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Zweigſtelle Leung- Jnduſtriekor 1.

Die Sanſerung cer Refchskasse

Länder
Besprechungen in cier Reſchskanzſef Preuß

28 Gesetze zur Fincongreform
Die vom Reichskanzler und Reichsfinanzminiſter

mit den Vertretern der mitkkel- und norddeutſchen
Länder (ohne Sachſen und ohne die Hanſeſtädte) ab

gehaltenen Beſprechungen über die Finanzreform hakken
im weſentlichen informakoriſchen Charakter und ſind im
allgemeinen im Sinne einer Verſtändigung verlaufen.
Geſtern nachmittag folgte dann die Verhandlung mit
den Verktrekern von Hamburg, Bremen und Lübeck.
Ob übrigens die Zuſtimmung aller Länder im Reichsrak
zu jedem einzelnen der 28 Geſetze zu erlangen ſein
wird, iſt bei der Zuſammenſetzung einzelner Landkage,
von denen die Regierungen abhängig ſind, noch zweifel
haft. Beſondere Forderungen hat noch keines der
Länder angemeldet, mik der ſchon bekannten Ausnahme
von Bayern wegen des Poſtregals. Die ſächſiſche Re
gierung wird ihre Wünſche bei den in Dresden ſtalk-
indenden Verhandlungen mit dem Reichskanzler und
em Reichsfinanzminiſter verkreken. Sie erwägt eine

evenkuelle Geltendmachung ihres Anſpruches auf Finſen
gus der noch ausſtehenden Vergütung für die Abtrekung
ihrer Bahnen an das Reich.

Die preußiſche Regierung hak neuerdings noch keinen
Anlaß gehabt, ſich mit der Frage eigener Anſprüche an
das Reich zu beſchäftigen. Sie wird ſich wohl erſt
dann ſchlüſſig machen, wenn die beſondere Begünſti
gung Bayerns oder anderer Länder in offizieller Form,
glſo ekwa in Geſtalt einer Etalsforderung vorliegt. Bei
früheren Gelegenheiten hat Preußen ſeine aus der Ab
tretung ſeiner Eiſenbahnen an das Reich herrührenden
Anſprüche im Hinblick auf die Finanzlage des Reichs
immer jürückgeſtellt aber zugleich den Standpunkt ein
genommen, daß bei Berückſichligung der Anſprüche der
anderen deutſchen Länder auch Preußen ſeine Rechte
anmelden müſſe. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dies
gegebenenfalls auch ſehzt wieder die Richtſchnur des
preußiſchen Handelns wird.

Die Sparmab nahmen
im Reſehsfeag
Berlin 1. Nov. (Eig. Meld.) Der nunmehr

vorliegende Haushaltsplan des Reichsminiſteriums, des
Reichskanzlers und der Reichskanzlei bringt insgeſamt
eine Erſparnis von rund 1 Million Mark. Das iſt
inſofern beachklich, als der Zuſchuß im ordenllichen
Haushalt überhaupt rund 2,5 Millionen Mark beträgk.
Der Fonds in Höhe von 200 000 Mark, der dem Reichs
kanzler zu allgemeinen Zwecken zur Verfügung ſtand,
iſt üm 20 000 Mark gekürzt worden.

Wegen der Noklage im Rechnungsjahr 1931 hat die
Reichsregierung beſchloſſen, den bei der zweiten Be
rakung des Haushaltsplans 1930 gefaßten Beſchluß des
Keichstags, die Verkrekung der Reichsregierung in
München künftig wegfallen zu laſſen, ſchon jeht zu
verwirklichen. Der Vertreter der Reichsregierung, der
frühere Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, v. Haniel,
wird in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt werden.
Aus dem Etat der Reichskanzlei iſt weiler noch be
merkenswert, daß für das Jahr 1930 in dieſem Haus
halt der Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich etatiſiert
worden iſt. der Kürzung der Gehälter um
20 v. H. bezieht der Reichspräſident nunmehr noch
48 000 RM. Gehalt und 120 000 RM. Aufwandsgelder.

Im Haushalt des Reichstags ſind die Aufwands
enkſchädigungen für die Mitglieder des Reichstags auf
4083 200 RM. feſtgeſetzt worden, gegenüber 4 955 000
Reichsmark im Vorjähre. Dieſe Summe ſetzt ſich zu
ſammen aus den Aufwandsentſchädigungen für 577
Abgeordnete in Höhe von je 7200 RM. jährlich, aus
den Aufwandsgeldern des Reichskagspräſidenten in
Höhe von 28 800 RM. und aus den Tagegeldern für
Ausſchußſitzungen in Höhe von 100 000 RM. Davon
werden 200 000 RM. auf Grund der geſetzlichen Be
ſtimmungen abgezogen, ſo daß ſich die vorbenannte
Summe ergibl. Insgeſamk ſind die Aufwandsentſchädi
gungen von jährlich 9000 RM. auf 7200 RM. herab-
geſeht worden. Die Entſchädigung an die Eiſenbahn
Für die Freifahrt der Reichskagsabgeordneten hat ſich
infolge der Vermehrung der Zahl der Abgeordneken
um 220 000 RM. erhöht, ſie bekrägt jetzt rund 1,5 Mil
lionen Reichsmark. Der Reichskagspräſident fordert
für den weiteren Grunderwerb und erſten Teilbekrag
eines Neubaues für die Reichskagsverwaltung 1 Million
Reichsmark an.
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Der Weg aus er Krſse
Duisberg über die deutſche Lage.
Geheimrat C. Duisberg, Leverkuſen, ſprach geſtern

im Rundfunk über das Thema „Der Weg aus der
Kriſe Er eröffnete damit eine Reihe von Vorträgen,
die namhafte Wirtſchaftsführer in dieſen Tagen auf
der Deutſchen Welle“ über die Wirtſchaftslage halten
werden. Geheimrat Duisberg führte u. a. aus

Die wenigen Tage Reichstägsarbeit haben gezeigt,
daß es trotz dem alle Welt überraſchenden Wäahlaus
gange dem Kabinett Brüning gelang, von der über
wiegenden Mehrheit des Reichstags die Zuſtimmung
zu ſeinen Reföormplänen zu erlangen.

Heute ſehe ich die Lage ſo an, daß wir mit eigener
Kraft den Weg aus der Kriſe zu ſuchen haben

ich bin nicht der Meinung, daß es ſich bei unſerer
gegenwärkigen n Nokzeit nur um
Zwangsläuſigkeiten handelt auf die die wirlſchaf
enden Menſchen keinen Einfluß nehmen könnken;
ich bin im Gegenteil der Uberzeugung, daß die
Uberwindung der Kriſe von der Entſchlußkraft, der
Opferbereitſchaft eines jeden einzelnen am Wirk-
ſchaftsprozeßß Teilnehmenden, ſei es miktelbar oder
unmittelbar abhängt, und ebenſo von der
reibungsloſen Zuſammenarbeit aller Kräfke.

Die wichtigſte Aufgabe iſt zunächſt, ſo raſch wie
möglich die Reſte der Vertrauenskriſe, die noch vor
handen, zu beſeitigen. Dies liegt allein in unſerer
Kraft. Mag der Winter auch ſchwer werden, Grund
zur Mutloſigkeit haben wir noch lange nicht. Weſent
lich ſchwieriger iſt die Uberwindung des zweiten Kriſen
elementes: der inner wirtſchaftlichen finanz- und wirt
ſchaftspolitiſchen Kriſe. Zwangsmäßig müßte zu Ent
laſſungen von Arbeitskräften geſchritten werden, durch
mangelnde eigene Kapitalbildung ergab ſich weiter in
vielen Betrieben der Zwang zu weitgehender Ver
ſchuldung.

Der Reichshaushalt geriet immer mehr in Ver
wirrung, Däs Reichskabinet iſt geſonnen, auf finanz
politiſchem Gebiet ſo raſch wie möglich Ordnung zu
ſchaffen. Es will die Quellen der Gefahr, die bisher
den Etat erſchütterten, ausſchalten. Natürlich iſt der
Plan noch kein idegles Reformwerk, ſondern nur ein

erſter Schritt, um Ordnung in den Haushalt, Vernunft
in die Wirtſchaftspolitik zu bringen.

Daneben iſt ein raſcher und energiſcher Ausbau des
inneren Marktes durch Sanierung und Moderniſterung
der Landwirtſchaft und raſche Hilfe für den Oſten nach
den Vorſchlägen des Reichsverbandes der deutſchen
Jnduſtrie, die ſich heute als die einzig brauchbaren
erweiſen, Vorausſetzung. Aber ſelbſt, wenn dies alles
gelingt, werden wir zu einer echten und dauerhaften
Geſundung nur unter zwei weiteren Vorausſetzungen
kommen:

1. Ausſchöpfüng aller Reviſionsmöglichkeiten des
Youngplans und Senkung von dieſer Seite her.

2. Sicherung einer Exportbaſis, um die geſteigerte
Produktion unterbringen zu können.

Unſere Lage macht es zur Pflicht, alle Möglichkeiten
auszuſchöpfen, um zu gegebener Zeit auf legalem Wege
zu einer neuen Diskuſſion über die Reparationsfrage
zu kommen.

Diäten kürzung im Landtag.
Berlin, 1. Nov. (VDZ.) Jm Preußiſchen Land

tag beriet am Freitag der Unterausſchuß des Haupt
ausſchuſſes über die geſetzliche Regelung der Kürzung
der Abgeordnetendiäten, die mit Wirkung vom 1. De
zember ab in Kraft tritt. Es ſoll geſetzlich feſtgelegt
werden, daß die monatlichen Diäten für Landtags
abgeordnete nicht mehr 750 M., ſondern nur noch
600 M. betragen ſollen. Für die Wahrnehmung von
Ausſchußberatüngen an plenarſitzungsfreien agen
ſollen nicht mehr 25 M., ſondern nur noch 10 M. ge
währt werden.

Urteil mm Bombenſeger-progeß
uchthaus-, Gefängnis ne Geſdsfrafen Href Freſspettene

Jm großen Bombenleger- Prozeß wurde geſtern
abend kurz nach 6 Uhr däs Urteil verkündet. Drei der
Angeklagten würden freigeſprochen, und zwar Rehling,
v. Salomon und Frau Holländer. Die übrigen 18 An
geklagten wurden wegen Verbrechens gegen das
Sprengſtoffgeſetz zu Zuchthaus, zu Gefängnis und
einige nur zu Geldſtrafen verurteilt

Hofbeſitzer Klaus Heim 7 Jahre Zuchthaus (vom
Staatsanwalt beantragt 10 Jahre Zuchthaus)

Schriftſteller Volk 7 Jahre Zuchthaus (Antrag:
6 Jahre 6 Monate Zuchthaus).

Kaufmann Nickels 2 Jahre 6 Monate Gefängnis
(Antrag: 7 Jahre Zuchthaus).

Kunſtmaler Schmidt 5 Jahre 6 Monate Zuchthaus
(Antrag: 6 Jahre Zuchthaus)

Hofbeſitzer Rathjen 1 Jahr Zuchthaus (vom Staats
anwalt beantragt 2 Jahre Zuchthaus).

Juwelier Rehling freigeſprochen (1 Jahr Zuchthaus).
Kraftwagenbeſitzer Wiborg 1 Jahr 3 Monate Ge

fängnis (1 Jahr Gefängnis).
Kaufmann Johnſon 5 Jahre 3 Monate Zuchthaus

(7 Jahre Zuchthaus).
Syndiküs Weſchke 50 M. Geldſtrafe (5

1 Monat Zuchthaus).
Hofbeſier Matthes 50 M. Geldſtrafe (3 Monate

Gefängnis
Hoſbeſier Hennings 5 Jahre 3 Monate Zuchthaus

(6 Jahre Zuchthaus).
d Vick 6 Jahre Zuchthaus (8 Jahre Zucht-

haus).
Hofbeſitzer Luhmann 5 Jahre Zuchthaus (7 Jahre

Zuchthaus).
Hofbeſitzer Becker 5 Jahre 3 Monate Zuchthaus

(7 Jahre Zuchthaus).
Hilfsweichenſteller Manecke 1 Jahr Zuchthaus
Jahre Zuchthaus).

en Lohn ne

Jahre

Expedient Rieper 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus
Jahre Zuchthaus).
Hofbeſitzer Holländer 4 Monate Gefängnis (I Jahr

Zuchthaus)
Frau Holländer freigeſprochen (70 M. Geldſtrafe).
Hofbeſitzer Boſſen 4 Monate 14 Tage Gefängnis

(6 Monate Gefängnis).
Hofbeſitzer Hamkens ſtatt 2 Monate Gefängnis

500 M. Geldſtrafe.
Hauptſchriftleiter Bruno Salomon freigeſprochen.
In der Begründung zu dieſem Urteil führte Land

gerichtsdirektor Dr. Zelenka aus, daß die Angeklagten
dieſes Prozeſſes während der ganzen Dauer der Ver
handlungen im weſentlichen geſchwiegen hätten. Sie
hätten damit ein Recht ausgeübt, das ihnen zuſtehe.
Aus ihrem Schweigen dürften ihnen rechtliche Nach
teile deshalb nicht erwachſen. Das Schweigen eines
Angeklagten dürfe nicht als Geſtändnis ſeiner Schuld
gewertet werden.

Abgeſehen von den Angeklagten Klaus, Heim und
Rehling hätten die übrigen Angeklagten in der Vor
unterſuchung ihre Verfehlungen zugegeben. Die Ver
lesbarkeit der Protokolle über die Vorunterſuchung ſei
von keiner Seite in Zweifel gezogen worden. Das
Gericht habe die Protokolle aber auch noch geprüft.

Meineidsanzeige gegen Frau v. Oertzen.
Alkong, 1. Nov. (TA.) Wie von guk unker

richteter Seite verlautet, iſt mit Rückſicht auf das völlig
unerwarkete Urkeil im Altonger Prozeß in der Nacht
zum Sonnabend Meineidsanzeige gegen Frau von
OHertzen erſtäkkek worden. Mit der Meineidsanzeige
war bis zum Abſchluß dieſes Prozeſſes gewarket
worden. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Meineids-
anzeige zu einer Wiederaufnahme des Verfahrens
gegen die Schleswig Holſteiner Landwirke führen wird.

rhefts zeit
Arhbeftszef-Küncigeng ver Eſsenbahner-Gewerkescheaften

Die vertragſchließenden Eiſenbahnerorganiſationen
haben heute der Hauptverwaltung der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft die Arbeitszeitbeſtimmungen aus
dem Lohntarifvertrag zum 30. November 1930 auf
gekündigt. Die Kündigung bezweckt die Beſeitigung
der Uberſtunden für die Reichsbahnarbeiter. Die Ge
werkſchaften begründen ihren Standpunkt damit, daß
trotz der Entlaſſungen von Arbeitern, die noch von der
Reichsbahngeſellſchaft vorgenommen würden, nach dem
Darifvertrag immer noch drei bis ſechs Überſtunden in
der Woche zu leiſten ſeien. Dieſe überſtunden, die
dazu noch mit einem Aufſchlage von 25 bis 30 Prozent
bezahlt würden, ſeien in der gegenwärtigen Zeit zum
Unding geworden. Für die ReichsbahnAusbeſſerungs-
werke und die Bahnunterhaltungs- Arbeiter ſeien Feier
ſchichten und Kurzarbeit vereinbart worden, die Aus
dehnung dieſer Maßnahme auf alle Arbeiter ſei jedoch
bisher von der Reichsbahngeſellſchaft abgelehnt wor-
den Der jetzige Zuſtand, daß ein Teil der Eiſenbahner
kurzarbeite, ein anderer Teil dagegen regelmäßig über
ſtunden verrichten müſſe, ſei unhaltbar und müſſe durch
eine Neuregelung für alle Gruppen ſchnellſtens ge
ändert werden.
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Kündigung der Lohntarife
in Hagen-Schwelm.

Der Märkiſche Arbeitgeberverband hat das zwiſchen
ihm und den Metallarbeiterverbänden des Bezirkes
HagenSchwelm abgeſchloſſene Lohnabkommen zum
31. Dezember 1930 gekündigt. Von der Kündigung
werden 20—25 000 Metallarbeiter betroffen. Auch die
Arbeitgebervereine des Bezirkes MindenFröndenberg
des Kreiſes Olpe haben die Lohntarife gekündigt. Der
eng der Kündigung beſteht darin, die Löhne zu
enken.

Zwiſchen Metallarbeiterſtreik
und Schiedsſpruch.

Berlin, 1. Nov. (Eig. Meld.) Nach den bisher
vorliegenden Schätzungen verharren immer noch etwa
20 000—25 000 Metallarbeiter im Streik, nachdem ein
Teil der Linksradikalen, namentlich in den Groß-
betrieben, heute früh wieder zur Arbeit erſchienen iſt.
Die Kommuniſten verſuchten an einigen Stellen Be
kriebsverſammlungen durchzuführen, wurden aber von
den nichtkommuniſtiſchen Arbeitern daran gehindert.

ens ne Sachsens Rechte
Die kommuniſtiſche Streikleitung hat bisher den

Streik noch nicht für beendet erklärt, vielmehr vor
geſtern beſchloſſen, für den 4. November eine Metall
delegiertenkonferenz einzuberufen.

Jn der kommenden Woche werden auch die Vor
verhandlungen für den neuen Schiedsſprüch in der
Metkallinduſtrie beginnen. Der frühere Reichsarbeits
miniſter Dr. Brauns wird am Montag in Berlin ein
treffen und ſich mit dem Arbeitgeber- Und dem Arbeit
nehmerverband in Verbindung ſetzen. Jn einer gemein
ſamen Sitzung beider Parteien ſollen unter dem Vor-
ſitz des neuen Schlichters Vorſchläge für die Bei-
ſiher des Schiedsgerichts gemacht Und Anträge ge
ſtellt werden. Der Deutſche Metallarbeiterverband will,
wie weiter verlautet, den Vorſchlag machen, daß
Dr. Brauns eine Reihe von großen, mittleren und
kleinen Betrieben der Berliner Metallinduſtrie be
ſichtigen ſoll, um dort feſtzuſtellen, ob auf Grund der
Wirtſchaftslage bei den einzelnen Firmen ein Lohn-
abbau gerechtfertigt erſcheint oder nicht.

Um die Senkung der Fleiſchpreiſe.
Berlin, 1. Nov. (TU.) Bei der am Freitag im

Reichsernährungsminiſterum ſtattgefundenen Be
ſprechung mit Vertretern des Fleiſchergewerbes hat ſich
das Fleiſchergewerbe bereit erklärt, in Zuſammenarbeit
mit den amtlichen Stellen, beſonders der Reichs
forſchungsſtelle für das landwirtſchaftliche Marktweſen,
in kürzeſter Zeit die Unterlagen für die ſachliche Klä
rung der Preisbildung mit Fleiſchwaren zu ſchaffen.
Dabei ergab ſich, daß ſich auch das Fleiſchergewerbe voll
bewußt iſt, daß im Hinblick auf die Übererzeugung an
Schweinen der Abſatz von Schweinefleiſch ganz be
ſonders gefördert werden müſſe.

Hervwve a Co
her ie Korricderfeoge
Paris, 1. Nov. (WTB.) Guſtave Her ſetzt

ſeine Kampagne für eine Reviſion des Friedensver-
trages von Verſailles in ſeiner Zeitung „La Vic-
toire“ fort. Geſtern trat er für den Anſchluß
Sſterreichs an Deutſchland ein und heute
ſucht er ſeine Leſer von der Notwendigkeit einer
Rückgabe des polniſchen Korridors an Deutſchland
zu überzeugen. Er ſchreibt u. ga., alle franzöſiſchen
Staatsmänner dächten im Grunde genommen wie
er, daß nämlich dieſer Teil des Friedensvertrages
von Verſailles revidiert werden müſſe. Er. Hervé,
ſei ein Freund Polens, und er habe das Bewußt
ſein, Polen nicht zu verraten, ſondern er diene Polen,
wenn er ſage, daß ein freundſchaftliches Eingreifen
Frankreichs in Warſchau zwecks Rückgabe des Korri
dors an Deutſchland notwendig ſei. Auch der radi
kale Abgeordnete Pierre Cot behandelt heute in der
„Republique“, dem Organ ſeiner Partei die Frage
der Abänderung der Verträge und tritt für eine
Regelung der Korridorfrage ein. Er behauptet, im
Kriegsſalle habe der Korridor nicht einmal Inter
eſſe für Polen. Er würde ohne Schwertſtreich von
Deutſchland beſetzt werden. Wirtſchaftlich dagegen
könne er den Deutſchen nur Vorteil bringen.
Dieſe Frage ſei, wenn man ſie kaltblütig prüfe, nicht
unlösbar.

Erdbehen n Dänemerhke

G SeeKopenhagen, 1. Nov. (TA.) Jn der Nacht
zum Soönnabend, ekwa 17 bis 18 Minuken nach Mitker-
nacht, verſpürke man in verſchiedenen Teilen Kopen-
hagens einen heftigen Erdſtoß. Jn Gammelhoim und
im ganzen Hafengebieke klirrten die Lampen an den
Decken und man glaubte, daß ſich der Fußboden ſenke.
In den Kopenhagener Vorſtädten Hellerup, Söborg
und Amager verſpürke man ebenfalls den Erdſtoß.
Die Bevölkerung wurde in einigen Teilen der Skadt
unruhig und ſtürzte aus den Häuſern. Der Skaaks-
meteorologe teilt mit, daß das Erdbeben 20 Sekunden
gedauert habe und ſich von Norden nach Süden er
ſtreckte. Die Meldungen aus der Provinz beſagen, daß
man in nächſter Nähe von Kopenhagen den Erdſtoß
ebenfalls verſpürt hat. Auch auf der ſchwediſchen Seite
des Sundes hat man, wie aus Malmö gemeldel wird,
6 bis 7 Sekunden lang die Erderſchükkerungen ver
ſpürk. Wie das Obſervakorium milkkeilt, hat es ſich um
einen längeren Erdſtoß von ungewöhnlicher Skärke
gehandelt, der um 0,16 Ahr feſtgeſtellt worden ſei.
Es waren mehrere Erſchütkerungen zu ſpüren. Das
Erdbebenzenkrum habe ſich nur wenige Meilen vom
Sund entfernt befunden.

Erdſtöße auch auf Rügen.
Stettin, 1. Nov. Die bereits gemeldeten Erd

ſtöße, die in der Nacht zum Sonnabend in Dänemark
und Südſchweden verſpürt wurden, erſtreckten ſich auch
bis zur Jnſel Rügen. So wurden kurz nach Mitter
nacht in Putbus und Umgebung deutlich bemerkbare
Erdſtöße wahrgenommen
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Nr. 252.Her Stahlhel m

antwortet Herve
Frankreich muß die Kriegsſchuldlüge

fallen laſſen.
Berlin, 1. Nov. (ENB.) Zu den wiederholten

Anfragen des Herausgebers der franzöſiſchen Zeitung
„La Victoire“, Guſtave Hervé, an den Stahlhelim hat
der Bundeskanzler des Stahlhelms, Wagner, in einem
Schreiben wie folgt geantwortet

Der Stahlhelm hat bereits vor einigen Tagen auf
Anregungen von einer Seite, die er als Vermittler
nicht für berufen hält, öffentlich Stellung genommen.
Die Welt weiß, daß der Stahlhelm die Streichung der
Tributlaſten, die Rückgabe des Saargebiets, deſſen
Deutſchtum jede Abſtimmung klar erweiſen würde, die
Herſtellung eines Großdeutſchland, die Schaffung von
Lebensraum durch Rückgabe geſicherten Kolonial
beſitzes, die Rüſtungsfreiheit, den Wiedergewinn voller
Hoheitsrechte für Deutſchland und die Löſung der
Korridor- wie der übrigen Oſtfragen als vornehmſte
Aufgaben außenpolitiſcher Befreiungsarbeit unabläſſig
betrieben hat.

Solange indes die franzöſiſche Nation an dem
Glauben an Deutſchlands Schuld am Kriege feſthält, iſt
für uns im Stahlhelm keine geeignete Verhandlungs
grundlage gegeben. Für das nationale Deutſchland
iſt die Beſeitigung der Kriegsſchuldlüge der gusſchlag
gebende Ehrenpunkt. Der wahre Friede der Welt kann
nur auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechts aller
Nalionen geſchaffen werden.

Dr. Schacht für finanzſenen
VeöenNeuyork, 1. Nov. (TA.) Vor den Sltudenken

der Aniverſität in Minnegapolis behandelte der
frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht die Weltkriſe.
Dabei unkerſtrich er erneut, daß allein eine Herab
ſetzung der Reparakionslaſten den Druck, der auf der
Welkwirkſchaft liege, beſeitigen könne. Er ſetzte ſich
für die Schaffung eines ſinanziellen Völkerbundes
ein, deſſen Aufgabe es wäre, brachliegende Kapikalien
zur Skeigerung des allgemeinen Wohlſtandes und des
„Lebensſtandards ſowie zur Beſſerung des inkernakio-
malen Arbeitsmarktes anzulegen. Weiter ſprach ſich
Dr. Schacht für ein wirtſchaftliches Paneuropa aus.

Gehaltsabbau im Baugewerbe.
Das Tarifamt für die techniſchen Angeſtellten im

Baugewerbe, Vertragsgebiet Weſtdeutſchland, hat heute
folgenden Spruch über eine Gehaltsſenkung gefällt

„Die Gehälter der kechniſchen Angeſtellten des Bau
gewerbes, Verkragsgebiet Weſtdeutſchland, werden ab
1. Oktober 1930 um 3 Prozent und ab 1. Januar 1931
um weilkere 3 Prozent, alſo von dieſem Termin ab um
insgeſamtk 6 Prozent abgebaut.

Die Kürzung der Angeſtelltengehälter bei den
Behörden.

JDm Reichsfinanzminiſterium fanden geſtern Ver
handlungen mit den Angeſtelltenorganiſationen wegen
einer Kürzung der Angeſtelltengehälter analog der
vorgeſehenen Kürzung der Beamtengehälter ſtatt. Das
Reichsfinanzminiſterium ſchlug den Angeſtelltenorgani
ſationen den Abſchluß einer Vereinbarung des Jnhalts
vor, daß durch eine Anderung der Dienſtbezüge der
Reichsbeamten durch Kürzung eines Hundertſatzes ohne

weiteres der Abzug bei den DienſtHezügen der Angeſtellten eintreten ſolle. Die Vertreter
der Angeſtelltenverbände erklärten, zu der Frage der
Gehaltskürzung nicht Stellung nehmen zu können, ehe
die Kürzung der Beamtengehälter entſchieden ſei.

Wahlterror
gegen die Deutſchen in Oſtoberſchleſien.

Kattowitz, 1. Nov. (Eigene Meldung.) Jn
einer geſtern abgehaltenen Beſprechung des Hauptaus
ſchuſſes der Deutſchen Wahlgemeinſchaft vermittelten die
Berichte der Vertrauensleute aus den Wahlkreiſen ein
erſchütterndes Bild des Terrors, dem die deutſche

Nur zagkaft klopfen auswärtige muſikaliſche Gäſte
an, ſind doch die Ausſichten, ein Publikum zu finden,
immer geringer geworden, und wer nicht gleich einen
großen Namen in die Waagſchale zu werfen hat,
ſoll ſich keine großen Hoffnungen machen. Jmmer
hin gibt es noch hier und da einen mutigen Künſtler,
der es wagt in der Zuverſicht, doch ſchließlich auf
dieſem opferreichen Wege zum Ruhm zu gelangen.

Eine Sängerin ſtellte ſich vor,
Alice Franck,

die den Vorzug hatte, einen wohlklingenden und auch
bereits techniſch geförderten Sopran ihr eigen zu
nennen. Jn zwei Arien von Händel brachte ſie ihn
ſchön zur Geltung. Jhr Geſtaltungsvermögen läßt
gute Anlagen erkennen, bedarf aber noch ſehr der
Weiterbildung. Wo es in erſter Linie auf ſchönen
Ton ankommt, kann ſie auf Erfolg rechnen, für
Lieder von Schubert und Schumann fehlt ihr noch
die Kraft, ſie inhaltlich auszuſchöpfen. Die tragiſche
Grundſtimmung in „Das Wirtshaus“, die Dämonie
im „Waldesgeſpräch“ überzeugend glaubhaft zu
machen, iſt ihr vorläufig verſagt. Auch wird ihre
Aufmerkſamkeit bei derartig anſpruchsvollen Vor
würfen offenbar zu ſehr vom Techniſchen abgelenkt,
ſo daß die Jntonation häufig getrübt erſcheint.
Heitere und neckiſche Lieder, die Grazie erfordern,
ſcheinen ihr zunächſt am günſtigſten zu liegen

Schumanns „O ihr Herren“, Wolfs „Begegnung
weiſen in dieſe Richtung.

Als Begleiter hatte ſie ſich den ausgezeichneten
Dr. V. Ernſt Wolff geſichert, der ihr am Steinway
als Partner von Rang zur Seite ſtand. Er be
reicherte das Programm außerdem durch ſoliſtiſche
Beilräge. Eine eigene Klavierbearbeitung von
Händels Orgelkonzert erregte mit Recht das Ent
zücken der Zuhörerſchaft. Kraft und Zartheit ver
einigten ſich in ſeinem kriſtallklaren Spiel zu einem
ſtilvollen Ganzen. Die zeitgenöſſiſche Kunſt be
rückſichtigte er mit drei Tänzen des Ruſſen
R. Medtiner, die er mit virtuoſer Meiſterſchaft zum

chte.Vortrag brachte Arthur Shattuck,

der ſchon im vorigen Winter hier Einkehr hielt,i ſich mit einem Klavierabend in Erinnerung,
den ich inſolge anderer Verpflichtungen leider nicht

n guten QGuelſtät

wahrnehmen konnte. Sehr wird ſein Bachſpiel ge

Abkehr von Hoover?
USA. vor Parſements wahlen

(Neuyorker Brief.)
Am 4. November finden in den Vereinigten

Staaten von Amerika Kongreßwahlen ſtatt.
Auf Woodrow Wilſon folgten als Präſidenten der

Vereinigten Staaten von Amerika Warren Gamaliel
Harding und Calvin Coolidge, zwei farbloſe Berufs
politiker, denen das Ausmaß für das machtvolle Amt,
zu dem ſie gelangt waren, durchaus fehlte. Harding
war Herausgeber einer ganz kleinen Provinzzeitung,
als er in die Politik eintrat, und die kleine Provinz
hat ihm der ſonſt ein durchaus ehrenwerter Menſch
war bis ans Lebensende angehaftet. Coolidge war
womöglich von noch kleinerer politiſcher Statur Aber
in den ſieben Jahren ſeiner Präſidentſchaft ſetzte eine
Welle von „prospérity ein, ſchwoll immer ſtärker an
und machte die Bewohner der Union glücklich und
zufrieden. Coolidge war daran ganz und gar un
ſchuldig. Er hat die „Prosperity“ keineswegs durch
irgendwelche kluge Regierungsmaßnahmen ins Leben
gerufen und gefördert; er war zaghaft und zurück
haltend, beſaß nicht die Gabe der Jnikiative, war weder
Volkswirt noch Staatsmann Dennoch ſprach das Volk
der Vereinigten Staaten von einer „Ooolidge
Prosperity“, als wäre der ſegenſpendende Wohlſtand
eine Schöpfung des Präſidenten Coolidge war durch
den vorzeitigen Tod Hardings von der Vizepräſident
ſchaft ins Weiße Haus gekommen als 1924 eine neue
Präſidentenwahl ſtattfand, ſiegte er mit einer Rekord
majorität über den demokratiſchen Gegenkandidaten a
ſiegte unter der Deviſe der Gooliäge prosperity“.

Im Jahre 1928 ſchritt das amerikaniſche Volk aber
mals zur Präſidentenwahl. Kandidat der herrſchen
den Republikaniſchen Partei war Herbert Hoover, der,
von Hauſe aus Ingenieur, nicht nur in ſeinem Be
ruf, ſondern auch als hervorragender Organiſator,
namentlich im Weltkriege, gang außergewöhnliche
Leiſtungen und Erfolge aufzuweiſen hatte, von denen
die ganze Welt mit Hochachtung und wärmſter Sym
pathie ſprach. Seit Menſchengedenken hat man
drüben einem gewählten Präſidenten nicht mit ſolch
hochgeſpannten Erwartungen und Hoffnungen ent
gegengeſehen wie ihm. Den Berufs und Maſchinen
politikern war er gar nicht bequem, denn er ſtand im
Ruf eines unabhängigen, willensſtarken Mannes, der
ſeine eigenen, als richtig erkannten Wege ging und
dem politiſchen Schacher e Antipathien entgegen
brachte. Noch ehe er das Präſidentenamt antrat
(4. März 1989), erſchienen Bücher und Broſchüren
ohne Zahl, in denen ſeine in der Tat ungewöhnlichen
Fähigkeiten ins hellſte Licht gerückt wurden. (Eine
der beſten dieſer Biogräphien, ein Band von
230 Seiten, iſt auch in deutſcher Ausgabe erſchienen:
„Herbert Hoover“ von Will Jrwin. Deutſch von Eva
Mellinger.) Jn Amerika ſetzte man während der Wahl
kampagne vergoldete Münzen in Umlauf, Hoover
Glücksmünzen“, mit der Unnſchrift: „Anweiſung auf
vier weitere Jahre Proſperität.“ In den ganzen Ver
einigten Staaten gab es wohl nur wenige Menſchen,
die nicht des feſten Glaubens waren, der „Coolidge-
Wohlſtänd“ werde ſich zu einem „Hoover-Luxusleben“
ausgeſtalten. Es gab wohl Stimmen ſie waren
ganz vereinzelt die vor dem „Neid der Götter“
warnten, doch ſie wurden entweder überhört oder
verlacht.

Selten iſt ein Präſident unter verheißungsvolleren
Ausſichten ins Weiße Haus eingezogen, und ſelten hat
einer dem Volk eine ſchwerere Enttäuſchung bereitet
als Hoover in den bisherigen achtzehn Monaten ſeiner
Präſidentſchaft. Dies hört man heute gerade aus den
Reihen derjenigen, die ihn vor zwei Jahren nicht höch
genug rühmen konnten. Iſt es aber auch wahr, daß
Hoover an dem jähen Wechſel zum Schlimmen, der
ſeit einem Jahr drüben eingetreten iſt und der im
Oktober Krach 1929 offen fühlbar wurde, die Schuld

Minderheit in der letzten Zeit ausgeſetzt iſt. An die
Abhaltung von Wahlverſammlungen wagt man dies
mal gar nicht zu denken. Einzelne Vertrauensleute
erklärten, daß der Terror auf dem Lande noch ſchlimmer
ſei als während des letzten Aufſtandes. Die Führer
der Deutſchen Wahlgemeinſchaft wurden beauftragt,
nochmals beim Woiwoden vorſtellig zu werden und um
Schutz zu bitten.
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xühmt, auch erwarb er ſich ein beſonderes Verdienſt
durch die Aufnahme alter, vorklaſſiſchen Klaviermuſik
die er mit hervorragender Delikateſſe ausgeführt
haben ſoll.

Das Klingler-Quartett
das es dank der eifrigen Propagandatätigakeit einiger
begeiſterter Kunſtfreunde wieder zu einer anſehn
lichen Stammgemeinde gebracht hat, eröffnete ſeine
Spielzeit mit einem reinen Mozart- Abend (zwei
Streichquartetten und dem Divertimento für Streich
trio). Liegen ſchon gegen ein ſo gleichartiges Pro
gramm an ſich Bedenken vor, ſo hätten dieſe immer
hin durch vorbildlich ſtilreine Aufführung zerſtreut
werden können. Bis zu dieſem Ziel wäre aber noch
eine beträchtliche Wegſtrecke zurückzulegen, und es
kann nicht verſchwiegen werden, daß gewiſſe Mängel,
die wir ſchon beim Schlußkonzert des vergangenen
Jahres andeuteten, diesmal noch ſtärker hervortraten.
Der Geiſt Mozarts ſchwebte nicht immer über den
muſikaliſchen Wogen. Unſere Vorwürfe betreffen
faſt ausſchließlich den Führer Carl Klinaler, der, an
ſtatt der göttlichen genialen Einfachheit Mozarts in
der Wiedergabe gerecht zu werden, den Vortrag mit
ganz willkürlichen „Nüancen“ belaſtet, die man viel
leicht bei ſchlechten Männerchordirigenten findet, die
aber ein Künſtler vom Ruf Klinglers, der das
Jogchimſche Erbe verwalten will, unbedingt ver
meiden ſollte. Da wurden allenthalben Drückerchen
aufgeſetzt, ſtoßweiſe, exploſionsartig, dann Paſſagen
rhythmiſch verzerrt, Töne verſchluckt, auch die Rein
heit der Tongebung litt durch ſolche Manieren, und
man fragte ſich exſtaunt, ob denn wirklich dem Prim-
geiger das natürliche muſikaliſche Gefühl ſo weit ab
handen gekommen iſt, daß er zu kleinen Mätzchen
ſeine Zuflucht nehmen muß.

Daß daneben die alten Vorzüge, die immer
charakteriſtiſch für das Klingler-Quartett geweſen
ſind, die vollendete Zuſammenarbeit und gegenſeitige
Rückſichtnahme, in alter Güte vorhanden ſind, ſei
gern feſtgeſtellt, und wir hegen nur den Wunſch, daß
es bald wieder zu ſeiner ehemaligen Homogenität ge
langt und ſeinen alten Ruf, das „klaſſiſche“ Quartett
zu ſein, rechtfertigt. Die reinſten Genüſſe des Abends
bereitete die Wiedergabe des Streichtrios Pracht
voll trat die Bratſche Fridolin Klinglers an paſſen
der Stelle hervor, überhaupt ſcheint mir ſeine künſt
leriſche Dualiät durchaus überragend.

wurden gleichfalls mißhandelt.

S en msgetgeten c ch

trägt! Er iſt daran ebenſo unſchuldig wie Coolidge
an der nach ihm getauften Proſperität. Jn dieſem
Punkt geſchieht ihm unzweifelhaft ſchweres Unrecht.
Aber in vielen anderen Dingen iſt er allerdings ganz
anders vorgegangen, hat er eine gang andere Ein
ſtellung an den Tag gelegt, als ſeine Anhänger er
wartet hatten. Er hat ſich, wenn auch nicht in dem
Maße wie Harding nach Coolidge, dem Berufs
politikertum ergeben. Er hat vertuſcht und ſchön
gefärbt, Unwichtiges betont und Wichtiges ver
ſchwiegen, wie nur irgendein politiſcher Manager und
Wahlmacher. Er hat durch ſeine Unterſchrift unter
einen hochſchutzgöllneriſchen Zolltarif, der ganz un
verhüllt und ausſchließlich den Intereſſen der amerika
niſchen Großinduſtrie, der Geldgeber der Republika
niſchen Partei dient, nicht nur in einem Teil des
Auslandes eine geradezu handelskriegeriſche Revanche
ſtimmung hervorgerufen, ſondern auch in Amerika
ſelbſt im großen Konſumentenpublikum eine gegen ſich
und ſeine Partei gerichtete Feindſeligkeit erzeugt. Die
Farmer, die ſchon ſeit Harding und Coolidge klagen,
daß es ihnen wirtſchaftlich immer ſchlechter ergehe, ſind
ihm nicht wohlgeſinnt, weil er es ebenſowenig wie
ſeine Vorgänger verſteht, dem für Amerika lebens-
wichtigen Problem der Farmerhilfe beizukommen. Es
wird auf dieſem Gebiet ebenſoviel und ebenſo nutz
und erfolglos herumgedoktert wie unter ſeinen Vor
gängern. Man ſagt nicht mit Unrecht daß
Hoovers Regierungsmaßnahmen im weſentlichen auf
die Ernennüng üngezählter „Ausſchüſſe“ hinaus
baufen, denen er den Auftrag erteilt, einen geräde zur
Debatte ſtehenden nationalen übelſtand in ſeinen Ur
ſachen und Wirkungen zu erforſchen und „wiſſenſchaft
liche“ Heilmethoden zu empfehlen. Man findet, daß
Hoover die von ihm immer geforderten „wiſſenſchaft
lichen Methoden allzu mechaniſch auf gänzlich un
theoretiſche, verteufelt praktiſche Lebensfragen der
Nation anwendet; und der Umſtand daß noch keiner
ſeiner Ausſchüſſe bisher irgendwelche brauchbaren Er
gebniſſe aufzuweiſen hatte, ſcheint dieſer Anſchauung
recht zu geben. Man findet, daß er die wirkliche,
harte Welt, bildlich geſprochen, nach Kalorien und
Vitaminen mißt; man findet, mit einem Wort, daß
der Präſident Hoover ein anderer ſei, als der große
Organiſator in den Kriegsjahren, und man prophezeit,
daß ſeine politiſche Lauſbahn mit dem Ablauf ſeiner
vier Präſidentenjahre abgeſchloſſen ſein werde.

Am 4. November d. J. finden in den Vereinigten
Staaten abermals wichtige Wahlkämpfe ſtatt, diesmal
nicht um die Präſidentſchaft, ſondern hauptſächlich um
Kongreß-Mandate. Jm Unterhauſe des Kongreſſes
haben die Republikaner ſeit Jahren eine feſte, ge
ſicherte Mehrheit, im Oberhauſe, dem Senat, eine
ſchwankende, unſichere, weil dort die Demokraten im
Bunde mit den repüblikaniſchen „Inſurgenten“ der
Regierung erfolgreich Oppoſition machen können. Jm
republikaniſchen Lager ſieht man dieſen Wahlen mit
großem Unbehagen entgegen. Die Kongreßmehrheit
iſt ſchwer gefährdet. Die Stimmung im Lande iſt
allem Anſchein nach den Republikanern feindlich. Die
andere Partei, die Demokraten, haben zum Hohn an
geregt, die „HooverGlücksmünze“ neu prägen und
ünter die Bevölkerung verteilen zu laſſen „Anweiſung
auf vier weitere Proſperitätsjahre Und Hoover
hält, um die Situation zu retten, eine Kampagnerede
nach der anderen, ſehr gegen ſeine Neigung. Aber
die Mangager haben es von ihm verlangt.

In einer Kleinſtadt von Maſſachuſetts verfolgt ein
friedſamer Bürger, der früher in Waſhington gewohnt
hat, die heutige Lage, und iſt heilfroh, daß er nichtmehr in Waſhington wohnt.

Das iſt Calvin Coolidge. Bt.

Beim Verlaſſen der Stadtverordnetenſitzung in
Sohrau wurde der Herausgeber des dortigen Stadt
blattes, Paul Hunold, von einem auswärtigen Auf
ſtändiſchen derart geſchlagen, daß er beſinnungslos
zuſammenbrach. Nach ärztlichem Gutachten wird der
Mißhändelte mindeſtens fünf Wochen im Krankenhaus
liegen müſſen. Drei weitere deutſche Stadtverordnete

Sinfonie Konzerte im Zoo.

Der Aufruf, den von Kapellmeiſter Benno Plätz
geleiteten populären Konzerten mehr Unterſtützung
angedeihen zu laſſen, ſcheint bei der Bürgerſchaft
Widerhall gefunden zu haben. Die beiden erſten
Abende wieſen einen erfreulich guten Beſuch auf. Das
iſt nur zu begrüßen, die Möglichkeit, die klaſſiſchen
Meiſterwerke zu ſehr volkstümlichen Preiſen in
durchaus auf gutem Niveau ſich bewegender Dar
bietung zu hören, verdient nach Kräſten ausgenußt
zu werden. Ein beſonderer Anreiz iſt durch die Ver
pflichtung von erſtklaſſigen Soliſten geſchaffen. Elſe
Martin-Heintke trat als erſte auf den Plan
Eine Arie von Mozart gab ihr Gelegenheit, ihren
glockenklaren Sopran in hellem Glanze leuchten zu
laſſen. Mit intenſivem Gefühl hatte ſie ſich in
Schuberts SuleikaGeſänge verſenkt, mit deren
Wiedergabe ſie ungemein ſtark zu feſſeln verſtand.
Der nächſte Soliſt war Fritz Schertel der aus
gezeichnete Leipziger Violoncelliſt. Er brachte das
hier ſeit vielen Jahren nicht geſpielte Konzert von
R. Schumann, wofür ihm unſer Dank abgeſtattet
ſei. Er verſtand es, das nicht im virtuoſen Sinne
effektvolle, aber muſikaliſch gehaltvolle und poeſie
erfüllte Werk in das günſtigſte Licht zu ſetzen und
ihm neue Freunde zu werben. Vollendeter tech
niſcher Schliff und Wärme des Ausdrucks, die
namentlich dem langſamen Mittelſatz zugute kam,
kennzeichneten ſein Spiel.

Dr. Hans Kleemann.

TheaterVachrichten
Halle: Stadttheater.

nd, 1. Nov., 20—23.15 Uhr: Peer Gynt. Sonntag,2. e er Uhr Der Zigeunerbaron. Montag, 3. Nov.
20- 22 Uhr: Konzert der Robert-FranzSingakademie. Dienstag,
4. Nov., 20 28 Uhr- Othello Miktwoch, 5. Nov. 20-23.15 Uhr
Peer Gynt. Donnerstag, 6. Nov, 20—22.80 Uhr The firſt Mrs.
Fraſer. Freitag, 7. Nov., 20--23 Uhr. Viktoria und ihr Huſar.
Sonnabend, 8. Nov., 20—-22.15 Uhr. Süſannens Geheimnis hierauf
Der König. Sonntag, 9. Nov., 15--18 Uhr: Der Zigeunerbaron;
19.30- 22.30 Uhr Viktoria und ihr Huſar. Montag, 10. Nov.,
20 23 Uhr Florian Geyer. Dienstag, 11. Nov., 20—22.15 Uhr
Vater ſein dagegen ſehr.

Halle: ThaliaTheaker.
Sonntag, 2. Nov., 20--22.30 Uhr: Hullu di Bulla.

Oberbürgermeister-Oiktatur?
Der Kampf um die neue Kommnnalverfaſſung.
Es iſt ein Jahr her, ſeit durch die Affäre Böß

der Oberbürgermeiſterpoſten der Sadt Berlin vakant
geworden iſt. Jn Zeiten ſchwerſter wirtſchaftlicher
Erſchütterungen bedeutet ein ſolcher Zuſtand eine
ſchwere Schädigung der Groß- Berliner Ver
waltung. Denn wie wichtig gerade der Poſten eines
Oberbürgermeiſters als des Stadtoberhauptes iſt,
geht ſchon allein aus den verſchiedenen Vorſchlägen
zu einer neuen geſetzlichen Regelung der Verfaſſung
von GroßBerlin hervor, in denen dem Oberbürger
meiſter weit mehr Befugniſſe und Rechte eingeräumt
werden, als er ſie bisher beſaß. Das Geſetz hat den
Landtag bereits in erſter Leſung paſſiert. Dieſem
Geſetz kommt deshalb noch ganz beſondere Bedeutung
zu, da es vorausſichtlich ausſchlaggebend für
die geſamte Geſtaltung des kommu-
nalen Lebens in Deutſchland werden
dürfte. Nach den unerfreulichen Vorgängen in der
Berliner ſtädtiſchen Verwaltung, aber auch in
manchen anderen Städteverwaltungen ſieht das neue
Geſetz eine

ſtarke Beſchränkung der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung

por. An deren Stelle ſoll eine Art von Ober
bürgermeiſter- Diktatur treten, indem die
Verantwortung und auch die Rechte des
Stadtoberhauptes erheblich erweitert
werden. Jmmer ſchwieriger hat ſich im Laufe der
letzten Jahre das Nebeneinander der ſich ſelbſt ver
waltenden Städte und des beaufſichtigenden Stagtes
geſtältet. Den Hauptgrund dafür bildete das Uber
handnehmen der Politiſierung des Magi
ſt rats wodurch die Grundlagen der Magiſtrats-
verfaſſung aufs ſchwerſte erſchüttert worden ſind.
Denn ſtatt des Dualismus, d. h. dem Nebeneinander
beſtehen zweier gleichberechtigter Körperſchaften hat
ſich in der Praxis ein Zuſtand herausgebildet, der
die Selbſtverantwortung in weiteſtgehendem Maße
gusſchließt. Sie iſt aber eine der Grundlagen der
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung, die, ins parteivolitiſche
erlereh abgleitend, jede Daſeinsberechtigung
verliert.

Bei Erkennknis der übelſtände, die ſich in der
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung in den letzten Jahren
herausgebildet haben ſteigt der Wunſch nach
der Oberbürgermeiſter Diktatur Sie
beſteht ſchon in einer Reihe von deutſchen Städten,
namentlich im Rheinland. Aber die Verfechter dieſes
Gedankens mögen darauf hingewieſen werden, daß
es auch in den Landesteilen, wo die Bürgermeiſterei
Verfaſſung beſteht nicht an Stimmen fehlt, die viele
Vorteile der Mägiſtratsverfaſſunge an
erkennen und hervorheben. Bei der neuen geſeß
lichen Regelung wird man ſich bemühen müſſen, einen
Ausgleichsweg zu finden, der wenigſtens teilweiſe
eine Selbſtverwaltung dort zuläßt, wo ſie mit prak-
tiſchem Erfolg durchführbar iſt.

Athen.

General Pangalos,
der Exdiktator Griechenlands, wurde nach dem miß-

glückten Militärputſchverſuch in Athen verhaftet.

e Marke 72ecuer en wen
Leipzig: Neues Theater.

1. Nov., 19.30--23 Uhr: Die Puppenfee; Der Barbier von
Sevilla. 2. Nov., 19.30--22.30 Uhr Die Jüdin. 3. Nov., 19.30
bis 22.30 Uhr. Der Wildſchütz. 4. Nov. 2022.30 Uhr
Robinſonade. 5. Nov., 20—22.45 Uhr: Fidelio. 6. Nov., 20 bis
22 Uhr Lucia von Lammermoor. 75 Nov. 20-—22.45 Uhr
Simone Boccanegra. 8 Nov., 20-22. 15 Uhr Martha. 9. Nov.
18.30—22.30 Uhr: Lohengrin.

Leipzig: Altes Theaker.
1. Nov., 19.30-22.30 Uhr: Eliſabeth von England. 2., Nov.,

15—-17.30 Uhr: Der Gatte des Fräuleins; 20—28 Uhr: Eliſabeth
von England. 3. Nov., 20--22.45 Uhr: Was ihr wollt. 4. Nov.
und 5. Nov. 20-22.15 Uhr Der Mäann, den ſein Gewiſſen trieb.
6. Nov., 19.30--22.30 Uhr: Eliſabeth von England. 7. Nov.,
15-18.30 Uhr: Hamlet; 20-22.15 Uhr: Der Mann, den ſein Ge
wiſſen trieb. 8. Nov. 20-22.30 Uhr. Saint Joan. 9. Nov.,
16—18.30 Uhr und 20-22.30 Uhr; Der Gatte des Fräuleins.

Weimar Rationalkhegker.
1. Nov. 20--22.30 Uhr. Marguerite. 2. Nov., 19-22 Uhr

Hoffmanns Erzählungen. 3. Nov., 20—23 Uhr: Dantons Tod.
4. Nov., 20--22.30 Uhr: Li-Tai-Pe. 5. Nov., 16.30- 19.30 Uhr:
Der, der die Maulſchellen kriegt. 6. Nov., 20—23 Uhr. Dantons
Tod. 7. Nov. 20—22 Uhr Zweites Symphoniekonzert der
Weimariſchen Staatskapelle. 8. Nov., 20—22.30 Uhr: LiTaiPe.
9. Nov., 18.30--21.45 Uhr: Der Wildſchütz.

Volksbühne Halle. Vorſtellung der Jugendbühne am Sonn
tag: Florian Geyer Beginn 15 Uhr im Stadttheater). Montag,
3. Nov. I. Konzert der Robert Franz Singakademie. Der
große Afa-Külturfilm „Die Schweiz“ läuft am Montag, 20.15
Uhr im Thalia. Die beiden kleinen Opern „Suſannens Ge
heimnis“ und Der König“ am 8. Nov. für B. „Florian Geyer“
von Gerhart Hauptmann (zum letztenmal) am i9. Nov. für E.
„Das Lamm des Armen“ von Stefan Zweig e eam 13. Nov. für G. „Die Walküre“ am 24. Nov. Beginn
19.30 Uhr) für H. Hauptprobe zum 2. Städt. Sinfoniekongzert
am Sonnkag, 9. Nov., I1 Uhr; Soliſt Maurits Frank (Cello).

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, 5. Nov., für D. „PeerGynt.“ Montag 3. S 20.15 Uhr (Shalia) Die Schiveig“,
ein AſaKulturftlm vom Schweizer Volk und ſeinen Bergent
Donnerstag, 6. Nov., 20 Uhr. „Fritz- Reuter Abend. SonntagNovember (Staotſchühenhaus) Hauptprobe zum Städt.
Sinfoniekonzert. Montag, 10. Rov.: „Florian Geyer.

H Die Nervenſchwäche, ihre Behandlung undHeilung. Von e Kaltenbach, Nervenarzt.
Preis 2 RM. Bruno Wilkens Verlag in Hannover

über dieſes Buch werden ſicher viele Neur-
aſtheniker erfreut ſein. Gibt hier doch ein Facharz
beherzigenswerte Ratſchläge, die in einer langen
Praxis erfolgreich erprobt ſind und die zur Wieder
geſundung führen ſollen. Das Buch iſt recht ver
ſtändlich gehalten und kommt in der jetzigen auf
vegenden Zeit, die an die Nerven die größten An
forderungen ſtellt, ſehr gelegen.

e
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Merſeburg und Umgegend

1. November.

Allerſeelen
Es ſteigt der Tag aus grauen Nebeltüchern,
an müden Lidern noch der Träne Spur,
nun wandert Liebe zwiſchen Totenhügeln
und beugt das Haupt dem Urgeſetze der Natur.

Aufblühn Vergehen iſt das Los des Lebens,
im Tränental die Saat, die Ernte jenſeits dort.
Was zukunftfroh an Fäden einſt geſponnen,
zerriß der Sturm und Hoffnung iſt zerronnen.
Es wehen Träume ſanft in Kranz und Blüten,
verwehte Worte gehn durch ſtillen Hain.
In andachtvoller Seele fernes Grüßen
fällt milder Troſt, der Glocken dunkle Stimme ein:
„Stumm geht das Leid im ſchwarzen Mantel auf der Erde,
zu tiefen Schächten trägt hinab der Schnitter Tod
Nachtpilger wandern ſtumm dem Licht entgegen,
denn ihre Stirn umflicht des Kreuzes Morgenrot.“

Ellen Heilmann.

90. Geburtstag
einer alten Merſeburgerin.

Die Witwe Marie Geithner,
wohnhaft Preußerſtraße 12, vollendet am Sonn
gbend das 90. Lebensjahr. Körperlich wie geiſtig iſt
ſie noch ſehr rege. Sie bekundet für alles das leb
hafteſte Jntereſſe, und lieſt die Zeitung noch ohne
Brille. Auch verfügt die alte Dame noch über ein
ſehr gutes Gedächtnis, denn ſie vermag Kindheits-
erinnerungen aus dem Revolutionsjahr 1848 noch
zum beſten zu geben. Sie iſt die Tochter des
Poſamentiers Kindermann und war verheiratet mit
dem Böttchermeiſter Geithner, der ſein Handwerk
in der Gotthardſtraße, jeht Nr. 23, betrieb Der
Ehe entſproſſen vier Kinder. Der älteſte Sohn war
Böttcher Der weite iſt Kaufmann in Köln und
der dritte Schriftſteller in Gotha Die Tochter war
verheiratet mit dem Schuhmachermeiſter Kloſt hier
ſelbſt. Der alten Däme wünſchen auch wir einen
recht heiteren Lebensabend.

Jm Silberkranz. Das Feſt der Silberhochzeit
konnte am geſtrigen Freitag der Kaufmann Otto Stieb-
rxitz mit ſeiner Gattin begehen. Herzlichen Glückwunſch!

125 Bewerber
um die Stadtbauratsſtelle.

Bis zum Schluß der Meldefriſt für Bewerbungen
um die Stadtbauratsſtelle ſind 125 Anträ ge
eingegangen. Sie ſtammen aus allen Gegen
den des Reiches. Wie wir hören, befindet ſich auch

jetzigen Stelleninhabers. Baurats
Zollinger, unter den Bewerbungen

Die Wahlkommiſſion wird ſich bereits in der
nächſten Sißung mit der Frage befaſſen, wie man
die Angelegenheit am beſten regelt. Sie dürfte evtl.
nach noch zu ſtellenden Rückfragen eine Reihe von
Kandidaten in die engere Wahl ziehen und der Stadt
verordnetenverſammlung die Entſcheidung überlaſſen.
Jn unterrichteten Kreiſen rechnet man damit, daß
die Vollverſammlung etwa am 24. November ihre
Entſcheidung fällen wird.

Zu einer Schlägerei kam es in der Nacht zum
Sonnabend gegen 212 Uhr auf dem Neumarkt. Aus
nichtiger Urſache gerieten hier zwei ſich begegnende
Parteien von je vier Mann in die Haare und ver
prügelten ſich nach Strich und Faden. Als ſchließlich die
eine Partei die Schutzpolizei zu Hilfe rief, bekamen es
die anderen mit der Angſt zu tun und flüchteten.
Offenbar war man auf beiden Seiten nicht mehr ganz
nüchtern.

Einen Ohnmachtsanfall erlitt eine junge
Dame am Sonnabend 12 Uhr, an der Ecke Burgſtraße Markt. Sie fiel guf einen Handwagen, wo
bei ein Seitenſtück am Wagen abbrach. Die Dame
klagte über Schmerzen in der Seite. HilſsbereitePaſſanten brachten ſie nach einem leerſtehenden

Laden in der Bürgſtraße, von wo aus ſie nach ihrer
Wohnung gefahren wurde.

Der Herbſtmarkt findet von Montag bis
Mittwoch mittag auf dem Nulandtplatz ſtatt. Es
liegen ſehr viele Anmeldungen vor, ſo daß großer
Betrieb zu erwarten iſt.

Feier des Reformationsfeſtes in der Alten
burger Kirche. Jn der Altenburger Kirche ſoll am
morgenden Sonntag das Reformationsfeſt. in be
ſonderer Weiſe begangen werden. Der Kirchenchor
wird eine Anzahl von Liedern ſingen; Kompoſikionen
von Bach und Händel ſind dabei vertreten. Jm
Sologeſang wird Mendelsſohns „Sei getreu bis in
den Tod zum Vortrag gebracht werden.

Alarmierung durch die Feuerglocke. Bei
einem Brand in den Regierungsgebäuden oder im
Dom wird die öffentliche Alarmierung durch einmaliges
Anſchlagen der Sturmglocke durchgeführt, bei einem
Brande der ſtädtiſchen Dienſtgebäude durch zweimaliges
Anſchlagen.

Werbeabend des MTV. Morgen, Sonntag,
wartet die Jugendabteilung unſeres MännerTurn
vereins mit ihrem Werbeabend auf. Derſelbe findet
nachmittags, 17 Uhr, im „Schützenhaus“ ſtatt. Jn
Anbetracht des auserwählten Programms darf der
Jugend des MTV. ein volles Haus veraönnt ſein.
Wir verweiſen auf das heutige Jnſerat!

Zahl Kirchenſteuer. In den drei evangeliſchen
Gemeinden St. Viti, St. Maximi und Dom muß die
Kirchenſteuer in der Zeit vom 3. bis 6. November ent
richtet werden.

Zur Frage der Kreisreform

De Lancdkrefse
des Regierungsbezirks Merseburg

Jhre Größe, Bevölkerung und wirtſchaftliche Struktur.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat im Rahmen

ſeiner Reformpläne neben der Aufhebung einer
größeren Zahl von Amtsgerichten auch die Zuſammen
legung einer Reihe von Landkreiſen in Ausſicht geſtellt.
Dieſe Pläne geben zu einer kürzen Würdigung der
Bedeutung der Landkreiſe unſeres Regierungsbezirks
Veranlaſſung

Das ſchnelle Anwachſen einiger Großſtädte in den
induſtrialiſterten Gegenden hat im Laufe der letzten
Jahrzehnte bereits zu mannigfachen Veränderüngen
der Kreisgrenzen geführt, ſo u. a. im vergangenen
Jahre zu der großen kommunalen Grenzreform im
Ruhrgebiet. über dieſe Einzelreformen hinaus ſoll
nunmehr eine einheitliche Neugeſtaltung durch Ein
ſparung einer größeren Zahl von Landkreiſen erfolgen.

Das Gebiet des Regierungsbezirks Merſeburg
umfaßt zur Zeit 16 Landkreiſe, von denen ein Kreis
auf die Größenklaſſe von 10 20 000 Einwohner,
drei auf die Gruppe mit 20— 50 000 Einwohner und
zwölf auf die Größenklaſſe mit 50- 100 000 Einwohner
entfallen. Während innerhalb des preußiſchen Ge
ſamtgebiets die meiſten Kreiſe ſich in der Größenklaſſe
von 20—50 000 Einwohner halken, überwiegen
im Regierungsbezirk Merſeburg ein-
deutig die großen Kreiſe. Zwar liegt die
flächenmäßige Durchſchnittsgröße der Kreiſe im
Regierungsbezirk Merſeburg mit 629,5 Quadratkilo
meter unter der allgemeinen Durchſchnittsgröße der
Kreiſe in Preußen von 680,6 Quadratkilomeker, jedoch
die durchſchnittliche Einwohnerzahl mit 65 724 Ein
wohner beträchtlich über dem preußiſchen Durchſchnitt
von 55 210.

Im einzelnen ſtellt ſich das
Größen und Einwohnerverhältnis der Landkreiſe

im Regierungsbezirk Merſeburg
wie folgt:

Kreis Fläche in Quadratkilometer Einwohnerzahl

Bitterfeld 694 95 534Deliseee 757 82 173Eckartsberga 562 42 634Liebenverdee 794 74 885Mansfelder Gebirgskreis 500 61 786
Mansfelder Seekreis 571 82 188Merſeburg Land 553 84 476Naumburg- Land 150 16 714
Zuerfurt 684 70 911Saalkreis. 496 88 074Sangerhauſen 774 75 897Sch weint 1014 40 034Torgau e 987 59 279Weißenfels-Land 4178 84 170Wittenberg Land 800 54 227
Heitzr and. a 258 38 608

Die kleinſten Kreiſe ſind ſowohl der Fläche
wie der Einwohnerzahl nach die Landkreiſe Zeitz
und Naumburg. Die flächenmäßig größten
Kreiſe liegen im Oſten des Regierungsbezirks:
Schweinitz, Torgau, Wittenberg undLiebenwerda, während die Spitzenſtellung der
Einwohnerzahl nach der Kreis Bitterfeld innehat,
gfalat vom Saalkreis und Landkreis Merſe

ur g.
Die Bevölkerungs- und die daraus erkennbare

Wirtſchaftsſtruktur der einzelnen Landkreiſe weicht auf
Grund der ſehr verſchiedenartigen natürlichen Grund
lagen der Produktion innerhalb des Regierungsbezirks
außerordentlich ſtark voneinander ab. Neben Kreiſen
rein land wirtſchaftlicher Art ſtehen ſolche, in denen
die Induſtrie in ausſchlaggebender Weiſe dominiert.
Der wirtſchaftliche Charakter der einzelnen Landkreiſe
ergibt ſich aus folgender Zuſammenſtellung: Es leben
Perſonen (Berufstätige und Angehörige)

von Einkommen aus
im Kreiſe Land Induſtrie u. Handel u. ſonſt.

wirtſchaft Handwerk Verkehr Berufe
Bitterfe l 16 805 57 493 81859 5 783
Delißſcehh 23664 34950 11664 5437
Eckartsberga 22951 10 178 3422 2624
Liebenwerda 20 141 32469 11607 42381
Mansf. Gebirgskreis 14 818 30 418 4979 3402
Mansfelder Seekreis 23 447 39 413 6863 3961
MerſeburgLand 21 389 43 008 8 142 (4813
NaumburgLand 5775 4961 2263 1150
Querfurt 27 565 28 516 5489 4379
Saalkreis 20 112 44546 10918 5162Sangerhauſen 25 574 25903 10577 5175
Schweinih e 22489 8 296 3047 2204
re 22 035 18 383 6391 5552WeißenfelsLand 19 128 46 720 7019 3779
Wittenberg Land 16341 24 128 5226 2849
Heite Land 8 360 22973 2756 1 625

Es überwiegt ſomit im Regierungsbezirk Merſeburg
in 12 von 16 Landkreiſen das induſtrielle das landwirt
ſchaftliche Element der Bevölkerung bei weitem, während
die übrigen Berufsabteilungen wie allgemein in den
Landkreiſen dagegen ſtark in den Hintergrund treten.

Dieſer Tatſache kommt inſofern beſondere Bedeutung
zu, als vielfach die Anſicht verkreten wird, daß bei einer
Neuabgrenzung der Kreiſe wirtſchaftlich homogene Ver
waltungsgebieke geſchaffen werden inüßten, eine
Meinung, die wirtſchaftspolitiſch wohl vertretba- iſt,
aber ſchwere ſtaatspolitiſche Gefahren in ſich birgt. Man
wird bei der Neuabgrenzung der Landkreiſe vielmehr

unter möglichſter Reſpektierung deshiſtoriſch Gewordenen und mit größter
Schonung herausgebildeter wirtſchaft
licher Zuſammenhänge vorzugehen haben.

Straßen m Regen

Stacituerwaftarng Fail!
Aus unſerem Leſerkreiſe liegt uns eine Reihe

von Beſchwerden vor, die ſich mit dem ſchlechten Zuſtand
einiger neuerer Straßen bzw. viel begangener Ver
bindungswege befaſſen. Es wäre zu wünſchen, daß die
Tiefbhauverwaltung ſelbſt ha ufend den
Zuſtand der Straßen und Wege kontrol
liert, ſie würde dann manchen Klagen vorbeugen,
denn oft reicht eine SchlackeAufſchüttung aus, um die
Klagen für einige Monate verſtummen zu laſſen.

In den Zuſchriften heißt es „Wir machen hiermit
den Magiſtrat über die ſtkandalöſen Zuſtände des Ver
bindungsweges Ecke Reinefarthſtraße und
Siegfriedſtraße aufmerkſam. Es iſt nicht mög
lich, den Weg zu paſſieren, da der lehmige Boden durch
das Kabellegen vollſtändig aufgeweicht iſt. Seit Wochen
ſteht das Waſſer in den Straßen ohne Abfluß. Für
geſundheitliche und materielle Schäden machen wir den
Magiſtrat verantwortlich. Es wäre ſehr zu begrüßen,
wenn die Herren von der Stadtverwaltung ſich von
dem übel überzeugen würden.

Die Anmarſchwege für die Schulkinder
der Albrecht Dürer- Schule haben tiefe
Pfützen aufzuweiſen. Wohl iſt vor nicht allzulanger

Zeit der Zugangsweg von der Thietmarſtraße her durch
eine Schlackenauffüllung etwas gangbarer gemacht
worden. Die Arbeit iſt jedoch recht flüchtig durchgeführt
worden, tiefere Stellen hat man nicht ausgefüllt, ſo daß

nun ſchon wieder „See“ an „See! grenzt. Völlig un
beaufſichtigt ſcheint der Schulweg der aus dem „Eigen
heim“ kommenden Kinder zu ſein. Sie müſſen am
DOttoweg entlang balancieren, denn von Gehen kann da
keine Rede ſein. Die Eltern, die am Dienstag ihre
Kinder zur Schule anmelden, werden ihre helle Freude
an dem auf die Kinder wartenden Weg haben.“

„Bei der troſtloſen Finanzlage der Stadt kann nicht
erwartet werden, daß die neuen Straßen, ſobald ſie
großenteils bebaut ſind, gepflaſtert werden, man ſollte
jedoch einen trockenen Zugang zu den Häuſern ſicher
ſtellen. Das iſt u. a. in der Fahn- und Frieſen
ſtraße notwendig.“ Hier empfiehlt es ſich, einen
proviſoriſchen Bürgerſteig aus Holz zu erſtellen, wie
man ihn als Erſatz vor in Durchführung begriffenen
Bauten anwendet.“

„Die Anwohner der Moltkeſtraße warten ſeit
mehr als zehn Jahren auf eine Verbeſſerung ihrer
troſtloſen Straßenverhältniſſe. Wer im Dunkeln ein
mal die Straße überquert, verſinkt bis über die Knöchel
im Schlamm. Nicht einmal der Bürgerſteig iſt völlig
gepflaſtert. Die Stadt hat in der Nachkriegszeit viel
Geld für den Straßenbau ausgegeben, aber an die
Steuerzahler der Moltkeſtraße denkt ſie nur, wenn ſte
Geld haben will.“

Proteſtverſammlung
der Merſeburger Behördenangeſtellten.

Am Freitagabend fand im „Tivoli“ eine Proteſt
verſammlung der Behördenangeſtellten ſtatt, die ſich
gegen den geplanten ſechsprozentigen Gehaltsabbau
richtete. An Stelle des durch Krankheit verhinderten
Reichsfachgruppenleiters Schimpf, Berlin, referierte der
Vertreter der Reichsfachgruppe Berlin, Jeſſen, über
das Thema „Der Behördenangeſtellte im Abwehrkampf“.
Er ging von der Tatſache aus, daß ſich die ſoziologiſche
Stellung der Behördenangeſtellten ſeit 1918 grundſätz
lich geändert hätte, und beleuchtete in dieſem Zuſammen
hang insbeſondere das Verhältnis zur Beamtenſchaft.
Die Beamten betrachteten die Behördenangeſtellten als
Eindringlinge, und doch müſſe dem entgegengehalten
werden, daß bei der Durchführung der Sanierungs
maßnahmen der Finanzverwaltung der Staat die Auf
gaben nicht mit dem vorhandenen Beamtenapparat habe
erledigen können. So ſei die Reichsſteuerverwaltung
vornehmlich von Angeſtellten aus Handel und
Induſtrie aufgebaut Und durchgeführt worden. Der
Behördenangeſtellte hat ſich die Gleichberechtigung mit
der Beamtenſchaft mühſam erarbeitet und ſei gewillt,
dieſe erkämpfte Stellung um jeden Preis zu halten.

Das Schlagwort der gegenwärtigen Maßnahmen
der Reichsregierung ſei die „Lohnſenkung“. Der
6prozentigen Senkung der Beamtengehälter ſolle eine
ebenſo hohe Herabſetzung der Gehälter der Behörden
angeſtellten folgen. Zu dieſem Zweck habe die Re
gierung allen Angeſtellten gekündigt. Man müſſe aber
bedenken, daß die Vergütungsſätze der Angeſtellten
niedriger als die Beſoldungsſätze der Beamten ſeien.
Das wirkt ſich beſonders bei der Heranziehung zu den
Soziallaſten aus. Der Gd. erhebt wieder ſeine For
derung, die Angeſtellten ebenſo wie die Beamten zu
etatiſieren. Bei der Reichsanſtalt für Arbeitsloſen
verſicherung und Arbeitsvermittlung habe ſich dies
glänzend bewährt. Die Angeſtellten lehnen eine Herab
ſetzung ihrer Vergütungsſähe rundweg ab.

Der Referent ſchloß mit den Worken „Wir lehnen
es ab, daß eine Benachteiligung der Behördenange-
ſtellten vorgenommen wird, und daß ſie in gleichem
Atemzuge mit den Beamten einer ſolchen Belaſtung
unterworfen werden. Partei und Organiſationsunter
ſchiede haben zu ſchweigen, alle Behördenangeſtellten
Deutſchlands müſſen in der Abwehr auf ihre Rechte
zuſammenſtehen. Sie müſſen mehr Selbſtbewußtſein
zum Ausdruck bringen und ſollen ſich in dieſer Be

ziehung ein Beiſpiel an der Beamtenſchaft nehmen!“
Eine kurze Diskuſſion ſchloß ſich den Ausführungen

des Referenten an, der dann noch in einem Schluß
wort zu Worte kam. Eine entſprechende Entſchließung
wurde einſtimmig angenommen.

W

Sſterreichiſches Militärkonzert
in Merſeburg.

„Wir warin beim k. und k. Jnfankerieregiment
Ein Ereignis für unſere Stadt bedeutete das

geſtrige Gaſtſpiel der Regimenksmuſik des ehem, k. und
k. Wiener Hoch und DeukſchmeiſterJnfanterieregiments
Nr. 4. So war denn auch der geräumige „Kaſino“
Saal bis auf den letzten Platz beſetzt. Die ehemaligen
„Deutſchmeiſter“ waren 24 Mann ſtark in ihrer alken,
ſchmucken öſterreichiſchen Uniform erſchienen. Der letzte
Tambourmajor des Regiments Pepi Klugmayer
führte den Taktſtock.

Ein Unikum iſt dieſer ehemalige k. und k. Tambour-
major. Trotz ſeines martialiſch in die Höhe gewir
belten Schnurrbartes und gravitätiſch auf die Naſe
gedrückten Klemmers verraken ein paar ſchelmiſche
Augen den gemütlichen Menſchen, dem preußiſche
Diſgiplin fremd iſt. Jhm iſt die Muſik alles. Darum
ſingt er auch die Lieder und die Walzer mit, die ſeine
Kapelle ſpielt. Ja, wenn er beſonders gut aufgelegt iſt,
dann pfeift er auch die Melodie friſchweg in die Schar
der Zuhörer hinein, öſterreichiſche Gemütlichkeit, ja
u wehte einem da enkgegen.

Auch das Programm war ganz „Weaneriſch“ zu
geſchnitten. Jmmer wieder waren es Walzermelodien,
die in allen Variationen durchklangen. Und die Klänge
der alten Märſche der Donaumonarchie verfehlten auch
auf die mitteldeutſchen Zuhörer nicht ihre zündende
Wirkung. Beſonders effektvoll war natürlich der
Deütſchmeiſtermarſch, den Pepi Klugmayer in Parade
üniform, mit Mütze, Scherbe und Tambourſtock,
dirigierte.

Sie ſpielten ſehr fleißig, dieſe ſchmucken öſter
reichiſchen Muſikanten in ihren hellblauen Uniformen
Pauſen kannten ſie faſt gar nicht. Und immer wieder
brauſten Beifällsſtürme durch den Saal, und immer
wieder mußte Pepi Klugmayer ſich verbeugen und noch
einen Marſch als Zugabe ſpielen laſſen, bis das
Konzert, nach dem Vortrag eines köſtlichen Potpourris
„Wiener Volksmuſik“, in dem Deutſchlandlied ausklang.

Dann aber fing erſt die Stimmung an. Die
Deutſchmeiſter ſpielten zum Tanze auf. Hu, wie da

die Röcke flogen, wie ſteife Gliedmaßen wieder biegſam
wurden bei den Klängen eines richtigen „Walzers aus
Wien“. Wir hoffen, die Muſikanten des ehemaligen
„k. Und k. Jnfanterieregiments Hoch und Deutſch
meiſter Nummro 4“ bald wieder in Merſeburg he

grüßen zu können. sh.
Gerhard Jache

zum Gedächtnis.

Du warſt von dem Geſchlecht, das aus dem Dunkeln
ins Helle ſtrebt.

Vor etwa einem Menſchenalter kreuzten ſich zum
erſten Male unſere Lebenswege.

Du gingſt damals noch durch die entſagungsvolle
Schule Preußiſcher Seminarerziehung, der ich bereits
entwachſen war. Leicht ward Dir der Weg in der Er
kenntnis Land, und innerſtes Erleben brachte Dir Ver
ſtändnis für die ſeeliſchen Nöte des heranwachſenden
Jünglings.

Du wurdeſt Lehrer auf dem Lande in unſerm
mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk und ſahſt, wie ſich mit
der wirtſchaftlichen Umwandlung auch eine Anderung
der geiſtigen und ſittlichen Haltung unſeres Volkes
vollzog. Da erkorſt Du Dir zum Führer den Mann,
der jedem deutſchen Volkslehrer als Heiliger vor der
Seele ſteht: Johann Heinrich Peſtalozzu. Wie er
wollteſt Du Treppen in „das Haus des Unrechts
unſerer ſozialen Ordnung bauen, damit auch der im
tiefſten Leid Geborene den Weg zur Sonne finden könne.

Breiter und tiefer legteſt Du die Fundamente Deiner
Bildung. Das Studium der Literatur erſchloß Dir die
Geheimniſſe menſchlichen Denkens und Fühlens, und
aus den Lehren der Geſchichte verſuchteſt Du, Ziele und
Wege deutſchen Aufſtiegs zu erkennen.

Du warſt eine harmoniſche Natur. Leicht und frei
und freudig fügte ſich Dein elaſtiſcher Körper den
Forderungen Deines Geiſtes, und Bahnbrecher wurdeſt
Du der modernen Leibesſchulung. Es war Dir ver
gönnt, Deine durchgeformte Perſönlichkeit in den Dienſt
der Lehrerbildung ſtellen zu können, und wie Sonnen-
ſchein ſtrahlt die Erinnerung an Dich noch heute in
den Herzen Deiner Mitarbeiter und Schüler

Da kam der Krieg. Selbſtverſtändlichkeit war für
Dich die Pflichterfüllung für Volk und Vaterland. Zwei
ſchwere Verwundungen lähmten für lange Zeit Deine
Kraft. Jetzt zeigte ſich Deine ganze Große.

Bis zum letzten Augenblicke bliebſt Du auf Deinem
Poſten. Hinter Dir ſtanden Deine Leute, denn Deine
Diſziplin gründete ſich auf Achtung, Liebe und Ver
ehrung, weil Du auch im einſfachſten Manne den
Menſchen ſaheſt. Du nahmſt den ſchwerſten Teil der
Pflichten auf Dich und teilteſt den letzten Biſſen Brot
mit Deinen Kameraden. Juniville Villers devant
le Tour, Milly!

„Der Leutnant hat noch das Herz auf dem rechten
Flecke.“ „Das iſt ein Offizier der alten Schule
„Er iſt ein guter Kamerad.“

Währe Worte aus dem Munde zermürbter Feld
ſoldaten 1917 und 1918.

November 1918!!! Unſer Transport zum Brenner
hatte in Landsberg am Lech einen wohl geahnten, aber
doch nicht ſo erwarteten Abſchluß gefunden. Du
vollendeteſt Deinen Auftrag bis zum traurigen Ende
Und dabei gabſt Du Dir das Gelübde: „Aufwärts im
Geiſte Peſtalozzis!“ Auch Du wurdeſt herausgeriſſen
aus der Dir ſo lieb gewordenen Lehrerbildung. Da
kehrteſt Du zurück zu Deiner erſten Arbeit an der
Jugend unſeres Jnoduſtriebezirks.

Was einſtmals Spannung war, war nun Spaltung
geworden. Du ſtiegſt nicht in die Areng des Partei
kampfes hinab, aber unabhängig drangſt Du zu den
Quellen, forſchteſt Du nach den Urſachen, rangeſt Du
um Beſſerung.

Das Vertrauen Deiner Behörde berief Dich in die
Schulverwaltung. Hier ſollteſt Du die Summe d
wohlangewandten Lebens ziehen. Aber ſchwer, für uns
rätſelhaft, drückte die Hand des Schickſals auf Dich
Wir wollten und konnten nicht an die Tücke Deines
Leidens glauben, und was ich Dir als Lebendem nicht
mehr ſagen konnte, muß ich nun dem, Toten weihen:

Du warſt ein Sämann, und Deine Saat wird ihre
Früchte tragen. Kurt Koerlin
Die Merſeburger Polizeibeamten und
der „Verband der Schutzpolizeibeamten

Preußens“.
Zu dem in unſerer geſtrigen Ausgabe veröffent

lichten Exrlaß des Jnnenminiſters Severing gegen den
„Verband der Schutzpolizeibeamten Preußens“ wird
uns aus Kreiſen der Polizeibeamten Merſeburgs mit
geteilt, daß der in Frage kommende Verband, der mit
den nationalſozialiſtiſchen Jdeen ſympathiſtert, in Merſe
burg nicht verbreitet iſt. Die Merſeburger Polizei
beamten ſind faſt reſtlos im „Verband preußiſcher
Polizeibeamten“ (SchraderVerband) organiſiert. Dieſer
Verband ſtellt ſich vorbehaltlos auf den Boden der
gegenwärtigen Staatsform.

Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle.

Am Sonntag, dem 9. November, 15 Uhr, geht
als 3. Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle
Johann Strauß Operette „Der Zigeunerbaron in
Szene. Die Preiſe der Theaterkarten ſind bedeutend
ermäßigt. Ein weiterer Vorteil beſteht in der Aus
nutzung der Sonntagsrückfahrkarten. Der Verkauf
der Theaterkarten beginnt am 2. November bei den
Fahrkartenausgaben in Querfurt, Mücheln, Merſe
burg, Oberröblingen, Bad Lauchſtädt, Frankleben,
Weißenfels und Teutſchenthal bei gleichzeitiger
Löſung von Sonntagsrückfahrkarten. Die Fahr
kartenaus gaben Nemsdorf-Göhrendorf, Niedereich-
ſtädt, Lützkendorf, Neumark-Bedra, Wernsdorf,
Niederbeung, Zſcherben, Schlettau, Corbetha, Leung
und Schafſtädt vermitteln den Verkauf der Theater
karten. Vorbeſtellungen werden nicht angenommen.
Vorverkauf iſt nicht geſtattet.

Die Börſe der Hausfrau
Der Parkplatz kein Abſtellort mehr!

Wenig erfreut waren heute die Händler, welche zum
Wochenmarkt mit Fahrzeugen kamen und bisher den
Parkplatz am Grünen Markt als Ausſpann benutzten,
daß dies von jetzt ab polizeilich verboten iſt. Schade,
es war ſo bequem. Doch im Zeichen des geſteigerten
Verkehrs müſſen derartige Veränderungen mit in Kauf
genommen werden. Das Angebot war ein gutes, wie
auch der Geſchäftsgang zufriedenſtellend war. An
Durchſchnittspreiſen ermittelten wir: Butter 85—95,
Eier 16--17, HBuark 30, Weintrauben Pfund 25—50,
Bananen Pfund 50, Tomaten 20, Zitronen Stück 8—13,
Zwiebeln 4——5, Apfel 20--45, Birnen 15—35, Quitten
30--35, Rotkraut 10, Wirſing 10, Weißkraut 8, Spinat
3 Pfund 20, Braunkohl 10, Blumenkohl Skück von
20 Pf. an, Roſenkohl 30--40, grüne Bohnen 25-35,
Kopfſalat 10, Endivien Kopf 15-—20, Rapünzchen

Pfund 10—15, Schwarzwürzel 40—50, Radieschen
Bund 8, Haſelnüſſe 65-—80, rote Rüben 10, Teltower
Rübchen 25 Pf. See- und Flußfiſch: Schell
fiſch 50, Kabeljau 50, Rotbarſch 45, Seegaal 50, See
lachs 45, Filet 705—80, grüne Heringe 30, Bücklinge 50
bis 60, geräucherter Schellfiſch 70, Seelachskotelett 80,
Flußaal 200-220, Hecht 130, Karpfen 130 140, Weiß-
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fiſche 50 Pf. Fleiſch und Geflügel: Schweine
bauch 100, Kamm und Kotelett 120, Rindfleiſch zum
Kochen Rindfleiſch zum Braten 130 150
Hammelfleiſch 120—140, Kalbfleiſch 130, Bockfleiſch 86
bis 95, Rebhühner Stück 180, Enten Pfund 120 140
Gänſe (ausgeſchlachtet) Pfund 150 160, Tauben Stück

un n Stück 250, Faſanenühner 200--225, Haſe im Fell Pf 85, Rüe Haſ Fell Pfund 85, Rücken 150,

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Ausſichten: Am Sonnabend bei wolkiu gem Wetterund ſchwacher Luftbewegung noch etwas kühler, im
Hochharz Froſt und Schneefall. Am Sonntag Ein
trübüng, im Flachlande Regen, etwas wärmer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Einbruchsdiebſtahl.

E. Bad Dürrenberg. Nachts wurde in die Villa
„Daheim“ in der Sophienſtraße (B. Held) ein
gebrochen. Der oder die Diebe ſind durch das Keller
fenſter eingeſtiegen und haben aus der im Souterain
befindlichen Vorratskammer Eier und ſonſtige Lebens
mittel im Werte von etwa 80 Mark geſtohlen Nur
mit den häuslichen Verhältniſſen vertraute Perſonen
kommen als Täter in Frage.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Beförderung.
S Bad Lauchſtädt. Die vom Magiſtrat nach An

hörung der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſene
Ernennung des Poligeioberwachtmeiſters Paul
Schulze zum Polizeihauptwachtmeiſter, ſowie die des
Polizeioberwachtmeiſters Hermann Krauſe zum
Polizeihauptwachtmeiſter iſt vom Regierungspräſi-
denten beſtätigt worden.

Der Brandſtifter konnte nicht ermiltelt werden.
S Schafſtädt. Am 25. Auguſt 1930 brannte die

Feldſcheüne des Landwirts Oswald Schimpf nieder.
Eine größere Zahl von Maſchinen und Geräten ſo
wie die Ernte von etwa 20 Morgen verbrannten mit.
Nach den Ermittelungen iſt Brandſtiftung anzunehmen,
indeſſen iſt der Täter nicht feſtgeſtellt. Die Staats-
e e in Halle a. d. S. hat das Verfahren ein

Stadtverordnetenverſammlung
in Schkeuditz.

S Schkenditz. Während die Erwerbsloſen vor dem
Rathaus demonſtrierten, tagten die Stadtväter. Zu
nächſt wurde die Wahl des Sparkaſſenvorſtandes
nach kurzer Ausſprache vertagt. Zugeſtimmt wurde
der Errichtung von 8 Neubauwohnungen, und zwar
eines Sechsfamilienhauſes für Poſtbeamte in der
Bismarckſtraße und eines Zweifamilienhauſes in der
oberen Bahnhofſtraße. Soweit die Baukoſten nicht
durch die Zuſchüſſe der Oberpoſtdirektion, der Regie
rung und den Wohnungsfürſorgefonds gedeckt werden,
ſollen langfriſtige Anleihen aufgenommen werden.
Jnsgeſamt wird es notwendig ſein, 34000 Mark
langfriſtig bei der Stadtſparkaſſe aufzunehmen. Mit
den Stimmen der SPD. und der KPD. wurde be
ſchloſſen, dieſe Bauten in eigener Regie durchzu
führen. Gegen die Stimmen der KPD. wurde der
Vermögensauseinanderſeßung zwiſchen der Stadt
und Kirchengemeinde Schkeudiß zugeſtimmt. Eine

achte den Vorſchlag, eine gemeinſch

eine Verſtändigung in der Frage des ſtädtiſchen
Regiebaues herbeizuführen, nachdem der Magiſtrat
den Beſchlüſſen, der letzten Stadtverordnetenverſamm
lung die ſtädtiſchen Neubauten in eigener Regie aus
zuführen, nicht beigetreten iſt. Nach einer ſchier end

loſen Ausſprache wurde dieſer Vorſchlag angenommen
und als Kommiſſionsmitglieder die Stadtverordneten
Staude und Hunold (Ordnungsblock), Petzold und
Paul Müller (SPD.) und Galle und Richter (KPD.)
gewählt. Zum Schluß gelangte noch eine Reihe von
Dringlichkeitsanträgen zur Beratung Dieſe forderten
vom Magiſtrat die Vorlage eines Programms zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Die SPD., welche
dieſen Dringlichkeitsantrag einbrachte, ſchlug vor
die Verlegung der Waſſerleitung nach dem Ortsteil
Papitz und die Jnangriffnahme der Arbeiten zur
Gasfernverſorgung. Ein zweiter Drinalichkeits
antrag der SPD., der ſich mit einem Antrag der
Erwerbsloſen deckte, fordert die Bereitſtellung von
10 000 RM., um den in größte Not geratenen Aus
geſteuerten und langfriſtigen Erwerbsloſen- Unter
ſtützungsempfängern bei Beſchaffung von Lebens
mitteln, Hausbrandkohle und Bekleidungsgegen-
ſtänden behilflich zu ſein. Nach längerer lebhafter
Ausſprache, in der Bürgermeiſter Patſchke die Be
xeitwilligkeit erklärte, die geforderten Arbeiten zur

Ausführung zu bringen, gleichzeitig aber auch ein
trübes Bild von der Finanzlage der Stadt Schkeuditz
entworfen hatte, wurden die Dringlichkeitsanträge
einſtimmig angenommen.

Treibjagd.
S Cursdorf. Die Treibjagd am Donnerstag auf

et Flur brachte 210 Haſen, 1 Faſan und zwei
Rebhühner zur Strecke

Erwiſchter Faſanendieb.

S. Kriegſtedt. Bei der letzten Faſanenjagd des
Grafen zu Waldeck wurde von in der Nähe beſchäftigten
Leuten ein junger Mann gerade in dem Augenblick
erwiſcht, als er ſich aus einem Rübenfeld zwei der er
legten Faſanen herausgeholt und unter ſeine Jacke
geſteckt hatte. Er wurde unter Androhung einer Anzeige
mit ſeiner Beute ſofort nach dem Gut geſchickt

Kommiſſariſcher Gemeindevorſteher.
S Goddula. Mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes

hat der Landrat des Kreiſes Merſeburg den Amts
boten Arthur Leudolph in Goddula zum
kommiſſariſchen Gemeindevorſteher der Gemeinde
Goddula widerruflich ernannt.

Treibjagd.
S Goſtau. Bei der vom Jagdverein Goſtau in

den von dieſem gepachteten Fluren Röcken, Goſtau,
Söſſen, Pobles abgehaltenen Jagd wurden von etwa

60 Jägern 320 Haſen geſchoſſen. Jm Verhältnis
zu den Vorjahren bleibt das Ergebnis etwas zurück.
Das Bergwerk „Guſtav Adolf“ mit ſeinem Tagebau
und Abraumhalde, welche ſich mit durch die Haupt
flur Röcken ziehen und mit mehreren 100 Morgen
zu ſchätzen ſind, dürfte weſentlich mit zu dem Er
gebnis beitragen. Da die Pachtzeit der Flur Röcken
in dieſem Jahre abläuft, darf vertragsgemäß nur
eine Treibjagd ſtattfinden, ſo daß mit dieſer die
Jagdzeit in der Flur Röcken als beendet angeſehen
werden kann.

Geburtstag der älteſten Einwohnerin.
8 Delitz a. B. 91 Jahre alt wird am 3. No

pember die Wwe. Friederike Reichert, die älteſte
Einwohnerin unſeres Dorfes. Jn ſeltener geiſtiger

lange Ausſprache entfachte dann wieder einmal die
rage des ſtädtiſchen Regiebaues. Der Magiſtrat

V ne aftliche Kommiſſion zu wählen, welche die Aufgabe haben ſoll,

Eſn Festtag für die Statt QGuerferrt

Am heukigen Sonnabend fand im Beiſein der
Vertreter der Querfurter Behörden, der Landwirt
ſchaflskammer ſowie zahlreicher führender Männer
des Kreiſes Querfurt die feierliche Einweihung der
Landwirfſchaftsſchule in Querfürt ſtatt.

Heute fand die Einweihung des impoſanten Neu
baues der hieſigen Landwirtſchaftsſchule an der Geiſt
promenade durch die Landwirtſchaftskammer ſtatt. Als
neues Moment für den Schulbetrieb tritt hinzu, daß
der Landwirtſchaftsſchule eine Mädchenklaſſe angeglie
dert wird, die es den Jungmädchen aller Berufe
ermöglicht, die notwendige praktiſche und theoretiſche
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kammer unſerer Provinz und ſoll, wie alle dieſe An
ſtalten der Provinz, die Fach ſchule für die Berufs
erziehung unſerer Bauernſöhne ſein.

Als ſolche hat ſie die Aufgabe, jungen Landwirten
aus kleinem und mittlerem Beſitz in der Zeit von zwei
Wintern eine in der Praxis ſofort verwertbare, abge
rundete, fachwiſſenſchaftliche Ausbildung zu geben. Sie
will weiter das in der Volksſchule Erlernte feſtigen
und für das ſpätere Leben im landwirtſchaftlichen
Berufe ausbauen. Außer dieſer Ubermittlung von
Kenntniſſen betrachtet ſie auch die Bildung der Charak
tere ihrer Schüler als beſondere Aufgabe, wie ſie auch

Die neue Landwirkſchaftsſchule in Querfurt

Ausbildung für den Hausfrauenberuf in Land und
Stadt innerhalb eines Winter- und eines kurzen
Sommerkurſus zu erwerben.

Gerade ein Jahrzehnt iſt es her, daß Querfurt eine
Landwirtſchaftsſchüle beſitzt. Am 8. November 1920
wurde die Schule als „Land wirtſchaftliche Winterſchule“
im kleinen Saal des „Schützenhauſes“ zu Thaldorf im
Beiſein des Kuratoriums, der Vertreter der zuſtändigen
Behörden und Korporationen, des Lehrerkollegiums,
der Schüler und einiger Eltern der Schüler eröffnet.
Damit wurde ein lange ſchon gehegter Wunſch führen
der Landwirte im Kreiſe Querfurt durch die Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen erfüllt. Die
geſchaffene Schule iſt Lehranſtält der Landwirtſchafts

beſtrebt iſt, die jungen Leute an Aufmerkſamkeit Fleiß,
Ordnung und Sparſamkeit zu gewöhnen, ſie weiter
durch gütes geſellſchaftliches Verhalten zu Männern
heranzubilden, die ſpäter als echte deutſche Bauern
und Staatsbürger mit ſtarkem Pflichtbewußtſein und
feſtem Gottvertrauen den Anforderungen des Lebens
gewachſen ſind.

Die Gründung der Schule erfolgte in einer wirt
ſchaftlich ſehr unglücklichen Zeit, in der Zeit beginnen
der Jnflation. Jm Winter 1920-1921 befanden ſich
die Unterrichtsräume für die eine Klaſſe im „Schützen
hauſe“ zu Thaldorf. Das Hinzutreten der Oberklaſſe
im Herbſte 1921 veranlaßte eine Überſiedelung der
ganzen Anſtalt in das auf dem ehemaligen Rötſcher

ftsschule in Querfurt
ſchen Gute gelegene, im Beſitz der Stadt befindliche
Wirtſchaftsgebäude, das zu dieſem Zwecke einen ent
ſprechenden Ausbau erfahren hatte. Jedoch von An
fang an wurden dieſe Räume nur als Interimslokal
angeſehen, ſo daß die Frage der endgültigen Unter
bringung der Anſtalt dauernd in der Schwebe blieb
und ſich jahrelang hinzog, bis 1928 die Landwirtſchafts
kammer die kategoriſche Forderung auf beſſere Unter
bringung ſtellte Und bei negativem Ergebnis die Ver
legung der Anſtalt anzuordnen gewillt war. Das
Ergebnis fiel bei den in Frage kommenden Körper
ſchaften in poſitivem Sinne aus, und nachdem die ge
pflogenen Verhandlungen zwiſchen Stadt und Kreis
über die Koſtenfragedeckung zum Erfolg geführt hatten,
konnte im Juli 1929 mit dem Neubau an der Geiſt
promenade begonnen werden, der im November 1929
im Rohbau fertiggeſtellt wurde. Während des Winter
halbjahres konnte man die notwendigen Jnſtallations
arbeiten fertigen. Jm Frühjahr 1930 wurde die letzte
Hand ſowohl an den Neubau als auch an das 4 preu
ßiſche Morgen große Gartenareal gelegt, ſo daß am
15. Juli 1930 die Uberſiedlung der Anſtalt in den

auf dem Wege üher der „Land wirtſchaftlichen Schule
zu einer Landwirtſchaftsſchule mit Wirtſchafts
beratungsſtelle“ geworden iſt. Am 1. November erfolgt nun ihre oſigtelle Eröffnung im Beiſein behörd

licher und korporativer Vertreter.
Jhr Wachſen aus den einfachſten Anfängen heraus

verdankt die Anſtalt nächſt der fürſorglichen Pflege der
Behörden und Körperſchaften der klaren, zielbewußten
Führung durch
dem tatkräftigen Direktor der Anſtalt, Landwirtſchafts-
rat Hennicker.

Intereſſant dürfte ein Gang durch den nunmehr
fertiggeſtellten, der Neuzeit entſprechend mit allen
modernen Einrichtungen verſehenen Neubau der Land
wirtſchaftsſchule ſein. Keller und Erdgeſchoß ſind der
Mädchenklaſſe vorbehalten. Während im Kellergeſchoß
Waſchküche und Vorratsraum ſich befinden, bietet das
Erdgeſchoß Lehrküche, Speiſekammer, Eßſaal, Unter
richtszimmer, Nähzimmer, Plättzimmer, Lehrmittel
zimmer und Garderoberaum Platz. Im erſten Stock
werke ſind die beiden Schülerklaſſenräume, ein Ver
ſammlungsraum (gleichzeitig naturwiſſenſchaftliches
Unterrichtszimmer), ein Laboratorium, zwei Lehrmittel
zimmer, ein Lehrerzimmer, ein Büro, ein Direktor
zimmer und ein Aufenthaltsraum für Schüler unter

ebracht. Das zweite Stockwerk enthält die Wohnräumefür den Direktor der Anſtalt, während das Dachgeſchoß

einem größeren Trockenboden Raum gibt. Die Koſten
frage des Neubaues iſt ſo zur Löſung gebracht, daß die
Stadt zwei Drittel und der Kreis ein Drittel der Bau
koſten krägt. Die der Neuzeit entſprechende Jnnenein
richtung der Schulräume iſt durch Stiftungen auf
gebracht und präſentiert einen Wert von rund
10 000 Reichsmark.

Alles in allem, e kann und darf ſtolz ſein
auf ſeine Landwirtſchaftsſchule, zumal nur mit geringen
Ausnahmen das eingeſeſſene Handwerk die notwendigen
Arbeiten ausführte, die dem Beſucher Bewunderung
und Beifall abnötigen.

und körperlicher Friſche kann ſie noch imme vei
ihrem hohen Alter ihren kleinen Haushalt ſelbſt ver
ehen. Anglücksfall mit dem Mokorrad.

S Delitz a. B. Ein Lauchſtädter Motorradfahrer
wollte am Freitagvormittag nach Halle fahren. Kurz
vor Delitz platzte mit einem Male der Mantel des
Hinterrades. Die als Sozius mitfahrende Dame wurde
dabei heruntergeſchleudert und erlitt Verletzungen an
den Knien, die aber zum Glück nicht ſehr ſchlimm waren.
Der Fahrer ſelbſt kam mit dem Schrecken davon.

Aus dem Geiſeltal.

Das Jugendheim in Großkaynga.
Großkayng. Nachdem nun endlich die in dem

ſeitherigen Jugendheim untergebrachten Mieter aus
zogen, konnte das Heim ſeiner Beſtimmung übergeben
werden. Leider kann der Raum vorläufig, bis zur
Fertigſtellung der neuen Schule, nicht ausſchließlich der
Jugend zur Verfügung ſtehen. Es wird in den Vor
mittagsſtunden eine Klaſſe ihr Heim darin aufſchlagen.
Allerdings wird zu dieſem Zweck der Raum nicht mit
Bänken ausgeſtattet werden. Tiſche und Stühle
werden im Raume bleiben und den Unterrichtsbetrieb
eher fördern als ſtören. Jn den Nachmittagsſtünden
wird der Jugendraum den Einwohnern Großkaynas,
vor allem den Erwerbsloſen, als Leſergagum zur Ver
fügung ſtehen. Zeitſchriften und die Volksbücherei, die
im Raume nebenan untergebracht worden iſt, werden
den Beſuchern koſtenlos zur Verfügung ſtehen. Aller
dings wird Rauchen und Kartenſpielen im Jugendheim
ſtrengſtens verboten ſein. Die Abende ſtehen den
Jugendgruppen zur Verfügung bis auf die Sonnabende.
An dieſen Tagen wird das Kulturkartell Großkaynag im
Jugendheim ſeine Vortragsabende abhalten.

Rund nun Querfurt.
Reformalions-Schulgottesdienſt.

O Huerfurt. Am Freitag ſand in der Stadtkirche
ein Schulgottesdienſt aus Anlaß des Reformations-
feſtes ſtatt, an dem die oberen Klaſſen der Stadtſchule
und der Höheren Privatſchule mit ihren Lehrern ge
ſchloſſen teilnahmen. Pfarrer Langner zeichnete Luther
als ein Vorbild aller Evangeliſchen. Am Abend fand
eine Reformationsfeier in der Stadtkirche ſtatt, bei
welcher Superintendent Kieſerling, Heldrungen, die
Feſtpredigt hielt. Der Gemiſchte Chor des hieſigen
Muſikervereins unter Lehrer Handwergs Leitung ver
ſchönte den Feſtgottesdienſt durch Chorgeſänge.

Kangliſationsarbeiten.
S Querfurt. Die Pflaſterarbeiten des Marktplatzes,

der Nebraer Straße und des oberen Freimärkts ſind
nunmehr vollendet. Die Kanaliſationsarbeiten auf dem
nach dem Nebraer Tor zu gelegenen Teile der Nebraer
Straße wurden auch fertiggeſtellt. Leider aber ver
hinderte das niederſchlagreiche Wetter bis dahin die
notwendige Pflaſterung der zugefüllten Kanäle im Be
reiche des Fahrdammes.

Aus dem Unſtruttar.
Weihe des Kreisſäuglingsheimes.

Laucha. Am morgigen Sonntag findet die feier
liche Eröffnung des Kreisſäuglingsheimes in Laucha
ſtatt. Das Heim wurde in etwas über einjähriger Bau
zeit vom Kreis Querfurt errichtet. Es befindet ſich in
wundervoller Höhenlage, angeſchmiegt an einen herr
lichen Laubwald. Die Einweihungsfeier beginnt näch
mittags um 2 Uhr. Nach der Feier findet für die
Teilnehmer eine ſchlichte Nachfeier im Schützenhaus ſtatt.

e Jagdergebnis eFreyburg. Die Jagdgeſellſchaft „Friedenthal“
hielt am Freitag in unſeren Fluren ihre erſte dies
jährige Treibjagd ab. Es wurden 112 Haſen und
3 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Feuer auf Schloß Freyburg.
O Freyburg. Am Freilag, 1538 Ahr, erkönken

plötzlich die Feuerhörner in den Straßen unſerer Stadk.
Schon ſah man auch die Rauchwolken über unſerem
Schloß NReuenburg emporſteigen. Jm Schafſtalle der
Domäne war Feuer ausgebrochen; obgleich unſere
Feuerwehr ſofort zur Stelle war, brannke der Slall
bis auf die Grundmauern vollſtändig nieder, ebenſo
die angrenzende Scheune. Die Flamme griff auf den
nebenliegenden Pferdeſtall über; hier beherrſchte die
Feuerwehr die Flammen, ſo daß nur der Giebel des
Stalles beſchädigt wurde. Glücklicherweiſe halte der
Wind entgegengeſetzte Richtung, ſonſt wäre bedeutend
mehr Schaden angerichtek. Die Schafe waren noch auf
der Weide, das andere Vieh konnte rechtzeitig aus den
Ställen gerettet werden.

F.Eintrittskarten
für das

Stadttheater In Halle

vermittelt

Verkehrsbtro Merseberrg c. S.
Kleine Ritterstr. 3 Tel. 3230

Aus dem Saalkreis.
Der Raubüberfall bleibt ungeſühnt.
g Lochau. Am 18. Juli 1930 wurde der Bote des

Rittkerguts Lochau, der Lohngelder aus Merſeburg
geholt hatte, auf der Straße nach Burgliebenau von
zwei Männern überfallen Und mit dem Revolver be
droht. Die Täter raubten ihm den ganzen in Lohn-
küten und zwei Geldſäcken untergebrachten Betrag,
etwa 1700 RM. Die eingehenden Ermittelungen haben
zur Feſtſtellung der Täter nicht geführk. Die Skaats
anwaltſchaft in Halle a. d. S. hat das Verfahren ein
geſtellt.

Aus der Stadt Halle.
Tollkühne Gefängnisausbrecher.

Halle. Jn der Nacht zum Donnerstag ſind aus
der Jrrenabteilung des Gefängniſſes am Kirchtor zwei
Zuchthäusler ausgebrochen. Der Zuchthäusler Kolanus,
der noch bis zum Jahre 1933 Strafe äbzuſitzen hat,
und der Zuchthäusler Luzia, der bis 1947 ſitzen ſollte,
lagen beide in der Jrrenäbteilung am Kirchtor zur
Beobachtung Am Mittwochabend gelang es ihnen,
in das Jnnere des Gefängniſſes auszubrechen. Sie
gelangten auf die Gänge und von hier auf den Boden.
Auf dem Wege hatten ſie nicht weniger als fünf Türen
zu öffnen. Sie ſchloſſen die Türen mit Nachſchlüſſeln
auf und auch wieder zu. Auf dieſe Art ſchützten ſie
ſich vor ſchneller Entdeckung. Auf dem Boden er

brachen ſie die Kammern, in denen die Zivilkleidung
der Strafgefangenen aufbewahrt wird und wechſelten
ihre Anſtaltskleidung gegen andere. Aus alten Säcken
drehten ſie ſich ein Tau. Mit dieſem erkletterten ſie
das Dach und ließen ſich von hier an der Mauer ab
wärts. Kolanus iſt wahrſcheinlich glücklich davon
gekommen. Lußzia ſtürzte, brach beide Beine und erlitt
innere Verletzungen. Man fand ihn am Donnerstag
früh. Er wurde nach dem Eliſabethkrankenhaus ge
bracht und ſofort operiert. Trotzdem iſt er ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Feindliche Brüder.
F Halle. Am 31. Oktober 1930, gegen 16.30 Uhr,

wurden mehrere Flugblattverteiler der SPD. von An
gehörigen der KPD. am Steintor angepöbelt. Mit
Gewalt wurden den Verteilern die Flugblätter ent
riſſen. Etwas ſpäter ſpielte ſich derſelbe Vorfall am
Konſumverein in der Humboldtſtraße ab. Mit roher
Gewalt und unter Bedrohung mit Meſſern wurden auch
hier den Verteilern die Flugblätter entriſſen. Zwei
Flugblattverteiler wurden dabei verletzt. 3 Täter ſind
bisher ermittelt. Die Unterſuchungen gehen weiter.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Bürgermeiſterwahl in Schraplau
Die neuen Steuern abgelehnk.

Schraplau. Eine ebenſo umfangreiche wie
wichtige Tagesordnung hatten die Stadtväter in ihrer

letzten Sitzung zu erledigen. Der erſte und wichtigſte
Pünkt hieß: Bürgermeiſterwahl. Die 5 Kommuniſten
einſchließlich des Stadtverordnetenvorſtehers verließen
das Situngszimmer, ſo daß die Wahl vom Rumpf
parlament vorgenommen wurde. Dieſe ergab im erſten
Wahlgang 3 Stimmen für den Bewerber der bürger
lichen Einheitsliſte, 2 Stimmen für den der Arbeits
gemeinſchaft der Mitte und 1 Stimme für den Sozial
demokraten. Jn der Stichwahl wurde dann der
erſtere, der Oberſekretär Schulze aus Deſſau, ge
wählt. Die übrigen Punkte der Tagesordnung wur
den in Anweſenheit der kommuniſtiſchen Fraktion ver
handelt. Die Erhöhung der Bierſteuer eine Ein
führung der Bürgerſteuter und der Getränkeſteuer
würde einſtimmig abgelehnt. Angenommen wurde
dagegen ein Antrag der Kommuniſten auf Gewährung
einer Winterbeihilfe für Arbeitsloſe und ausgeſteuerte
Arbeitsloſe Die Mittel dazu ſollen auf dem Anleihe
wege beſchafft werden. Der Verſammlung lag dann
wieder die Abrechnung der ſtädtiſchen Siedlungsbauten
am Oberröblinger Wege vor, die einen ungedeckten
Fehlbetrag von über 7000 M. ergibt. Hierzu beantragte
der Magiſtrat, die Deckung durch eine Anleihe vor
zunehmen. Die Genehmigung dazu wurde jedoch ver
ſagt. Ein Kaſſenreviſionsprotokoll wurde zur Kenntnis
genommen, ohne daß Beanſtandung erfolgte. Be
kanntgegeben wurde ferner, daß die Regierung zu

Lauche (KPD.) zum Ratmann nicht beſtätigt hat. Jn
der anſchließenden nichtöſfentlichen Sitzung berieten die
Stadtvater über die Einziehung des Erdeborner Fuß
weges (ſogenannter Apothekerweg). Es wurde be
ſchloſſen, mit dem Oberamtmann Wentzel in Ver
handlung darüber einzutreten Weiter lag ein Antrag
der Arbeitsgemeinſchaft der Mitte zur Beſchlußfaſſung
vor betr. Nebeneinkünfte der ſtädtiſchen Beamten und
Angeſtellten Der Antrag fand Annahme

Auflöſung der Oriskrankenkaſſe.
J Schraplau Nach einer Notverordnung ſoll diehieſige e der Allgemeinen Orkskranken-

kaſſe des Mansfelder Seekreiſes angeſchloſſen werden.
Die bisher geführten Verhandlungen ſind jedoch ge
ſcheitert

impoſanten Neubau erfolgen konnte, nachdem dieſelbe

das Schulkuratorium im Vereine mit

Merſeburg die Wahl des Grubenarbeiters Hermann
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Die Brunnenſtube der Reſormation
„Wohl mir, daß ich, im altproteſtantiſchen Lande

geboren ſtärkende Ketzerluft durfte ſchon atmen als
Kind! So beglückwünſcht ſich in einem ſeiner geiſt
vollen Gedichte ein Großer unſeres Volkes, der in
Württemberg geborene und 1887 geſtorbene Gelehrte
und Dichter Friedrich Theodor Viſcher. Er freut
ſich vor allem darüber daß ſeine Kirche eine prot e
ſtan tiſche iſt, die Proteſt erhebt gegen Fetiſch
und Heiligendienſt“ und unfehlbares Papſttum, Aber
unſere Kirche nennt ſich nicht nur vroteſtantiſch,
ſondern lieber noch evangeliſch. Denn dieſer
Name deutet auf die Brunnenſtube, daraus die Kirche
der Reformation ihr Beſtes hat

Dieſe Brunnenſtube iſt da, wo das Evangelium
Chriſti in herzerquickender Friſche und Reinheit
quillt. Jm Gleichnis vom verlorenen Sohn, der
reuig heimkehrt und zerlumpt, wie er iſt, vom Vater
mit offenen Liebesarmen empfangen wird im Gleich
nis vom großen Schuldner, der 10000, eine un
erſchwingliche Summe, ſeinem Herrn ſchuldet, und
dem von ſeinem unſäglich gütigen Herrn die ganze
Schuld erlaſſen wird. Das iſt das Evangelium, die
frohe Botſchaft vom gnädigen Vater im Himmel,
welche Jeſus nicht nur gelehrt, ſondern auch dar
gelebt hat in ſeiner eigenen Heilandsliebe zu den
vön den Menſchen verworfenen Zöllnern und
Sündern, und die er beſiegelt hat mit ſeinem Kreuzes
tode. Und Jeſu Jünger und Boten laden nun ein:
„Wen dürſtet, der komme, und wer da will, der
nehme das Waſſer des Lebens umſonſt.

Ja, Waſſer des Lebens! Denn eine Seele, die
ſich ſo unverdientermaßen von Gott geliebt weiß wird
ſelber liebewarm und ſieht in der Welt Gottes
Schöpfung und ehrt und lernt lieben die Menſchen
als Gottes Kinder trotz allem Böſen und Unvoll
kommenen. Und die Liebe iſt des Geſetzes Er
füllung: ein Herz, das dankbar Gott und ſeine
Schöpfung liebt, das erfüllt alle Gottesgebote willig
und gern. Mit der evangeliſchen Religion iſt die
Moral ſo unlsslich verbunden, wie es die ſiameſiſchen
Zwillinge waren.

Wohl dem, der ſich von der Reformation zur
Brunnenſtube des Evangeliums führen laßt, ſich
ſchenken läßt Vergebung der Sünden, Leben und

Seligkeit. Fritze.
Oskar von Miller

über die einheitliche Verſorgung
Deutſchlands mit elektriſchen Strom.

Das Projekt einer ringförmigen Sammelſchiene.
Wie die „B. Z. a. M.“ aus München berichtet,

entwickelte Oskar von Miller vor dem Bayeriſchen
Induſtriellenverband ſeinen Plan der einheitlichen
Elektrigitätsverſorgung des Deutſchen Reiches, den er
auf Wunſch der Länder dem Reichswirtſchaftsminiſte
rium vorgelegt hat. Oskar von Millers Gutachten
beruht auf einer ſehr eingehenden Konſumſchätzung,
die einen jährlichen Strombedarf für ganz Deutſchland
von rund 30 Millionen Kilowattſtunden ergab, ſoweit
er durch öffentliche Elektrizitätswerke zu decken iſt.
Zur Befriedigung dieſes Bedarfs ſind rund 1078 Mil
lionen Kilowatt an Kraftwerken erforderlich. Millers
Plan enthält eingehende Vorſchläge für ein über gang
Deutſchland ſich erſtreckendes einheitliches Leitungsnetz
und ſieht in der Berückſichtigung einer bereits be
ſtehenden 20 000-VoltNordSüd- Leitung eine ring
förmige Sammelſchiene vor, die von Nürnberg über
Stuttgart, Frankfürt a. M., Köln, das Ruhrgebiet,
Hannover zu den mitteldeutſchen Braunkohlenfeldern
bei Zſchornewitz und Bühlen und zurück nach Nürnberg
führen ſoll. Die Koſten der neu zu errichtenden Kraft
werke und Leitungen ſchätzt Oskar von Miller auf etwa
322 Milliarden Mark. Als durchſchnittliche Strom
koſten wird ein Betrag von 3 Pf. je Kilowattſtunde

Weiße Wand
„Senſativn im Wintergarten.“

„„Pat und Patachon.“
Ein Zirkusfilm beſter Güte iſt der ab Freitag

im Unionthegter laufende „Senſation im
Wintergarten“. Dieſer Film, in welchem Claire
Rommer und Paul Richter die Hauptrollen
ſpielen, iſt erſt vor kurzer Zeit von Gennaro Righelli
im Berliner Wintergarten gedreht worden. Der
Film gibt uns einen tiefen Einblick in die inter
nationale Artiſtenwelt. Ein weltberühmter Artiſt,
deſſen Name auf dem Programm der Varietés die
Maſſen aller Zonen anzieht, kehrt in die Heimat zu
rück, wo Jntrigen, Neid und Haß ihn beinahe zu
Fall bringen. Der Stiefvater verfolgt den Erben,
der ihm das Vermögen ſeiner Frau ſtreitig macht.
Aber die Liebe einer kleinen Tänzerin rettet den Be
drohten aus allen Gefahren und bringt ihm das
Glück, dem er auf der ganzen Welt bisher vergeblich
nachgejagt iſt. Der zweite Film, der Pat und
Patachon als Detektive zeigt, erregt, wie immer beim
Auftritt des luſtigen Vagabundenpaares, wahre
Stürme von Gelächter. Frohſinn, Laune und
glänzende Komik ſind die Grundpfeiler dieſes Filmes

errechnet.

Von Dr. Wolfgang Mejer.
Jm Nachrichtendienſt der Reichsbahn

zenträle für den deutſchen Reiſeverkehr finden
wir folgende Schilderung unſerer Heimat, die
denen zu denken geben ſollte, die den Wert
der Heimat zu unterſchätzen geneigt ſind.

„Wahrlich, dieſer Ort iſt heilig; ich wußte es nicht!“
Dieſe Worte bilden auf ſteinernem Spruchbande den
Text zur plaſtiſchen Szene Jakob, auf der Flucht
ruhend über dem Nordportale des Domes
zu Merſeburg. Wie der Widerhall unſeres eigenen
Gedankens grüßt uns jenes Bibelwort, wenn wir zum
erſtenmal die von deutſcher Kunſt und deutſcher Ge
ſchichte geweihten Stätten AltMerſeburgs betreten.
Auf ſanfkem Höhenzuge über dem lieblichen Saaletale
vereinen ſich die Bauten des älteſten Stadtkernes in
maleriſcher Gruppe.

Doppeltürmig ragt der Dom empor. Er iſt keine
lichte Kathedrale, ſondern ein trutziger, unterſetzter
Bäu, einſt ein wehrhafter Vorpoſten im äußerſten
Grenzlande. Den Grundſtein des Domes legte im
Jahre 1015 Biſchof Thietmar, der berühmte Geſchichts
ſchreiber der Sachſenkaiſer. Jahrhunderte haben am
Merſeburger Biſchofsdome gebaut und geändert. Ver
ſchiedenarkige Stilepochen prägten ſich in den einzelnen
Teilen aus. Romaniſch ſind der kreuzförmige Grund
riß, die Rundtürme am Chor, der Unkerbau der Weſt

künſtleriſcher Formen an der reichverzierten Kanzel
aus der Reformationszeit, das Schnitzwerk des Chor
geſtühles von 1446, die barocke Feſtlichkeit des weiß
golden leuchtenden Orgelgehäuſes. Die Orgel ſelbſt
mit ihren 5687 Pfeifen iſt eine der größten Deutſch
lands. Den wertvollſten Schmuck des Dominnern
bilden jedoch die zahlreichen Grabdenkmäler. Hier
finden wir eines der älteſten Grabreliefs, das die
deutſche Kunſt überhaupt beſitzt: die Grabplatte des
Kaiſers Rudolf von Schwaben. Jn altertümlich
ſtrengen Linien zeigt die Bronzeplatte faſt in Lebens
größe den unglücklichen Gegenkaiſer, der im Jahre
1080 in der Schlacht bei Hohenmölſen unweit Merſe
burgs im Kampfe gegen Kaiſer Heinrich IV. tödlich
verwundet wurde. Rudolfs Hand, die ihm ein feind
licher Schwerthieb vom Arme trennte, wurde als
warnendes Beiſpiel der gegen den Lehnsherrn er
hobenen Vaſallenhand aufbewahrt. Noch heute iſt ſie
im Merſeburger Dome zu ſehen! Koſtbarſter Beſitz des
Merſeburger Domes iſt die im Domſchatz enthaltene
älteſte Niederſchrift der „Merſeburger Zauber-
ſprüche“; hier können wir die Uranfänge der deutſchen
Literatur mit eigenen Augen betrachten

Einen Augenblick laſſen wir uns im Kreuzgange
vom Frieden und Zauber der Vergangenheit um
fangen und kehren dann durch den Dom zurück zum
Schloßhofe. Viele kennen die maleriſchen Schloß
höfe am Rheine und im Schwabenland. Wenige aber
wiſſen, daß einer der ſtimmungs vollſten
Schloßhöfe Deutſchlands in Merſeburg
zu finden iſt. Ein wuündervoller Reichtum vollendet
ſchöner Erker, Portale und Treppentürme, von Zier
formen aus Tier und Pflanzenwelt, von Ornamenten
und Giebeln entzückt das Auge.

Jm äußeren Schloßhof ſtoßen wir auf Merſeburgs
merkwürdigſten Bau: das Rabenhaus. Selten
wohl hat man einem Vogel eine ſo wertvolle Be
hauſung gebaut. Ungefähr 7000 Mark hat das Raben

häuschen gekoſtet. Ein ſteinerner Rabe mit einem
Ringe im Schnabel hockt oben auf dem Prunkkäfig.
Unten aber ſitzt ein lebendiger Schwarzrock im Vogel
betreten, und der war durch ſeine bewährte Treue über
jeden Verdacht erhaben. Ulrich aber, neiderfüllt wegen
der biſchöflichen Gunſt für Johannes, verſuchte ihn
vergebens zu verdächtigen. Schließlich erſann er eine
Liſt: er brachte dem klugen Hausraben die Worte
bei: Thilo! Thilo! Hans Dieb! Als der Biſchof den
Raben alſo ſprechen hörte, nahm er es für ein Gottes
urteil und ließ den treuen Johannes enthaupten. Noch
auf dem Richtblock verkündete Johannes, er werde
zum Zeichen ſeiner Unſchuld die Hände gen Himmel
erheben, nachdem ſein Kopf gefallen ſei und wirklich
ſei dies grauſige Zeichen geſchehen. Bald danach warf
ein Sturm das Neſt des Raben vom Turme herab,
und daraus blinkte der vermißte Ring des Biſchofs
In furchtbarer Reue ſoll Thilo den Raben mit dem
Ringe für alle Zeiten in ſein Wappen geſetzt und durch
eine Stiftung den ewigen Unterhalt eines lebenden
Raben im Schloſſe geſichert haben.

Doch nicht nur die Sage, auch die Geſchichte
tritt uns in dieſen Mauern allenthalben entgegen. Otto,
der Große genannt, gründete Anno 968 das Bistum
als germaniſchen Vorpoſten im Slawenlande. Hein
rich TI., Konkad II., Heinrich III. und Heinrich IV.
weilten hier. Merſeburg war die Stätte ſo manchen
Reichstages von weltgeſchichtlicher Bedeutung. Friedrich
Barbaroſſa hielt hier ſeinen erſten Reichstag, auf dem
er den däniſchen Thronſtreit ſchlichtete. Eine eherne
Tafel am Eingange des inneren Schloßhofes kündet
die Namen aller deutſchen Kaiſer, die einſtens über den
Domplatz geſchritten ſind. Doch auch die Schrecken der
Geſchichte hat Merſeburg reichlich gekoſtet. 1641 lagerte
der Schwedengeneral Banér im Schloſſe und ließ ſeine
geſamte Armee in der Stadt quartieren. Mehr als 100
Jahre ſpäter, im Jahre 1757, liegen Schloß und Dom
voll von verwundeten Preußen und Franzoſen, und
am 9. November nimmt hier Friedrich II. als Sieger
von Roßbach das Mittagsmahl ein. Zwei Menſchen
alter ſpäter bezieht der Sieger von Jena und Auerſtädt
Quartier im Merſeburger Schloſſe. Napoleon beſichtigte
die Stadt, arbeitete bis ſpät in die Nacht und ritt am
nächſten Tage mit allen Generälen weiter nach Halle.

Auf dem Wiener Kongreß fiel Merſeburg an
Preußen. Seitdem träumte die Stadt fern vom Welt
geſchehen in der beſchaulichen Ruhe einer kleinen
preußiſchen Beamtenſtadt, bis die ungeheure Not des
Weltkrieges und der Nachkriegszeit Merſeburg
aus ſeinem Dornröschenſchlaf riß. Die
Steinkohlengebiete, die Deutſchland in Oſt und Weſt
verlor, mußken erſetzt werden. Die mitteldeutſche
Braunkohle gewann jetzt gewaltige Bedeutung für
das deutſche Wirtſchaftsleben. Schnell wuchs hier ein
Jnduſtriebezirk heran, der an Wichtigkeit dem Ruhr
lande naherückt. Denn nicht nur der Bergbau iſt an
dieſem Aufſchwunge beteiligt. Schon während des
Krieges, als Deutſchland von der Außenwelt ab
geſchloſſen war und keinen Salpeter einführen konnte,
wurde hier das Leunawerk zur Gewinnung von
Stickſtoff aus der Luft errichtet. Das Leunawerk,
heute ein Glied des rieſigen deutſchen Farbentruſts,
das iſt das Wahrzeichen des modernen

hauſe. Von alters her wird im Merſeburger Schloß
ein Rabe gehalten. Die Sage erzählt, der Biſchof
Thilo von Trotha, der ums Jahr 1500 reſidierte, habe
einen zahmen Raben beſeſſen, mit deſſen Pflege ein

Merſeburg einzig in ſeiner Art auf der ganzen
Welt. Minute um Minute raſt der Schnellzüg an
dieſem Gigantenwerk entlang immer wieder türmen
ſich die ſtählernen Zyklopenleiber der Behälter

ür ein a t türme. Spätgotiſch iſt die Halle des Langſchiffes mit Jäger namens Ulrich betraut war. Eines Tages war ſchwingen ſich bigarre Gitterkonſtruktionen in HimmelsSee Sinne e e der Phantaſtit des Netzgewölbes aus der Zeit des im Schlafzimmer des Biſchofs ein überaus koſtbarer höhe. Rauch und Dampf quillt aus 13 Rieſenſchloten.
ſchau vervollſtändigt dieſes ausgezeichnete und be Untergänges der mittelalterlichen Welt. Auffallend Ring verſchwunden. Niemand außer dem alten, ver Metro polis, die traumhafte Maſchinen
ſonders ſehenswerte Programm. die ſchmuckreichen Portale. Jnnen überraſcht die Fülle l trauten Kammerdiener Johannes hatte das Zimmer ſtadt, iſt hier Wirklichkeit!

——SSò
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Urfer mm Efsſeber Arbeitsamts- Prozeß

2 Jahre Gefängnis und 3000 Mk.
Geldstfrafe fäfr Winkeſer

De Berufung verworfen
w J en ne an buerer erurde am Freitag, r, nach viertägiger Verhandlung folgendes Urteil verkündet: s

Die Berufung der beiden Angeklagten
Winkler und Kohl wird auf ihre Koſten
verworfen. Bei dem Angeklagten Kohl
bleibt es bei einem Monat Gefängnis mit drei
jähriger Bewährungsfriſt. Bei Winkler wird
das Urteil inſofern abgeändert, als zu Punkt 4
der Anklage an Stelle Duldung ſchwerer Amts
unterſchlagung Duldung einfacher Amts
unterſchlagung tritt. Die Geſamtſtrafe wird
herabgeſetzt von 228 Jahren Gefängnis und 6000
Reichsmark Geldſtrafe auf 2 Jahre Gefängnis
und 3000 RM. Geldſtrafe, an deren Stelle eine
Erſatzfreiheitsſtrafe von 3 Monaten Gefängnis
feſtgeſetzt wird. 4 Monate geh en W
werden angerechnet. Der Haftbefehl gegen W.
bleibt aufrechterhalten wegen der Höhe der
Strafe und im Hinblick daranf, daß er ſchon
einen Selbſtmordverſuch begangen hat.

Zu Beginn der auf 11 Uhr feſtgeſetzten Verhand
lung wurde auf Antrag des Verteidigers nochmals
der Oberbürgermeiſter Dr. Walsgott aus Eis
leben vernommen. r. konnte ſich der in Frage
kommenden e nicht mehr recht erinnern
Rechtsanwalt Dr. Holländer beantragte zur Be

ründung der Berufung des Angeklagten für W.
reiſprechung, da dieſer zum mindeſten nicht

das Bewußtſein ſtrafbarer Handlungen bei Be
Fahrt der Delikte gehabt habe. Der Mitangeklagte

ohl beantragt ſeinerſeits auch die Freiſprechung.
Der Anklagevertreter, Gerichtsaſſeſſor Dr. Buſch
forderte
rufnung.

Die Strafkammer ſchloß ſich im allge
meinen der Urteilsbegründung der erſten Ju
ſtanz an.

Slübſt in dem vielerörterten Schreiben des Ange
klagen W. vom 15. November 1927, in dem er das
Ergebnis ſeiner Kaſſenreviſion vom Oktober mit dem
Fehlbetrag von 6400 RM. fortläßt, ſteht das Ge
richt, wie die Vorinſtanz, einen irre führenden
Bericht. Desgleichen iſt guch die Strafkammer
der Anſicht, daß W. unterbaſſen hat, den Reviſions
begmten von dem von ihm feſtgeſtellten Fehlbetrag
Mitteilung zu machen. Der Angeklagte habe über
haupt eine ernſthafte Reviſion nicht vor
genommen. Seine vorgebrachte Entſchuldigung,
daß er hauptſächlich Arbeitsvermittler geweſen ſei
und nicht in das Kaſſenweſen eingeweiht war, weiſt
das Gericht zurück mit dem Hinweis, er ſei eben
Vorſteher des Arbeitsamtes geweſen und habe ſeine
Angeſtellten zu kontrollieren gehabt. Zu der Ande
rung des Punktes 4 im erſten Urteil nimmt das
Gericht zugunſten des Angeklagten an, daß ſeine
Kenntnis von den Verfehlungen ſeiner Angeſtellten
nicht ſo weit ging, daß auch die Bücher zum Ztvecke
der Unterſchlagung gefälſcht waren. Daher nahm
das Gericht hier nur die Duldumng einfacher
Amtsunterſchlagung an.

Zu dem Strafmaß führte das Gericht aus,
daß man

von Beamten in leitender Stellung viel mehr
Sorgfalt und untadeliges Verhalten erwarten

müſſe, als von anderen. Darin liegt die Tragik,
ſich der Angeklägte durch ſein eigenes Ver

halten in die Abhängigkeit unkerer Organe begab.
Er war alſo zum mindeſten nicht geeignet für eine
ſolche leitende Stellung

dagegen Verwerfung der e

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Das Geſchirr ohne Licht.

Der Fleiſcher F. K. und der Landwirt O. P. aus
Kitzen kamen am Abend des 24. Auguſt mit einem
Viehwagen von Leipzig, wo ſie einer Feier des
Fleiſchergeſellenvereins beigewohnt hatten. Da ſie kein
Licht an ihrem Geſchirr hatten, wurden ſie vor der
Ortſchaft Knauthnaundorf von einem ſächſiſchen Land
jäger angehalten. K. hieb aber auf die Pferde ein, ſo
daß der Beamte zur Seite ſpringen mußte. Er nahm
aber, mit ſeinem Rade die Verfolgung bis auf preu
ßiſches Gebiet auf, und da der Wagen ein Rad verlor,
konnte er die beiden Sünder auch einholen und ſtellen.
Dieſe ſollen nun gegen ihn eine drohende Haltung ein
genommen und P. ihn auch angefaßt haben. Als ein
Motorradfahrer des Wegs kam, wurde dieſer von dem
Beamten aufgefordert, den preußiſchen Landjäger in
Kitzen zu benachrichtigen. Die Angeklagten verſuchten
nun, den Motorradfahrer am Abfahren zu verhindern,
was ihnen aber nicht e ne Da auch die Namens
angabe verweigert wurde, mußten ſich K. und P. jetzt
wegen Widerſtandes verantworten. Trotzdem ſie die
Sache anders darſtellen, werden ſie für ſchuldig be
funden und K. zu einem Monat Gefängnis verurteilt,
während P. mit 100 M. Geldſtrafe davonkommt.

Beamlenbeleidigung.

Der Arbeiter L. H. aus Teuchern hatte gelegentlich
eines kommuniſtiſchen Demonſtrationszüges zu dem den
Zug begleitenden Landjäger N. aus Meineweh geſagt:
„Ach was, rechts abſchwenken, die Straße gehört uns.
Jhr Schieber! Dich kenne ich, denn du warſt auch mit
in Weißenfels und haſt die Arbeiter ins Zuchthaus
gebracht. Du biſt aus Meineweh, dich laſſen wir auch
noch einmal rechts liegen!“ Ferner hatte H. noch den
Landjäger B. aus Theißen mit erhobenem Trommel-
ſtock zugerufen „Du Stromer! Komm nur her, wenn
du etwas von uns willſt!“ Jetzt der Beamtenbeleidi
gung angeklagt, beſtreitet der Angeklagte die Auße-
rungen und ſchiebt dieſe anderen Teilnehmern des
Zuges zu. Er wird aber durch die einwandfreien
Bekundungen der Beamten überführt und zu 30 M.
Geldſtrafe verurteilt

Urkundenfälſchung und Bekrug.
Dem Tiſchler R. K. aus lichteritz wurde eines

Tages vom Weißenfelſer Arbeitsamt verſehentlich ein
Zahlbogen auf den Namen des Arbeiters Max Kröber
mit ausgehändigt, der wöchentlich 7,88 M. Unter

Unſere Sternkarte zeigt uns die Sternbilder, die am
1. November, 22 Uhr, am 15. November, 21 Uhr, und
am 30. November, 20 Uhr, in unſeren Breiten über
dem Horizont ſtehen. Uns fällt ſofort auf, daß die
Milchſtraße, jene ungeheure Anſammlung feinſter
Sterne, den Himmel genau von Oſt nach Weſt über
ſpannt. Jn der Himmelsmitte neben dem Zenitpunkt
finden wir die mit keinem anderen Sternbild zu ver
wechſelnden 5 Sterne der Kaſſiopeig. Der Große Bär
ſteht in ſeiner tiefſten Stellung dicht über dem Nord
horizont. Er gehört zu den bei uns nicht unter
gehenden ZirkumpolarSternbildern. Würden wir aber
eine Weltreiſe machen, ſo würden wir in den heißeren
Zonen Afrikas auch dieſes Sternbild bei ſeinem täg
lichen Lauf um den Himmelspol unter dem Horizont
verſchwinden ſehen. Dagegen erſcheinen die Stern
bilder des Südhimmels, die für uns unſichtbar bleiben,
wie z. B. das bekannte Südliche Kreug oder der

entaur, in dem die uns nächſten Fixſterne ſtehen.
ange Zeit hindurch nahm man an, daß der hellſte

Stern dieſes Sternbildes, der mit dem griechiſchen
Buchſtaben Alpha bezeichnet wird, der nächſte Nachbar
unſerer Sonne ſei in einem Abſtand von 40 Villionen
Kilometer. Das Licht, das in jeder Sekunde 300 000
Kilometer zurücklegt, braucht 4,3 Jahre, ehe es uns
von dieſem Stern aus erreicht. Vor kurzem laſen wir
in der für weitere Kreiſe beſtimmten allgemeinverſtänd
lichen aſtronomiſchen Zeitſchrift „Das Weltall“ die von
Dr. Archenhold, dem Direktor der BerlinTreptow-
Sternwarte, herausgegeben wird, daß ein kleiner Stern

ſtützung erhielt. K. benutzte die Gelegenheit, quittierte
mit dem Namen des Karteninhabers und ließ ſich an
der Kaſſe die für dieſen beſtimmte Unterſtützung aus
zahlen. Die Sache kam aber bald ans Tageslicht, und
der Betrag mußte wieder zurückgezahlt werden. Jetzt
der ſchweren Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Be
trug angeklagt, wird der geſtändige Angeklagte zu einer
Woche Gefängnis verurteilt. Die Strafe ſoll aber aus
geſetzt werden, wenn der Verurteilte innerhalb von
6 Monaten die Gerichtskoſten bezahlt.

Amtsgericht Freyburg.
Der Händler Paul Bernhard Fynaut Berlin, iſt

ſchon wiederholt vorbeſtraft. Der Angeklagte ſoll im
Februar 1928 beim Landwirt Reinicke, Ebersroda,
9 Sack Getreide geſtohlen haben. In ſeiner
kommiſſariſchen Vernehmung gibt er an, das Ge
treide nicht geſtohlen ſondern nur für den bei
Reinicke beſchäftigten 22 Jahre alten Walter Stock
haus verkauft zu haben. Von dem Erlös habe er
15 Mark für ſich behalten und 45 Mark an Stock-
haus abgegeben. Stockhaus wurde bei ſeiner
kommiſſariſchen Vernehmung in Querfurt nicht ver
eidigt, da er der Mitbeteiligung verdächtig iſt. Der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragt, den An
geklagten mit 6 Monaten Gefängnis zu beſtrafen.
Das Gericht ſchließt ſich dem Antrage der Staats
anwaltſchaft an und verurteilt den Angeklagten zu
6 Monaten Gefängnis

Der Schloſſer Karl Werner und der Landwirts
ſohn Erich Lamieſke, beide aus Lobitzſch, werden be
ſchuldigt, im Juni 1980 in Goſeck Fahrräder ge

Der Sternhimmel im November

desſelben Sternbildes uns noch näher ſteht. Von ihm
braucht das Licht nur 3,6 Jahre, um zur Erde zu
gelangen. Die Aſtronomen nennen ihn Proxima
Centauri (der nächſte im Zentauren),

Auf unſerer Sternkarte finden wir im Weſten noch
die Sternbilder des Sommers Herkules, Leier, Schwan,
Adler und Delphin; im Oſten ſteigen die Winterſtern
bilder Orion und Zwillinge empor. Jn den Zwillingen
wandelt der helle Planet Jupiter, der in dieſer Zeit
das leuchtendſte Geſtirn des ganzen Himmels iſt.
Jupiter iſt der größte Planet; 1300 Erdkugeln würden
ihn erſt ausfüllen. Er wird von 9 Monden ver
ſchiedener Größe umkreiſt. Vier von ihnen ſind bereits
bei ſchwacher Vergrößerung erkennbar. Es ſollte daher
keinem vorbehalten bleiben, ſich das ſchöne Schauſpiel,

das der Umlauf der Jupitertrabanten um ihren
Zentralkörper bildet, anzuſchauen Für Galilei war
dieſes Spiel ein augenſcheinlicher Beweis dafür, daß
nicht die Erde allein Mittelpunkt himmliſcher Be
wegungen ſein könne, ſondern daß auch andere
Himmelskörper Zentren der Bewegung ſind.

Jn der Zeit vom 11. bis 16. November m wie
alljährlich, die Sternſchnuppen des Leonidenſchwarms
zu erwarken. Für wenige Augenblicke leuchten ſie in
der Erdatmophäre auf und haben damit ihre Bahn,
die ſie ſeit undenklichen Zeiten durch den Himmelsraum
vollführt haben, vollendet.

Der Mond leuchtet am 6. November in vollem
Lichte, am 20. November iſt Neumond.

ſtohlen zu haben. Der Angeklagte Werner beſtreitet,
einen Diebſtahl begangen zu haben. Er ſchildert den
Vorgang folgendermaßen Jch war gelegentlich des
Schützenfeſtes mit Lamjeſke in Goſeck. Wir waren
im Gaſthof „Kochs Garten“. Als wir nach Hauſe
gehen wollten, trafen wir am Ausgang den Land
wirtsſohn Bruno Zeimer aus Lobitzſch. Er ſtand bei
zwei Fahrrädern. Jch fragte ihn, ob er noch da
bleiben wolle, Zeimer bejahte, und auf meine Frage,
ob wie die Fahrräder benutzen könnten. antwortete
er: „Ja, ihr könnt fahren!“ Als wir dann die Fahr
räder einige Meter geſchoben hatten, kamen die Be
ſitzer der Fahrräder und hielten uns an. Wir haben
die Räder ſofort abgegeben. Der mitangeklagte Exich
Lamjeſke hat den Ausführungen Werners nichts hin
zuzufügen. Die Beſitzer der Fahrräder ſind in Cam
burg kommiſſariſch vernommen worden. Der Ver
treter der Staatsanwaltſchaft hält die Ausſagen der
Zeugen günſtig für die Angeklagten. Ein Diebſtahl
käme nicht in Frage, da die Angeklagten die Räder
geſchoben hätten. Hätten ſie die Abſicht gehabt, die
Räder zu ſtehlen, würden ſie ſich wohl daraufgeſetzt
haben und wären davongefahren. Er beantragt; zur
weiteren Klärung den Landwirtsſohn Zeimer zu
laden und die Sache zu vertagen. Das Gericht be
ſchließt Vertagung und Ladung Zeimers.

Der Domcnenpächter Götze, Schloß Frevburg,
hatte einen Strafbeſehl in Höhe von 3 Mark bzw.
L Tag Haft erhalten, weil er einen Fußweg am
Burgholze habe umpflügen und die Grenzſteine ent
fernen laſſen. Gegen dieſen polizeilichen Strafbefehl
hatte der Domänenpächter Einſpruch erhoben und
richterliche Entſcheidung beantragt. Der Vertreter
der Staatsanwaltſchaft beantragt Freiſprechung, da
der Angeklagte den Weg und die Steine nicht ſelbſt
entfernt habe und im Strafprozeß jemand nicht für
die Verfehlungen ſeines Angeſtellten haftbar gemacht
werden könne. Das Gericht ſpricht den Angeklagten
frei. Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.

Vor den Schranken des Gerichts
In der Woche vom 3. bis 8. November werden u a.

folgende Strafſachen verhandelt werden:

Landgerichtsbezirk Halle.
Am Montag, dem 3. November 1930, 9 Uhr,

vor dem Schöffengericht, Abt. 21, gegen den
Redakteur und preußiſchen Landtagsabgeordneten Max
Lademann in Halle wegen Beleidigung des Krs. Aſſ.
Hartmann in Merſeburg (830. Auguſt 1929)

am Dienstag, dem 4. November 1930, 9 Uhr
vor dem Schöffengericht, Abt. 23, gegen den Apotheker
Alexander Wiewiorowſki, den Krankenkaſſenangeſtellten
Guſtav Grauert, den Verwaltungsdirektor a. D. Karl
Pfeiffer, den Zählerableſer i. R. Paul Zwanzig, ſämt
lich in Halle, wegen Vergehens gegen das Opiumgeſetz;

am Mittwoch, dem 5. November 1930, 10 Uhr
vor dem Schöffengericht, Abt. 22, gegen den Tiſchler
Erich Koch und den Schloſſer Friedrich Peter, beide in
Holleben und den Zimmermann Albert Mühl in Beuch
litz wegen ſchweren Diebſtahls und Vergehens gegendas Geſes über Schußwaffen und Munition (der ſeiner
zeit beachtete Eiſenbahndiebſtahl vom 3. September
1930, Täter ſprangen zwiſchen Lauchſtädt und Schlettau
auf den fahrenden Zug);

am Donnerstaäg, dem 6. November 1930, 9 Uhr
vor dem Schöffengericht, Abt. 23, gegen den Kaufmann
Willy Sickel in Halle wegen Untreue;

ain Freitag, dem 7. November 1930, 9 Uhr, vor
dem Schöffengericht, Abt. 20, gegen den Elektriker Fritz
Pechtl in Halle und den Arbeiter Julius Kuberſki in
Halle wegen Landfriedensbruchs, Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt und Aufruhrs.

Landgerichtsbezirk Naumburg
Am 3. November 1930 vor der Kleinen Strafkammer

Naumburg:
um 9 Uhr gegen den Wirker Hans Krauſe (in Unter

ſuchungshaft) wegen Diebſtahls; um 11 Uhr gegen den
Elektriker Eugen Juch in Naumburg wegen Diebſtahls.
Am 5. November 1930 vor der Großen Strafkammer

Naumburg:
um 11. Uhr gegen den Arbeiter Friedrich Heſſe und

Genoſſen in Querfurt wegen gefährlicher Körper-
verletzung; um 12 Uhr gegen den Drogiſten Otto Müller
in Weißenfels wegen Beleidigung.

Am 6. November 1930 vor dem Schöffengericht
Naumburg:

um 938 Uhr gegen den Kaufmann Hunneshagen in
Bad Köſen wegen Betrugs im Rückfall; um 10 Uhr
gegen den Kaufmann Willy Schoenfelder in Naumburg
wegen Unterſchlagung; um 104 Uhr gegen den In
genieur Ernſt Röbel in Naumburg wegen Betrugs;
um 11 Uhr gegen den Arbeiter Willi Gaßner in
Henne bei Naumburg wegen Urkundenfälſchung; um
13 Uhr gegen den Kaufmann Paul Werner in Naum
burg wegen Betrugs.

Am 6. November 1930 vor dem Schöffengericht
Weißenfels:

um 98 Uhr gegen den Schloſſer Walter Bornſchein
in Teuchern und Genoſſen wegen Widerſtandes; um
14* Uhr gegen den Kaufmann Hermann Roßner in
Zeitz und Genoſſen wegen Betrugs.
Am 7. November 1930 vor der Kleinen Strafkammer

Weißenfels:
um 11 Uhr gegen den Kraftdroſchkenbeſitzer Hahn

und Arbeiter Meiſter in Zeitz wegen gefährlicher
Körperverletzung.

und hoffen, daß

Ein nachträgliches Wort zum Weltspartag!

durch ihn viele Männer und
Frauen veranlaßt werden, einen Teil ihrer Ein-
nahmen regelmäßig zur Sparkasse oder zur Bank

Wir wünschen dem Weltspartag guten Erfolg zu bringen; denn ein Notgroschen für unvorher-

gesehene größere Ausgaben ist ebenso wichtig
und ebenso nötig wie die Vorsorge für den Fall

des vorzeitigen Todes durch Lebensversicherung-

Die Lebensverstcherungs- Unternehmungen in Deutschland
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Der „ſtaotsgeföhrliche“
Dutherchor

M einer Unfreundlichkeit, wie ſie kaum zu
überbieten iſt, iſt der litauiſche Gouverneur des
Memelgebiets dem Tilſiter Lutherchor, der erſt leht
in von einer Reiſe durch Oſtpreußen und nach
anzig zurückgekehrt iſt, und deſſen Darbietungen

von der in und ausländiſchen Kritik einmütig
lobend anerkannt worden ſind, e e in
dem er ihm die Einreiſe in das elgebiet in
ſchroffſter Form verweigert hat

Der Lutherchor der Stadtkirche Tilſit war ein
geladen worden, einen Ausflug nach Piktupönen zu
unternehmen, und die Gemeinde hatte alles vor
bereitet, um den Chor aufzunehmen. Da wird ihm
die Einreiſe in das Memelgebiet in lehter Stunde
verweigert, nachdem ſie bisher ſtets genehmigt wor
den war. Als Grund wurde angegeben, es müſſe
ein ſchriftliches Geſuch bei dem ouverneur ein
gereicht werden, unter e der Liederterte,
die der Chor zu ſingen gedenke. Auch das geſchah
Pfarrer Podzus, Piktopönen, fuhr nach Memel und
brachte die Unterlagen bei. Dort würde ihm er
klärt, der Gouverneur ſei definitiv nicht einverſtanden. Seine Bitte um perſönliche Rückſprache
wurde abgeſchlagen. Der Lutherchor ſingt Motetten
und geiſtliche Lieder, denen in der Regel Bibelworte
zugrunde gelegt ſind. Man kann füglich nicht an
wehmen, daß durch Lieder und Chöre von Bach,
Brahms und Mendelsſohn ein Staatsweſen irgend
wie gefährdet würde.

Es 35erteecel gebonter Teernel
Daß ein Eiſenbahntunnel zweimal gebaut wurde,

einmal in Wirklichkeit und einmal auf dem Papier,
in der Phantaſie und vor allen Dingen in den
Rechnungsbüchern, das dürfte in Europa nur auf
dem Balkan möglich ſein.

So geſchehen in Rumänien in den glorreichen
Nachkriegsjahren. Hatten da die Oſterreicher im
Weltkriege einen Eiſenbahntunnel auf der Strecke
Rodna- Dorna-Watra gebaut. Er exiſtierte alſo,
war fix und fertig, nur auf den offiziellen Karten
war er nicht verzeichnet. Die Behörden hatten von
einer Exiſtenz keine Ahnung, und ſo wurde denn
er ſtrategiſch notwendige Bau erneut in Auftra

e Die beauftragke Baufirma hielt es au
keineswegs für notwendig, die Behörden aufzuklären;
im Gegenteil, ſie führte die „Arbeiten“ aus, die
allerdings lediglich darin beſtanden, Rechnungen ein
zureichen und Gelder einzukaſſieren. Jn dieſem
Jahre endlich wurde der „Tunnelbhau“ beendet, von
den Behörden abgenommen und feierlich eingeweiht.

Durch einen Zufall kam der Schwindel an den
Tag; ein betrunkener Jngenieur plauderte das „Ge
heimnis“ aus. Dadurch erfuhr die Offentlichkeit
von dem Skandal, den die Regierung vergeblich mit
allen Mitteln zu vertuſchen ſuchte.

Aus Her Flesgress Welt
Jn der „Eichfelder Volkszeitung die in Dingel

ſtädt erſcheint, ſtand folgende Anzeige:
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen in

Dingelſtädt am Freibag, dem 26. Sepkember 1930,

Kleinigkeiten.
Wenn eine einzelne Biene ein ganzes Pfund

Honig zuſammenſuchen wollte, was ihr im Laufe der
Zeit ja auch gelingt, müßte ſie eine Strecke von 60 000
Kilometer zurücklegen! Der Erdumfang beträgt am
Aquator nicht ganz 40000 Kilometer. Die deut
ſchen Gerichte ſind ſtark überlaſtet. Von den 1,7
Millionen Anzeigen im Jahre 1929 hat die Staats
anwaltſchaft die Hälfte als unwichtig nicht beachtet.
Trotzdem ſtanden noch 355 000 Menſchen vor dem
Richter. Davon wurden 88 500 freigeſprochen, alſo
Der vierte Teil. Unter den Unwichtigkeiten, über
die verhandelt werden mußte, befanden ſich 22000
Beleidigungsklagen. Die größte Torte der Welt
wurde jetzt in Albion im Staate Neuvork gebacken,
und zwar von der dortigen Bäckerinnung anläßlich
eines Jubiläums. Das Rieſenmonſtrum wiegt ſechzig
Zentner und hat einen Durchmeſſer von vier Meter.

Jmmer weniger Schulkinder.
Die Kriegsjahre machen ſich jetzt auch in den

Schulen bemerkbar, denn die Zahl der Schulkinder
geht von Jahr zu Jahr zurück. Zur Zeit gehen in
Deutſchland 4,3 Millionen Kinder in die Schule
gegenüber 6,5 Millionen im Jahre 1913! Dadurch
iſt auch die Zahl der Lehrer, die ehemals 117 000 be
trug, auf 111000 eingeſchränkt worden. Jn den
Klaſſen ſitzen im Durchſchnitt nicht mehr 68., ſondern
nur noch 39 Kinder, ſo daß man überall dazu über
geht, die Doppelklaſſen aufzuheben. Jm Programm
der Sparmaßnahmen iſt allein in Preußen vor
geſehen, auf dieſe Weiſe im Laufe des Jahres noch
weitere 10000 Volksſchullehrerſtellen einauſpaven,
das heißt 10 000 Lehrer zu entlaſſen!

Lynchjuſtiz in Amerika.
Jmmer wieder hört man von Fällen, in denen

aufgeregte Menſchen nicht ſo lange warten wollen,
bis ein übeltäter oder einer, den ſie dafür halten,
vor die Schranken des Gerichts geſtellt wird. ſondern
ſelbſt Richter ſpielen. Jm Laufe der letzten 45 Jahre

ſoweit reicht die amerikaniſche Statiſtik ſind
in den Vereinigten Staaten nicht weniger als 4403
Menſchen gelyncht worden. Darunter befanden ſich
3365 Neger und 1088 Weiße. Jn den letzten Jahren
haben dieſe Fälle von Volksjuſtiz aber ſtark ab
genommen. Jm vergangenen Jahre ſind nur noch
elf Menſchen auf dieſe Weiſe vom Leben zum Tode
befördert worden, und zwar 2 Weiße und 9 Neger.

Ein Meer der Stürme
Gilt das rieſige grönländiſche Feſtlandsmaſſiv mit

ſeinen noch vollſtändig ungeklärten meteorologiſchen
Verhältniſſen, zu deren Erforſchung gerade eine deutſche
und eine engliſche Expedition unkerwegs ſind, als die
atlantiſche und nordeuropäiſche „Wetterküche“, aus der
alles Heil und Unheil für unſer Klima kommt, ſo iſt
das Gegenſtück dagu das Karibiſche Meer, das amerika
niſche Mittelmeer, das eine Wetterküche mit entgegen
geſetzten Vorzeichen für die weſtindiſchen Jnſeln und
die amerikaniſche Oſtküſte darſtellt. Die entſetzliche

ſetzungen zwiſchen dem überheizten Oberflächenwaſſer

11 Uhr, 2 Pullover öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigert werden.

Zuſammenkunft der Kaufliebhaber 10.45 Uhr
in der Gaſtwirtſchaft Thüringer Hof“. Worbis,
den 24. September 1930. Baumgarten, Ober
gevrichtsvollzieher.

in Worten: zwei (das neudeutſche Wort zwo
iſt hier nicht am Platz), Pullover werden an dem
gemütlichen Tiſch des gemütlichen Gaſthauſes
„Thüringer De unter den gemütlichen Kauflieb-
habern von Hand zu Hand gehen, ſie werden be
fühlt, beguckt und begutachtet werden und dann den
Beſitzer wechſeln. Man hätte hinfahren ſollen zu
dieſer Okkaſion in Dingelſtädt!

„„Herotſche“ Pennsler
Von dvei re der Jngenieurſchule inAltenburg (Sachſen) wird eine Geſchichte berichtet,

die ebenſo unglaubhaft, wie wahr iſt, denn zwei von
den Helden dieſer Geſchichte ſitzen im Gefängnis
und einer liegt im Lazarett. Die drei Pennäler
hatten eines Tages das dringende Bedürfnis, ein
wenig Krieg zu ſpielen. Sie bedienten ſich dazu
eines Luftgewehrs und eines Teſchings, womit ſie
aus einer Entfernung von 50 Meter aufeinander
losknallten. Es ſollte dabei der perſönliche Mut,
den Kopf hinzuhalten, auf die Probe geſtellt werden.
Man kam in Eifer, einer wurde gls Feigling aus
rangiert, weil er ſeine Flinte wegwarf, nachdem er
einen Armſchuß erhalten hatte. Die anderen beiden
kämpften unter verſchärften Bedingungen weiter mit
dem Erfolg, daß ſchließlich der eine eine ſchwere
Schädelverletzung, der andere einen noch ſchwereren
Steckſchuß in den Unterleib davontrug. Damit war
ihr Bedarf an Heldenmut gedeckt, und nun warten
ſie darauf, der eine, wie geſagt, im Lazarett, die
anderen in Haft, wie philiſterhafte und verſtändnis-
loſe Behörden ſich zu ſolchen Demonſtrationen von
Hervismus ſtellen werden.

Die Plakatſcäetle
ols Anrteheſttfter
Jn den deutſchen Großſtädten, vor allem in

Berlin, werden gegenwärtig die Plakatſäulen zu
einer politiſchen Verhetzung des Volkes benutzt, wie
ſie ſchlimmer nicht gedacht werden kann. Von allen
Litfaßſäulen ſchreit es in Rieſenbuchſtaben von
großen grünen und roten Plakaten: Arbeiter es
wird weitergeſtreikt! Heraus aus den Betrieben!
Die Kataſtrophe iſt da! Am Vorabend der Diktatur!
Kein Preisabbau, ſondern weitere Knechtung des
Volkes! uſw. uſw. Ausländer oder Fremde, die
heute in deutſche Städte kommen, müſſen unmittel
bar den Eindruck hekommen, daß Deutſchland fünf
Minuten vor der Revolution ſteht. Das gleiche gilt
übrigens von Wien. Gegen dieſen Unfug ſollte end
lich rückſichtslos eingeſchritten werden. Zenſur
beſtimmungen, durch die alle Heßplakate verboten
und nur ſachliche Kberſchriften geſtattet werden
liegen im öffentlichen Jntereſſe unſeres Volkes
Wann wird man ſie zur Anwendung bringen

Kataſtrophe, die in dieſen Tagen Haiti heimgeſucht hat
und vorläufig unzählbare Opfer forderte, iſt nicht über
raſchend gekommen. Nahezu alljährlich treten im
September derartige „Hurricans“, Orkane, auf, und
zwar hat es in den Septembern der Jahre 1924, 1926
und 1928 ganz beſonders ſchwere Orkane gegeben, ſo
daß man ſeither alljährlich dem September mit den
dunkelſten Erwartungen entgegenſah. Diesmal aller
dings ſind ſelbſt die ſchlimmſten Vorſtellungen noch
übertroffen worden.

Die Urſachen für derart regelmäßiges Auftreten
ſolcher Sturmkataſtrophen ſind zwar noch nicht in allen
Einzelheiten geklärt, doch kennt man ſchon die Voraus
ſetzungen, aus denen ſie erwachſen. Man weiß, daß das
Karibiſche Meer das am kräftigſten geheizte Ozean
becken der Welt iſt. Einerſeits durch ſeine Lage nahe
dem Aquator, gegen allzu raſchen Waſſerwechſel durch
den Kranz der weſtindiſchen Jnſeln geſchützt, ſo reich
an überſchüſſiger Wärme, daß man bereits ernſthaft
daran denkt, die Wärmedifferenz zwiſchen der Ober
ſchicht der Waſſermaſſen des Karibiſchen Meers und
ihren tieferen Schichten energiewirtſchaftlich auszubeuten,
andererſeits aber ſchwer gefährdet durch die Nähe der
polaren Meeresſtrömungen, die an der amerikaniſchen
Oſtküſte entlang in großer Mächtigkeit herabgefloſſen
kommen. Es iſt ohne weiteres klar, daß dieſe polaren
Waſſermaſſen im Herbſt ihre ſtärkſte Kraft entfalten,
da dann der Zuſchuß aus den Tauwaſſern der
arktiſchen Randgebiete am größten iſt. Damit näherk
ſich der kritiſche Augenblick, wo es zu „Auseinander

des Karibiſchen Meeres und den kalten Tiefen
ſtrömungen kommt. Daraus entſtehen naturgemäß ent
ſprechende Luftbewegungen, die bei der Größe der vor
handenen und auszugleichenden Gegenſätze in dieſer
Jahreszeit faſt ſtets kataſtrophalen Charakter an
nehmen. Jm allgemeinen beginnen die von anfänglich
lokal begrenzten Luftwirbeln hervorgerufenen Luft
ſtrömungen ihre verderbliche Reiſe mit einer Ge
ſchwindigkeit von 200 bis 250 Stundenkilometern, die
ſich ſehr raſch auf über 300 Stundenkilometer ſteigern,
um erſt viele Hundert Kilometer weiter langſam wieder
abzuebben. Faſt iminer nehmen dieſe Orkane einen
ganz beſtimmten Weg, ſo daß man auf den weſt
indiſchen Jnſeln danach ſogar die Anlage neuer Ort
ſchaften uſw. orientiert. Zumeiſt laufen ſie ſich halbwegs
zwiſchen Florida und Neuyork an der amerikaniſchen
Oſtküſte tot, wobei ſie allerdings noch Kraft genug
haben, die „Rivera des amerikaniſchen Oſtens“, die
Küſte von Florida immer wieder verheerend heim
zuſuchen.

Mangelnder Appetit?
Nichts ſchmeckt und bekommt Jhnen mehr Nehmen Sie
Ovomaltine, die Kraftnahrung. Nach ärztlichen Gut
achten regt ſie den Appetit an und führt dem Körper
unentbehrliche Nährſtoffe in leicht verdaulicher Form zu.
Ovomaltine iſt ein reines Naturprodußkt, hergeſtellt aus
Malzextrakt, friſcher Milch und friſchen Eiern; ſie mundet
auch Jhnen!
Hriginaldoſen mit 250 g Jnhalt zu 2.70 RM., 500 8
5. RM. in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.
Gratisprobe und Druckſchriſt durch
Dr. A. Wander G. m. b. H. OſthofenRheinheſſen.

CIGABRETTEN
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unser früherer

entgegen.

Nach schwerem Leiden verschied am Mittwoch
erster Vorsitzender

Schulrat Cerhard Jache
Während seines hiesigen Wirkens war er uns stets

ein treuer Berater und eifriger Förderer. Mit seltener
Hineabe leitete er die Geschicke unserer Vereinigung
in schwerer Zeit und brachte auch den Bestrebungen
in der Merseburger Turnersohaft stets reges Interesse

Wir gedenken seiner bis in fernste Zeiten und
werden in seinem Geiste weiter streben zum Besten
unserer deutschen Turnsache.

Turnerische Vereinigung e. V.
Zur Beerdigung sammeln sich unsere Mitglieder

Montag 14.15 Uhr an der Altenburger Kirche.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Ernſt Krabiell, 36 J.,
Querfurt Eduard
Pöhlitz, 95J., Weißen
fels; Hermann Pippel,
85 J. Weißenfels
OttoLangrock, Schkort
leben Franz Hoh-
mann, 47 J., Weißen
fels; Hilda Hauche
geb. JFunke, 31 J.
Naumburg; Hilma
Riehle geb. Dothe,

33 J. Görſchen.

Gut mödl ert. Immet

in zentraler Lage ge
ſucht. Angebote unter
195 a. d. Geſch. d. Bl.

Dank. Beſonderen
N Röſiger für ſeine

am Grabe und

Bündorf, den

Familie Dieter

Dank
Für die vielen wohltuenden Be

weiſe herzlicher Liebe und Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Ent-

ſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege
J allen, die ſeinen Sarg ſo reich mit

Blumen ſchmückten,

d Bündorf für den erhebenden Geſang.

Die trauernden Hinterbliebenen 7 7
Geſchäftsmann inſertere!

unſeren herzlichſten

Dank Herrn Paſtor
troſtreichen Worte
dem Geſangverein

30. Oktober 1930.

Die von mir und weinem Vater, dem

C

Juetizrat Oscar Suchsland in Halſe/S.,
bisher gemeinsam ausgeuübte Anwalts-
tätigkeit wird nach seinem am 24. Ok-
tober 1930 erfolgten Ableben von mir
allein fortgesetzt.

Rudolf Suchslanch,
Rechtsanwalt,

Halle S.,Kanzlei: Halle S. Gr. Ulrichstr. 12
(neben Leonhard&Schlesinger)

Fernruf: 26968

geben bekannt

Marie
Merseburg
Teichstr. 31

Die Verlobung ihrer Tochter
Ils e

mit Herrn Amtsgerichtsrat
Dr. Mahrenholtz

Arthur Zimmermann u. Frau

Statt Ka

geb. Röber

November 1930

Meine Verlobung mit Fräulein

beehre ich mich anzuzeigen

rten!

studl. phil.
IIse Zimmermann

Dr. jur. Mahrenholtz

Merseburg
Lindenstr. 3

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Rage en ki bis
1Sonntags von

Uhr. außerdem

Hoſe n legtmikta8 v 6 uhr 8
Vxt Sopptape dent

für Ammoniakwerk,

e a. und
Br. GUrich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Antl. Sonntanedlenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen
2. November:

Dr. Goeschen
Schmale Straße 5,

Tel. 2112.
und

Dr. Herbst
Bahnhoſſtraße 8,
Telephon 2181.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

2. November:
Dom Apotheke.
Nachtdienſt:

1. Nov. bis 7. Nov.

Wer feacht
1. od. 2. Hypothek,
Bau oder Kaufgeld,
Geſchäfts oder Beam
tenDarlehen, ſchreibe
ſofort unt. L. O. 262 an
Znvalidendank Zivzig
(Keine Vermittelung

Aypetheben
zu 6 Zinſ, vergibt
unſere Kreditgemein
ſchaft. Näheres u.
Dankſchreiben d. Hy
pothekenkaſſe A. G.,
Leipzig Ol, Dufourſtr.4.

Rudolf Morit?

Ihre Verlobung be-
ehren sich anzuzeigen

Dorchen Hoffmann

Merseburg, den I. Nov. 1930

25000.- M.
als Hypothek od. Dar
lehen, evtl. geteilt, zu
vergeben. Off. u. 193
a. d. Geſchäftsſt. d Bl

500.- Mark

Für die uns anläßlich unserer Silber-
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkei-
ten u. Geschenke danken wir herzlich

Karl Ackermann u. Frau
Anna geborene Springer

Kriegsdorf, den 1. November 1930
auf 2 Jahre, ſucht Be
amter in geſich. Stelle
zu hohen Zinſen und
35 Ztr. Briketts Ang.
u. 194 a. d. Geſch. d. Bl.

5000auf 1. Stelle zu leihen
geſucht. Offerten u. 188

Zwatigsvollſtreckung. Am 18. Dez. 1930,
9 Uhr, wird an Gerichtsſtelle, Zimmer 32,
zwangsverſteigert, das der Ehefrau Maria
DHudenhöffer geb. Greiner in Leung gehörige
Wohnhaus Zimmererſtr. 23 mit Hofraum,
300 M. Gebäudeſteuernutzungswert.
gericht in Merſeburg.

Amts

a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Wegen Verbreiterung der Pflaſterbahn

Faſt neu. gr.
wird die Provinzialſtraße Meineweh Zeitz in
Kretzſchau, Ortsteil Groitzſchen' von km 19,2
bis km 19,5 vom 4. November d. J ab bisAchraukgramwopdon

z. verk. od. geg. Schreib

tiſch zu tauſchen. Wo
ſagt die Geſchäftsſtelle.

auf weiteres halbſeitig geſperrt.

Weißenfels, den 31. Oktober 1930.
Der Lanbdrat.

Frenndl., möbl. 3immer
ſofort zu vermieten.
Friedrichſtr. 24. 2 Tr.

butwöh! Wohn. u. ſchlaft.

frei (Bahnnähe.)
Halliſche Straße 16, I.

Gr. herrſch.
W o h o a u
ſof. z. verm., evtl. m.
Garxage, Garage a.
allein Hall. Str. 25

1 Staubſauger,
Protos, zu verkauf. Zu
beſichtigen a. Sonntag
Neumann, Weißenfels

Leipziger Str. 15.

Feldvwvegpeachtegeecgh?
Wegen Aufg. d. Wirtſchaſt beabſichtige ich die
in der Gemarkung Großkayna gelegenen Felder
zu verpachten. Reflekt. erf. Näheres

Rittergut Großkaynga.
Schäferhund

zu verkaufen
Leun a
Merſebürg. Str. 57

Kanarienhähne. Edel
roller, Stck. 7 verk.
Kutzner, Brauhausſtr. 2

In Merſeburg
4-0. kamiltenhaus
mit 7-8 meiſt geräum.
Zimmern u. etw. Garten
b. I. Juli freiw. z. kauf
geſucht. Hohe Anz An
gebote unter B. L. 38
an Poſtamt Merſeburg
Schließfach 43 erbeten

Beamter ſucht
3-Iwwer- Wohnung

Küche, evtl. auch Bad
Ang. u 191 a. d. G. d Bl.

Witwer, ohne Anhang,
ſucht abgeſchloſſene
J-Dimmer-Wodnun

Ang. u. 190 a. d. Geſch.

Geb. Chatſelonque

a cen
wit Wobnung in bester Verkehrs-
lage von Merseburg oder Dürrenberg
gesucht. Angebote mit Preisangabe

preiswert zu verkaufen
3. erfr. i. d. Geſch. d. B

Guterhaltener, modern

bill. z.verß.Roſenweg40.

Eine weiße Kinder
bettſtele, 1 Aqua-
rium, 23)30, m. Gold
fiſchen, ſoſort zu ver
kaufen. Röſſen
Sattlerſtraße 66, p.
Engl. Windhund,
alt, Umſtände haiber,

billig abzugeben.
Dürrenberg, Str. 19,
Block 4., Erdgeſchoß

Kaninchen w. R., zu
verkaufen. Oberbeuna,

Siedlung 14.
Wohnhaus

mit großem Garten zu

e

verk. Zu erfr. in der
Geschaäftsst. d. BI.

zu kaufen geſ. Ang. m

Kögrder wagen

arbeitsfreudiger.
I Pak. M. 2.- Kurpackung M. 10.--. In
Apotheken und Drogerien, wo nichtüuterhant, Küchenterd. „Hermes“, Fabr. pharm. Kosm. Präp.,

München SW 7, Güllstr. 7.

Preis u. 192 a. d. Geſc e

sie quälen sich nicht mit Ge-
waltkuren, Hungern u. Schwit-
zen; sie trinken einfach, um
schlank, gesund und leistungs-
tkähbig zu sein

Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee

Pr sorgt für unschädliche Ge-
wichtsabnahme, Blutauffri-
schung und Erhöhung der Le-
benskraft, ist ärztl. empfohlen
u. von Verbrauchern gepriesen!
Frau Hauptlehrer v. N schreibt
Fühle mich um Jahre fünger u.

Einfach wunderbar

e

unt. Nr. 7514 an d. Geschäftsst. d. Bl.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 2. Novbr. 1930 (20. n. Trinit.).

Evangeliſche Gemeinden
(Reformationsfeſt).

Kollekte für den Hauptverein der Guſtav
AdolfStiſtung.

Es predigen:
Dom. Vorm, 10 Uhr Sup. Kramm. (Anits

woche derſelbe). Vorm. 1 Uhr:
Kindergottesdienſt. Paſtor Wuttke.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat, Eingang Brau
hausſtraß Paſtor Wuttke. Dom
Frauenhilfe: Montag abend 8 Uhr.

Das bekannte Leipziger
Jm Anſchluß

IVorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Murwaten lerchäft Von B. Marnßß

Paſtor Riem. Donnerstag abend Panet
aſtor

DomMädchenbund: Mittwoch abend 8Uhr
im „Herzog Chriſtian“.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Reformationsgottes-
dienſt. Paſtor Angermann.
Beichte und Feier des heiligen Abendmah s.

Bibelſtunde, Breite Straße 18.
Angermann. Freitag abend 8 Uhr
Kirchenchor, Breite Straße 18.
Buſch. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag abend 8 Uhr Turnen im Schloß
gartenſalon. Mittwoch abend 8 Uhr
Verſammlung, An der Geiſel 5.

Donnerstag nachm. 4 Uhr im Pfarrhaus,
Breite Straße 18.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Scheibe.

Lehrer

Paſtor
Riem. Ev. Frauenhilfe St. Maximiſſ

Merseburg, Brankleben,
und den bekannten Ve

3. Elenden- Oorvtellung

Stocttfheater Halle
Sonntag, den 9. Novyember, 15 Uhr,

Der Zigeunerbaron
von ſohann Strauß.

Kartenverkauf ab 3. Nov. bei den Fahrkartenausgaben
Bad Lauchstädt, Mücheln
rmittlungsstellen. Das

Musenm in der Moritzburg ist eigens für die Besucher
der Eremdenvorstellung wach der Vorstellung bis
19.30 Uhr geötfnet Eintritt 20 Pf.

aus Leipzig, trifft zu

Diesmal beſonders

Kommen Sie und
der Weg lohnt ſich
aber im eigenen Jnte

5

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend- an
mahl. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Dienstag nachm. 3 Uhr
Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat.
Vortrag von Fräulein Schwanert. Das
Erſcheinen aller Bezirksmütter und Helfe
rinnen iſt erwünſcht.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des hei
ligen Abendmahls. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdtenſt. Montag abend
8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.

Dienstag nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe
im Pfarrhauſe. Donnerstag abend 8 Uhr
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Scheibe.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr Reformationsfeſt

feier. Paſtor Boit.
Leunga. Vorm. 8 Uhr Paſtor Schumann.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesd. (Ref.Feſt).

Vorm. i Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr Uebung des Kirchen
chors. Mittwoch abend 8 Uhr Bibel
ſſunde.

PaſtorGöhlitzſch. Vorm.
Schumann.

Beung. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt
in Niederbeung. Vorm. 10 Uhr: Pre
digtgottesdienſt in Oberbeuna. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt im Pfarrſaale.

Montag nachm. 4 Uhr: Kinderchor.
Abend 8 Uhr Poſaunenchor. Dienstag
abend 8 Uhr Jungmädchenbund. Mitt
woch abend 8 Uhr Bibelſtunde. Donners
tag abend 8 Uhr: Kirchenchor. Freitag
abend 8 Uhr Jungmädchenbund.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdtenſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abend 7 Uhr Gemeindeabend im Gaſthof
Zätzſch. Dienstag abend 8 Uhr Jugend

10 Uhr:

bund. Donnerstag abend 8 Uhr Bibel S
ſtunde.

Kleinkayna. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt
Großkaynga. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Neumark- Geiſelröhlitz. (Reformations

Feſt). 10 Uhr Gottesdienſt in Geiſel
röhlitz. 11 Uhr Kindergottesdienſt in
Neumark. Abends 7 Uhr Jahresfeſt
des Jungmädchenbundes in der Alten
Schule. Mittwoch, 28 Uhr Jung-
mädchenbund in der Alten Schule.
Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde in der
Alten Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 e Uhr Frühmeſſe mit Pre

digt. Uhr. Hochamt mit Predigt
11 Uhr Letzte hl. Meſſe mit Predigt
6 Uhr Gedächtnisrede für die Verſtorbenen.

NeuRöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit
Predigt. 10 Uhr. Hochamt mit Predigt.
2 Uhr Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Kaynga. 8 Uhr Hochamt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blancheſtr. 1
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliumsver
kündung. Donnerstag: Bibelſtunde.

öttfentiicher Dank J
Kostenlos teile ich gern brieflich ſedem, der an
Rheéumatismus, Gicht, Ischias, Nervenschmerzen
leidet, mit, wie ieh von meinen quaſ vollen
Schmerzen durch ein garantiert unschädliches
Mittel keine Arznei) befreit wurde. Nur Wer e
wie ich die ſchrecklichen Schmerzen selbst e
fühlt hat, wird beg eiten, wenn ioh dies öffent-
ſſeh bekanntgebe. Krankenschwester Therese.

Bad Reichenhall 382 (Bayern)
e

Kauſt bei unſeren Jnſerenten

Telefon Nr. 2035

Preis wert
Solide Ausführung

Gebr. Scheibe
Merseburg

dem Nülandtplatz wieder ein.
Bringe wie immer Rieſenauswahl in nur
täglichen Bedarfs- Artikeln
im Zeichen des Preisabbaues.

Meine Verkaufsbude befindet ſich auf dem
NRulandtplatz, 1. Reihe v. Geſchirrmarkt u.

iſt an den weißblauen

m Jahrmarkt auf

herabgeſetzte Preiſe

überzeugen Sie ſich,
beſtimmt! Achten Sie
reſſe auf meine Jirma.

Schildern zu erkennen.

Glas ere
h

eröffnet habe.
bitte, mein jun

Bedarfsfalle gü
zeichnet

Merseburg a. S.
el. 2454

Hochachtungsvoll
Fritz Rlappach

Indem ich hötlichst
ges Unternehmen im
tigst zu unterstützen,

e 30Tel. 2454

Mark

Schul

Lieferung frei

cut Tellzunlung
375

Anzahlung Mk. 35.
Wochenrate Mk. 5.

kichwann
Hälle a. S.

Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Pingang
stralse

Maureh Auto

Aushänge von der

Polizeiverordnung
etr

das gewerbsmäßige
Schlachten und den

rnerkauf von Fleiſch
und Fleiſchwaren

vom 30. 4. 1910
ſind wieder vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 8
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor I

Nio lrKöokgratverktüm mung
ſhre

Güne berufsstörung bessern
er. heilen zeigt ünser buoh
wit 60 Abbiſdungen. u be
Ziehen geg. Eſnsendg. v. 2 M.
der gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEI
Leipzig-Schleubig 133.

Alte angeſeh. Zigarren
l fabrik, die nur beſt rein

Uberſee Sandblatt
ſabrikate herſtellt ſucht

einen bei Deiailliſten,
guten Hotels u. Gaſt

e wirten beſtens einge
führten

Vertreter
bei hoher Proviſion.
Ang. u. 7518a. d. Geſch

KaſſeeVertretg. Verk
a. Verbr. biet. g. Verd.
Näh. Kaffeeverſ. Geſch.
C. Lienun, Hamburg 21,
Uhlenhorſter Weg 25
ſollen. Vertreter (0nen)

(Arbeitsloſe), z. Beſuch
von Viehhalter geſucht.
Proviſion wird ſofort
ausgezahlt. Offerte
Düſſeldorf, Poſtſchließ

fach 566.

f. felerweht
Merfeburg.

Sonntag, d.

vormittags

Uhr
Haupt
Uebung

S am Anmts-gericht. Die paſſiven
Mitglied. ſind zu dieſer
Veranſtaltung einge
laden. Antreten der
aktiv. Mitglieder 10
Uhr am Gerätehauſe.

Das Kommando.

ewertage
in neuer, abgeänderter

Form vorrätig.
Buchdruckerei

Th. Rößner
Mersebur,

Kleine Ritterſtraße 3.

ich i. Weißnähenlter heben
Zuſchneiden ſowie

Schneiderei a. eig. Gar
derobe wird erteilt. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Peff. Hausschpeiderin

nimmt noch Kunden
an. Offerten unter 196
a. d. Geſch. d Blattes

Junge Frau iſt gewillt
andarbeiten

gegen Lebensmittel zu
arbeiten. Ang. unt. 197
an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Lernende
m. Mittelſchulbildung,
für Kontor ü. Verkauf,
v. Konfektionsgeſchäſt
per ſofort geſucht. An
gebote mit Lichtbild u.
7554 a. d. Geſch. d, Bl.

Aufwartung
f. ein. St. wöch geſucht
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jch nehme hiermit
in der Bahnhofswirtſch

Schmale Str. 25 Gr. Sixtistr. 14
zurück.

die am 28. Juni 1930
aft in Großlehna gegen

d. früheren Gemeindevorſteher Otto Ebert aus
geſprochene Beleidigung in Erkenntnis der
Unrichtigkeit mit dem Ausdruck des Bedauerns

Bruno Höhnemann, Großlehna.

S 2 Rovemb

TIVoII
Ab heute täglich
Bayerisches Blierfest
Sonntag nachm. 5 Uhr

Ball-usſk
Hammelbraten mit Thür. Klöſen.

Funkenburg
Morgen, Sonntag, ab 18 Uhr
Der bellehte Haushll
Stimmung! Humor! Tanz frei
Freundlichst ladet ein Der Wirt

Männerturnverein ſonſt.
Sonntag den 2. November,

17 Uhr im Schützenhaus

S ugend-
S Werhe Ahent

mit turnerischen, musikal. u. theatralischen
Aufführungen. Freunde der deutschen Turn-
sache sind herzlichst eingeladen.

S

F2Stacdit- Cafe
Hiermit die ergebene Mitteilung,
daß ich im Hause meines Vaters,
Ober- Altenburg 80, eine Winzerkest

Ab heut Je Wefs eKapelle
Sonntag O. Frühschoppen

Nersehurger Ratskeller
Sonntag, 12-—15 Uhr Gedeck M. 2.00
Edelpilz-Creme-Suppe
Rindslendenbraten mit jungem Ge-
müse Aprikosen Gefrorenes

I Reichhaltige Abendgerichte
Otto Ryssel.

NB. Bier in Syphons a. Haus!

Heoſel Alter Dessauer
Sonntag Spezialität:
Entenbraten, Hasenbraten

Schlachtefest nTischgäste im Abonnement finden
jederzeit Aufnahme

Cafe Schmied
Sonnabend und Sonntag

Schlußtage des Winzerfestes
Tanz! Kapelle Jaeckel Tanz!

Kasperletheater
Die Hohnſteiner Handpupenſpieler geben
am Montag, dem 3. Noövember, nachm.

4 Uhr, im Saale des TDöwrolts eine

große Kinder-Vorstellung
Eintritt Kinder 25 Pfg., Erwachſene 50 Pfg.

de Mergebure
I. Allgemeine Ceflügelschau

am 22. und 23. November 1930
Gute Ehrenpreiſe bei niedrigſtem Standgeld.

Papiere koſtenlos anfordern bei
re Meyer Haackeſtr. 41

urt Pietzner, Teichſtr. 39

W vnnnin
Dienstag den 4. Nov. 20 Uhr,
im Tivoli spricht General a. D.
Freiherr v. Schönafch
äber:

Debatte 1. ad
Deutsche Friedensgesellschaft,
Ortsgruppe Merseburg

Saole-Krug
Ab heute

WinzerfesfPreiswerte Schoppen Weine.
Für Stimmung sorgt Kap. Velt.
Tàä lich humorist. Elnlagen.

Sfeclſungsgnsſhau durch Leung
Morgen, Sonntag den 2. Nov. ab 11 Uhr

hayen Preſskegeln in Serlen

Macht Dir ein Hühneraug

Beſchwerden

Dann gibts nichts Beſſeres

auf Erden
Als

„Debesvohl
Hühneraugen-Lebewohl und LebewohlVallen

ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe
wohl Fußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich
in Apotheken und Hrogerien. Sicher zu haben
Gottharbt Drog., Gotthardſtr. 31; Sanitäts
Frog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30, Adler
Hrog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog. Burgſtr. 18;
RitterDrog, Kl. Ritterſtr. NeumarktDrog.,
Herm. Weniger

m u

e

c e e
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Aus Mitteldeutſchland
Weiteres Steigen der Schwarzen Elſter

Bad Liebenwerda. Das Waſſer der Schwarzen
Elſter, das von Tag zu Tag geſtiegen iſt, reicht be
reits bis zur halben Dammhöhe. Mit einem weiteren
Steigen iſt zu rechnen, jedoch liegt zu Befürchtungen
kein Anlaß vor. Infolge des hohen Waſſerſtandes ſind
viele Ländereien an der Elſter unter Waſſer geſetzt
worden, beſonders in der Niederung zwiſchen Bad
ebenwerdg Und Wahrenbrück. Auf vielen Stellen
iſt die Beſtellung der Felder unmöglich geworden,
auch da, wo dieſe noch nicht unter Waſſer ſtehen.

Serabſetzung der Krankenkaſſenbeiträge.
Torgau. Die Kaſſenorgane haben beſchloſſen,

bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Kreiſes
Torgau die Beiträge von 5 auf 5 v. H. zu ſenken,
um den Mitgliedern und Arbeitgebern ein Aqui
valent für die Laſten, die ihnen die Notverordnung
auferlegt hat, zu bieten Neben der allgemeinen
Beitragsſenkung hat die Ortskrankenkaſſe auch die
Leiſtungen weiter ausgedehnt und zwar die
Familienhilfe von 16 auf 26 Wochen erhöht und die
Krankenhilfe auch für die Angehörigen übernommen.

Stadtvervrdnetenſitzung vhne die
Rechte.

Deſſau. Der Stadtverordnetenſitzung blieb die
geſamte Rechte ſern Sie ließ durch einen
Stadtverordneten erklären, daß ſie an den Be
Latungen kein Jntereſſe habe. Auf der
Tagesordnung ſtanden die wichtigen Wahlen zum
Magiſtrat. So ſah ſich denn die Linke einſchließlich
der Demokraten genötigt, einen Stadtrat ohne die
Rechte zu wählen Die Wahl fiel auf den Land
tagsabgeordneten und Gewerkſchaftsführer Ludwig
Sinſel. Zum Zweiten Bürgermeiſter wurde der bis
herige Skadtrak Lührs gewählt Darauf wählte, da
der bisherige Stadtverordnetenvorſteher Dr. Nie
mann den Vorſitz des Kollegiums niedergelegt hatte,
die Stadtverordnetenverſammlung Stadtverordneten
Dr. Rauſch (Dem.) zum Stadtverordnetenvorſiten
den. Zu ſeinem Stellvertreter wurde der Stadt
perordnete Ehnert (Soz.) gewählt

Villeneinbruch in Deſſau
Deſſau. Vor einigen Tagen wurden bei

einem Einbruchsdiebſtahl aus einer hieſigen Villa etwa
162 Stück altes Familienſielber geſtohlen, das aus
Eß und Salatbeſtecks, Löffeln, Teelöffeln, Aufſchnitt
und Auſterngabeln, Serviettenringen uſw. beſteht. Der
Täter dürfte in fachmänniſchen Kreiſen zu ſuchen ſein,
da er nur echte Stücke geſtohlen hat

Folgenſchweres Autounglück.
F Elſter Elbe. Auf der Landſtraße bei Jſer

begka fuhr ein von Wittenberg kommendes Auko aus
Schönebeck in der Kurve auf ein auf der falſchen Seike
fahrendes, entgegenkommendes Geſpann auf. Der An

prall erfolgte mit ungeheurer Wuchkt, ſo daß
das Auko vollſtändig zerkrümmert wurde.
Von ſeinen drei Jnſaſſen kam nur der Chauffeur
glimpflich davon. Ein Fahrgaſt erlitt ſchwere Rippen
brüche, der zweite neben anderen Verletzungen einen
Oberſchenkelbruch. Beide Verletzte mußten in bedenk
lichem Zuſtand in das Wittenberger Krankenhaus ein
gelieferk werden.

Altenburgs Jngenieurſchule
zieht 1931 un

F. Weimar. Die Pianofabrik Römhild AG. hat ihr
Fabrikgrundſtück in Weimar an die Jngenieurſchule
Altenburg verkauft. Wir berichteten in unſerer gen
Ausgabe bereits von der Möglichkeit einer Vertegung
der Ingenieurſchule nach der thüringiſchen Landeshaupt
ſtadt. Nunmehr ſind die Verhandlungen der Schul
leitung mit der Stadtverwaltung Weimar, die als Mit
trägerin des Unternehmens in Betracht kommt, zum
Abſchluß gekommen. Der Vertrag wurde bereits ab
geſchloſſen, und zwar mit der Maßgabe, daß die Schule
am 1. Oktober 1931 nach Weimar überſiedelt. Die
Schulleitung hofft, in Weimar ihren Betrieb weſentlich
ausbauen zu können.

20 M Von 6thf A0fh
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

14] (Nachdruck verboten.
Rheinsbergh fuhr ſofort wieder nach ſeinem Gut

hinaus. Er traf zwar vorher noch den Bankier
Gerlach, der ihn dringend zu einem Frühſtück einlud;
aber Rheinsbergh nahm es nicht an, trotzdem er
wußte, daß das den kleinen, beweglichen Herrn ſehr
kränken würde. Aber heute konnte er nicht in Ge
ſellſchaft ſein. Der Bankier war ſchwer verärgert.

„Nun ſag ich Jhnen aber auch den Rat auf die
Aktien nicht. Nun machen Sie nur ruhig das
Falſche“, ſagte er, als er ſah, daß Rheinsbergh

et rer lachte.
„Ein anderes Mal gern, lieber Gerlach.

Und Dietrich von Rheinsbergh ſtürzte ſich in die
Arbeit Das half am beſten über alle törichte Sehn

ſucht hinweg. r
Das bunte Leben von Zoppot hatte die Damen

aufgenommen. Sie wohnten ſehr hübſch und konnten
von ihren Zimmern aus das ganze Badeleben über
blicken.

Hannga und n ne faul und kamen meiſt
erſt gegen neun Uhr herunter.e Elme lief ſchon um ſechs Uhr an den
Strand. Tante Lowenried war gleichfalls eine Früh
guſſteherin und begleitete ihren Schützling gern. Sie
ſaß dann im Strandkorb, da ſie die Sonne nicht gut
pertrug, und ſah dem Leben und Treiben zu.

Elme badete etwas abſeits von den anderen trotz
dem war ſie den neugierigen, bewundernden Blicken

Talsperrenbau be So
De
Da ſich der Oberlauf der Sagle zwiſchen der baye

riſchen Grenze und der Saalfeld infolge des großen
Gefälles und der günſtigen Bodengeſtaltung be
ſonders für die Waſſerkraftnutzungeignet, hat man ſchon vor dem Kriege zahlreiche
Pläne zum Bau von Talſperren in dieſem Gebiet auf
geſtellt. Auch nach dem Kriege wurde ein umfang
reiches Ausbauprogramm entworfen, das die

Errichtung einer Vorſperre bei Reuhammer
und je einer Hauptſperre bei Saalburg (Blei-

lochſperre) und bei Hohenwarte
vorſah. Die üngünſtige wirtſchaftliche Lage ſowie die
Neuordnung der politiſchen Verhältniſſe verhinderte
zunächſt die Ausführung der Pläne. Eine weitere
Schwierigkeit entſtand ferner dadurch, daß das Reich
als Betreuer der Waſſerſtraßen Wert darauf legte, das
Waſſer der Saale trotz der Kraftnutzung in
großem Umfange zur Speiſung der Elbe verwenden zu
können. Nach umfangreichen jahrelangen Verhand
lungen hat man ſchließlich einen Weg gefunden, um
bei Ausbau der Saale ſowohl den Jntereſſen der
Kraftwirtſchaft wie denen der Waſſerwirtſchaft gerecht
zu werden. Beſchloſſen wurde der Bau der Bleiloch
ſperre und der Talſperre bei Hohenwarte. An der
Bleilochſperre wird zur Zeit eifrig ge
arbeitet, ihre Fertigſtellung iſt in zwei Jahren
wahrſcheinlich. Nach umfangreichen Vorarbeiten, Ver
legung von Straßen, neuer Herſtellung von Eiſen
bahnen und beträchtlichen Erdbewegungen iſt man jetzt

ſufebearmeachung der Saale
mit der Errichtung der 225 Meter langen und
65 Meter hohen, auf der Krone 5,4 Meter breiten
Sperrmauer beſchäftigt. Durch die Mauer wird ein
28 Kilometer langes, bis nach Blankenſtein reichendes
Staubecken geſchaffen, das die Landſchaft grundſegend
umgeſtaltet.

Mit einem Stkauinhalt von 215 Millionen
Kubikmeker wird dieſe Sperre die größte

Deutſchlands werden.
Die Leiſtung des iſt mit 40 000 Kilo

watt vorgeſehen, in ihm ſollen 50 Millionen Kilowatt
ſtunden Arbeit bereitgeſtellt werden. Die Intereſſen
der Waſſerwirtſchaft werden dadurch gewahrt, daß das
aus den Turbinen abfließende Waſſer in einem unteren
Staubecken geſammelt und nach Bedarf der Elbe
zugeleitet wird. Das Becken iſt aber ſo groß be
meſſen, daß es auch die Ausbildung des Kraftwerkes
als Pumpſpeicherwerk geſtattet. Man wird mit dem
frei verfügharen Strom das Waſſer des unteren
Beckens wieder nach oben pumpen, um zu Zeiten der
Höchſtbelaſtung genügend Oberwaſſer zur Verfügung
zu haben. Ferner iſt beabſichtigt, auf den Höhen über
dem oberen Becken künſtliche Stauſeéen anzu
legen, um weitere Möglichkeiten zur Anlage von

umpſpeicherwerken zu haben. Man glaubt,
Leiſtungen bis zu 800 000 Kilowatt auf dieſe Weiſe
gewinnen zu können. Damit würde das Saale
kraftwerk zu einer der größten Anlagen
der Welt werden.
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Freitod von Mutter und Tochter.
Nervenüberreizung als Urſache.

Wintersdorf bei Altenburg. Jm Ortsteil
Gröba wurden aus dem Waſſer zweier Teiche die
Leichen der 78 Jahre alten Witwe Kirmſe und ihrer

jährigen Tochter gezogen. Beide Frauen haben
allem Anſchein nach zuſammen den Entſchluß gefaßt,
freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. Zur Aus
führung ihres Entſchluſſes haben ſie zwei verſchiedene
Teiche gewählt, die nicht weit von ihrer Wohnung
entfernt liegen. Als Urſache wird Nervenzerrüttung
angenommen, da die beiden Frauen unter Ver
folgungswahn gelitten haben ſollen.

ringsum preisgegeben. Jhr herrlicher iunger Körper
tauchte aus dem Waſſer auf wie etwas Überirdiſches.
Unbekümmert um alles, lief ſie dann ſchnell zum
Strandkorb hin zur Tante Adelheid, und zog ſich an.
Tante Adelheid hatte ſchon den Schirm bereitgelegt,
und Elme legte ſich in den weißen Sand.

Sie ſah dann zum blauen Himmel hinauf; ihre
Blicke folgten den Wolken, die wie kleine, weiße
Lämmer eilig dahinzogen. Sie dachte an den ge
liebten Mann. Seine täglich mit pünktlicher Ge
nauigkeit eintreffenden Briefe waren ihr ein Heilig-
tum. Und ſie las ſie viele, viele Male. Sie ſchrieb
gleichfalls jeden Tag; dieſe Stunde, in der ſie täg
lich die Briefe ſchrieb, war ihr eine Feierſtunde!

Auch jetzt ſchien die Sonne ſtrahlend herab. Und
Elme war ſchon längſt im Waſſer geweſen. Sie lag
im Sand und las ein Buch: „Jettchen Gebert“ von
Georg Hermann Das Schickſal dieſer ſchönen Jüdin
rang ihr tiefes Mitleid ab. Wie gut hatte ſie ſelbſt
es doch im Vergleich zu dieſem Mädchen! Sie durfte
dem Manne ihrer Liebe angehören, fene nicht!

Eine Geſellſchaft von Damen und Herren kam
lachend und plaudernd auf den Strandkorb zu, in
dem Frau Geheimrat von Löwenried ſaß. Dieſe ſtand
erfreut auf. Die Fürſtin Sabofſky ſtreckte ihr ſchon
von weitem beide Hände entgegen.

Die Herrſchaften kamen eben aus dem Waſſer.
Die Fürſtin hatte die Damen hier erkannt und war
ohne weiteres herübergekommen.

Und mit ihr ſelbſtverſtändlich ihr ſtändiges Gefolge.

Elme war längſt aufgeſprungen, hielt den
Schirm ſehr geſchickt, und grüßte nur freundlich; da
bei ſchlüpfte ſie hinter der Geheimrätin in den
Strandkorb.

„Fräulein von Dörring iſt etwas ſcheu. Sie iſt
das Badeleben nicht gewöhnt. Sie wird ſich ganz be
ſtimmt ſehr freuen, Durchlaucht begrüßen zu können,
und zwar etwas herzlicher wie jetzt eben“, ſagte Frau
von Löwenvied entſchuldigend.

Man lachte und verabredete, ſich am Abend zum
Konzert zu treffen, da man in verſchiedenen Hotels
wohnte

Die Herren warfen noch einen neugierigen Blick
zum Strandkorb hin, dann folgten ſie der Fürſtin
und den zwei anderen Damen.

„Dein Benehmen war nicht ganz einwandfrei,
Elme“, ſagte Frau von Löwenried tadelnd. „Wir

Stellung zu nehmen. Das Miniſterium ver
Dangt unbedingt Deckung des vorhandenen Fehlbetrags und kündigte an, daß
bei einer nochmaligen Ablehnung durch Beſtellung des
Erſten Bürgermeiſters als Staatsbeguftragten das Ex
forderliche im Zwangswege veranlaßt werden würde.
Trotz längerer und eingehender Debatte ergaben die
Ab ſtimmungen erneut die Ablehnung der Bierſteuer
erhöhung und der Gemeindegetränkeſteuer. Auch
Schmölln wird nun zwangsverwaltetwerden.

Einbruch in den Dom.
Erfurt. Jn der Nacht ſind Einbrecher in das

Steuerbüro im Dom eingedrungen. Sie haben er
heblichen Sachſchaden angerichtet und 450 Mark Bar
geld erbeutet. Jn der gleichen Nacht erbrachen Ein
brecher die Shellpumpe der Tankſtelle an der
Chauſſee Erfurt Schmirag und ſtahlen 15 Liter
Benzin. Es handelt ſich in beiden Fällen um Ein

Polizeioberſt Hellriegel,
der Kommandeur der Polizeigruppe BerlinSüd, iſt als
Polizeiführer nach Magdeburg verſetzt worden. Die
neue Stellung ſoll dem verdienten Polizeioffizier eine

ſelbſtändige Tätigkeit ermöglichen.

ausgeführt worden ſind. Zweifellos kommen die
ſelben Täter in Frage, die mit den jeweiligen Ver
hältniſſen ſehr vertraut geweſen ſein müſſen.

Wilde Jagd
nach durchgegangenen Pferden.

F Borna. Einem zur Aushilfe beſchäftigten Ge
ſchirrführer, der im Braunkohlenbergwerk Borna
Briketts geladen hatte und eben mit ſeinem Wagen
das Werk verlaſſen wollte, gingen plötzlich die Pferde
durch, nachdem ſie dem nebenherlaufenden Führer die
Zügel zerriſſen hatten. Führerlos raſten die Tiere mit
dem Wagen die Lobſtädter Straße nach der Stadt zu
entlang. Der Schutz des Wagenkaſtens löſte ſich, und
die Briketts fielen zum größten Teil auf die Straße
Jn der Stofenſtraße gerieten die Pferde auf den
Bürgerſteig und riſſen mehrere Akazien und einen
Gaskandelaber um. Dabei blieb der Wagen hängen.
Nun ging die wilde Jagd mit der Deichſel weiter. Ecke
Angerſtraße ſtürzte eins der Pferde, ſo daß es ge
faßk werden konnte. Das andre ſauſte über die Anger-
brücke, um den Breiten Teich, durch die Breite Straße
und über den Königsplatz näch der Altſtadt, wo es am
Mühlgraben eingefangen werden konnte. Beide Tiere
wurden bei der Raſerei beträchtlich verletzt. Menſchen
ſind zum Glück nicht zu Schaden gekommen.

Landungsfahrt des „Graf ZJeppelin“.
Chemnitz. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird

am Sonntag ſeinen ſchon ſeit längerer Zeit an
gekündigten Beſuch im „ſächſiſchen Mancheſter“ wahr
machen. Es handelt ſich diesmal nicht um eine bloße
Überfliegung der Stadt, ſondern das Luftſchiff wird für
1 bis 2 Stunden Aufenthalt in den Mauern von
Chemnitz nehmen. Zu der Landung wird ein Zu
ſchauerſtrom erwartet, wie ihn bisher der Chemnitzer
Flughafen noch nicht zu verzeichnen hatte. Nicht nur
aus den in der näheren Umgebung liegenden Orten wie
auch aus Dresden und Leipzig ſind beachtliche Mengen
Schauluſtiger gemeldet, ſogar aus Böhmen werden
einige Sonderzüge abgelaſſen werden. Man rechnet
mit über 100000 Beſuchern Die Belaſtungs
probe wird eine ſchwere werden, doch iſt bei der vor
bildlich durchgeführten Organiſation eine reibungsloſe
Abwicklung gewährleiſtet. Nicht weniger als nahe
1000 Mann ſind zu Hilfeleiſtungen
geboten, da für die Landungsmannſchaft, die Ab
ſperrungen, Aufrechterhaltung der Ordnung, glätte Ab
wicklung des Rieſenverkehrs und Bewachung der Park
plätze allerhand Leute benötigt werden. Das Luftſchiff
wird, normale Witterungsverhältniſſe vorausgeſetzt
etwa gegen 12 Uhr mittags über der Stadt eintreffen
und nach einigen Schleifen über dem Weichbild auf
dem Flughafen landen. Die Aufenthaltsdauer wird
vorausſichtlich auf höchſtens 2 Stunden berechnet ſein.
Eine Beſichtigung iſt nur den Spitzen der Behörden
eſtattet, doch iſt Sorge getragen, daß die Zuſchauer den
uftrieſen aus nächſter Nähe betrachten können.

ſind nun einmal hier im Seebad, und da muß man
mit den Wölfen heulen. Wenn die Fürſtin ſich ſo un
ung im Badeanzug zeigt, dann durfteſt du es
auch.

Elme wurde rot.
„Verzeih, Tante, doch es wäre mir nicht möglich

geweſen, in meiner Badekleidung fremden Herren
vorgeſtellt zu werden.“

Dieſe Antwort gefiel nun der alten Dame doch
n Sie ſtrich über den ſchön geformten weißen

rm.
„Du haſt ſogar recht, Elme. Zu meiner Zeit wäre

es direkt verurteilt worden, ſich ſo gekleidet einem
Herrn zu zeigen. Aber heute iſt nun einmal alles
anders geworden. Ob es ſo beſſer iſt, wollen wir
ruhig dahingeſtellt ſein laſſen.“

Frau von Löwenried erzählte dann noch, daß ſie
der Fürſtin verſprochen hätte, am Abend das große
Konzert, von dem ſeit Tagen die ganze Bade
geſellſchaft ſprach, zu beſuchen und daß man ver
abredet hätte, ſich zuſammenzuſetzen.

Jn Elme war eine eigentümliche Abwehr, obgleich
ſte die ſchöne Fürſtin immer bewundert hatte. Aber
es war ihr, als drohe ihr ein Unheil, das eben mit
dieſer ſchönen, dunkelhaarigen Frau zuſammenhing.

Sie blieb ſchweigſam. Frau von Löwenried wurde
darauf aufmerkſam, und fragte:

„Sag mal, Elme, magſt du die Fürſtin vielleicht
nicht

„Verzeih, Tante, doch ich ich weiß nicht, wie
ich mich ausdrücken ſoll. Du lachſt mich aus

„Wahrhaftig, mein Kind, das mache ich ſchon jetzt.
Wenn unſere Bekannten geſehen hätten, wie freund
ſchaftlich die Fürſtin, die ſonſt ſehr hochmütig ſein
känn, uns hier aufgeſucht und begrüßt hat, würde
das ſchon Neid erregen. Nun, was haſt du gegen
Aja Sabofſky?“

„Nichts. Jch hatte nur plötzlich ſolche Angſt vor
etwas Unbekanntem, das mit der Fürſtin zuſammen
hängt, und das mir Unheil bringt.“

Frau von Löwenried wurde nun doch nachdenklich
Sie wußte ja, daß Dietrich im Hauſe der Fürſtin
ein und ausgegangen war. Aber ſie wußte nicht,
ob Elme Kenntnis davon hatte. Nun war es ſchwer,
etwas darüber zu ſagen.

„Weißt du, Elme, wir wollen heute abend ruhig
hingehen. Jn meiner Begleitung darfſt du es. Du

kannſt ja den engeren Verkehr gut vermeiden. Jch
werde natürlich immer freundlich ſein: ſei du es nur
auch. Um die geſellſchaftliche Höflichkeit kommt man
doch nicht herum. Das wirſt du einſehen und mich
nicht in eine unangenehme Lage bringen.“

„Gewiß nicht, Tante. Aber in den Augen der
Fürſtin iſt etwas, was mir nicht wohl will.“

„Kleines Dummchen! Da ſiehſt du doch vielleicht
zu ſchwarz. Nun, wir machen es alſo ſo, wie ich eben
ſagte. Jm übrigen bleiben wir auch weiterhin hübſch
für uns.“

„Jch danke dir, Tante.“
Am Abend kam man dann wirklich zuſammen. Es

war, nach einſtimmigem Urteil, ein hervorragend
ſchöner Abend geworden. Spgar Elme mußte ſich
halb widerwillig dieſem Urteil anſchließen.

Der amüſanteſte Geſellſchafter war zweifellos
Miſter James Rondell, der Sohn des amerikaniſchen
Olkönigs. Ein bildhübſcher Menſch. Die Damen
ringsum ließen es ſich auch gehörig merken, wie ſie
über ihn dachten. Ein Kreuzfeuer von ſchmachtenden
Blicken, wohin er kam.

Er bemerkte es lächelnd und nahm keine Notiz da
von. Seine ganze Aufmerkſamkeit galt Elme von
Dörring.

Sie entſprach dem Jdeal, das er ſich von den
Frauen gemacht hatte. Nichts, aber auch nichts an
ihr ſtörte ihn. Nur der Ring, der ſchmale, goldene
Ring, den ſie an der linken Hand trug.

Verlobt alſo.
Gleichzeitig dadurch für ihn verloren.
Traurigkeit erfüllte ſein Herz. Sein Leben er

ſchien ihm zuweilen recht wertlos, denn nun fand er
das, was er längſt geſucht, um gleichzeitig erkennen
zu müſſen, daß es für ihn unerreichbar war.

Das war bitter für den verwöhnten, jungen
Menſchen, denn bis jetzt gab es nichts auf der Welt,
das er ſich hätte verſagen müſſen. Er bemerkte nur
zu gut, daß das ſchöne, ſchlanke Mädchen mit ihren
Gedanken weitab von hier war.

Da verſiegte allmählich auch ſeine Laune. Er
wurde ſchweigſamer und ſchweigſamer und beobachtete
Elme.

Was für ſeltſame Augen dieſes Mädchen hatte!
Kritiſch ging ſein Blick über die Fürſtin hin. Wie

hatte er nur einen Augenblick lang denken können,

brüche, wie ſie erſt vor kurzer Zeit in gleicher Weiſe

e
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Aus aſſer Welt
Gerüchte um Alsdorf.

Am Donnerstagnachmittag wurden die Einwohner
von Alsdorf plötzlich durch die Nachricht in helle
Aufregung verſetzt, Kinder hätten in den Schutthaufen

am Verwaltungsgebäude Sprengkapſeln ge
funden. Die Verwaltung teilt auf Anfrage mit,
daß ihr von einem derartigen Funde nichts bekannt ſei,
daß aber ſehr wohl mit der Möglichkeit zu rechnen ſei,
daß dort Attrappen gefunden wurden, wie ſie zu
Unterrichkszwecken für Lehrhäuer benutzt und als ſolche

im Verwaltungsgebäude aufbewahrt werden dürfen.
Die Staatsanwaltſchaft, die die Unterſuchung der
Urſache der Kataſtrophe in die Hand genommen hat,
und der zuſtändige Staatsanwaltsbeamte, der fich an
Ort und Stelle befindet, ſind mit den Feſtſtellungen
beſchäftigt. Die Stellungnahme der Staatsanwaltſchaft
muß zunächſt abgewartet werden, ehe man ſich ein
Urteil über die Tragweite der Funde bilden kann.

Das Schickſal von 17 Vergleuten
ungewifßz.

Die Zahl der dem Grubenunglück in Alsdorf
um Opfer Gefallenen beläuft ſich nach amtlicher

W itteilung bisher auf 265, einſchließlich der in den
Krankenhäuſern Geſtorbenen und zweier noch nicht
geborgenen Toten. Nach der amtlichen Vermißten
liſte, die jetzt fertiggeſtellt iſt, ſind 48 Berglewte als
vermißt gemeldet. Jn dieſer Zahl ſind enthalten die
31 unbekannt Beerdigten, ſo daß dasSchickſal der veſtlichen 17 Bergleute noch ungewiß
iſt. Die Verwaltung glaubt aber auf Grund ihrer
Erfahrungen ſagen zu können, daß dieſe 17 nicht
ſämtlich als tot zu betrachten ſind. Vielmehr kann
angenommen werden, daß einige von ihnen nach
Hauſe gegangen ſind und ſich bisher bei der Ver
waltung noch nicht gemeldet haben.

Die Urſachen
der Aachener Grubenkataſtrophe

noch immer ungeklärt.
Jm Preußiſchen Landtag iſt eine Große Anfrage

der Zentrumsfräktion eingegangen, in der es u. a.
heißt Die Urſache des furchtbaren Grubenunglücks
auf Zeche Wilhelmſchacht im Aachener Stein
kohlengebiet, das ungefähr 300 Opfer an Menſchen
leben forderte, iſt bis heute noch nicht geklärt. Es
wurde zuerſt angenommen, daß die Kataſtrophe durch
Exploſion eines Dynamitlagers unter Tage entſtanden
ſei. In den letzten Tagen ſind Vermutungen dahin
laut geworden, daß die Exploſion von der Hängebank
ausgegangen ſei. Ob dieſe Annahme zutrifft, muß
noch geklärt werden. Jmmerhin erſcheint es zweck
mäßig, alle Schachtanlagen nachzuprüfen, ob etwa
feuer oder exploſionsgefährliche Stoffe an oder in der
Nähe der Hängebank vorhanden ſind. Ferner wäre
dafür zu ſorgen, daß ein Transport derartiger Stoffe
nicht in der Hauptförderzeit ſtattfindet. Auch die
Frage, ob und inwieweit ein fallender Barometerſtand,
d. h. ein Nachlaſſen des äußeren Luftdruckes, auf das
Austreten von Grubenwettern aus den abgebauten
Feldesteilen einwirkt, wäre zu prüfen. Wir fragen
das Staatsminiſterium: 1. Iſt es bereit, unter Berück
ſichtigung vorſtehender Ausführungen einen eingehen
den Bericht zu erſtatten über die bisherigen Unter
ſuchungsergebniſſe? 2. Was gedenkt es zu tun, um
ſolche Maſſenkataſtrophen im Bergbau nach Möglich
feit zu verhindern?

In der vorvergangenen Nacht iſt in der Nähe von
Brieg auf der Strecke Breslau Brieg der Damm der
Oder an zwei Stellen gebrochen, und die Fluten haben
ein rieſiges Gelände überſtrömt. Die Techniſche
Nothilfe von Breslau und andere Hilfsmannſchaſten
ſind ſofort in das bedrängte Gebiet geſchickt worden.
Die unter Waſſer geſetzten Dörfer ſind vom Verkehr ab
geſchnitten. Die OderStrombauverwaltung hat keine
Möglichkeit mehr, nähere Erkundigungen einzuziehen,
da die Telephonkeitungen im SOberlauf der
Oder vollſtändig zerſtört ſind. Dicht oberhalb
Breslaus iſt die Ortſchaft Althofnaß kilometerweit
vom Waſſer umgeben, und man hat bereits einen regel
mäßigen Kahnverkehr mit Breslau und anderen Ort
ſchaften eingerichtet. Ebenſo geht es dem Dorfe Neu
haus, deſſen Einwohner ebenfalls nur noch auf
Kähnen nach Breslau gelangen können. Auch die täg
lichen Milchlieferungen nach der ſchleſiſchen Hauptſtadt

Der GOderdamm ist gebrochen
Ein Attentat?

Ebenſo bringen vor Schulbeginn Kähne die Schulkinder
bis an gangbare Wege und holen ſie dort nach Schul
ſchluß wieder ab. Die Stadt Brieg iſt vom Hochwaſſer
ebenfalls vollſtändig eingeſchloſſen. Die Folgen des
Oderdammbruchs, der ſich einige Kilometer oberhalb
von Brieg auf der rechten Dammſeite ereignete, haben
ſchon nach wenigen Stunden kataſtrophale Ausmaße
angenommen. Gewaltige Waſſermaſſen ergießen ſich in
das ungeſchützte Land zwiſchen Brieg und Ohlau. Das
Dorf Scheidelwi tz ſteht bereits völlig unter Waſſer.
Dasſelbe Schickſal haben die Dörfer Lindewitz,
Luiſenthal und Neulimburg erlitten.

Die Urſache des Dammbruchs vermag man
ſich vorläufig noch nicht zu erklären. Der Damm galt
als durchaus hochwaſſerſicher, denn er war erſt 1903
nach der damaligen DOderhochwaſſerkataſtrophe erhöht
und beſſer befeſtigt worden. Die Einwohnerſchaft ſpricht

werden von Neuhaus aus auf Kähnen vorgenommen. bereits von einem Attentat.

Fünf Bergleute erſtickt.
Auf der Zeche „Forke Taille* in Montigny-le

Tilleul ereignete ſich, wie wir bereits in einem Teil
unſerer Donnerskag Ausgabe berichteten, eine
Schwefelgasgusſtrömun g. Fünf Berg-
arbeiter erſtickten. Zwei Mitglieder der Relikungs
mannſchaft waren nahe am Erſticken.

Schrotſchüſſe auf Eiſenbahnzüge.
Jn der Nähe von Braunſchweig verübt ein

offenbar geiſteskranker Menſch ſeit einigen Tagen
ſchläge auf fahrende Eiſenbahnzüge. Vor kurzem

Ein gebrochener Damm wird von der alarmierten Einwohnerſchaft wiederhergeſtellt.
Schwere Verwüſtungen ſind im ganzen ſchleſiſchen Land durch die Hochwaſſerlberſchwemmungen angerichtet
worden. Überall muß die Einwohnerſchaft ſelbſt zugreifen, um Dämme und Schleuſen zu reparieren und den

Ackerboden vor den Waſſerfluten zu retten

vom thüringiſchen Staatsminiſter Frick wegen

iſt der
Schüſſe verletzt worden.
wurden erneut Schrotſchüſſe auf den Perſonenzug

Lokomotivführer eines Zuges durch
Am Donnerstagabend

der Strecke Celle- Braunſchweig abgegeben. Auf
der Maſchine fand man die Schrotkörner. Der Zug
wurde ſofort zum Stehen gebracht und eine Suche
nach dem Täker angeſtellt. Leider hat man keine
Spur entdecken können

Filmſkandal in Wien.
Am Donnerstag fand in Wien die Erſtauf-

führung des Filmes „Z wei Welten“ ſtatt der
Ver

unglimpfung der öſterreichiſchen Offiziere für Thü
ringen verboten war, aber auf Beſchluß der Zenſür-
behörde wieder freigegeben wurde. Bei der Erſt
aufführung im DOpernkino kam es zu ſtürmiſchen
Kundgebungen, die das Eingreifen eines ſtarken
Polizeiaufgebotes nötig machten. Vom Publikum
wurde das Deutſchland-Lied angeſtimmt.

Die „R-101“- Kataſtrophe
Aufſehenerregende Feſtſtellungen bei der Unterſuchung

des engliſchen Luffſchiffunglücks.

Probefahrten des „R 101“ am 1. und 2. Oktober
nicht zufriedenſtellend verlaufen ſind. Ein

nach der Abfahrt abgeſtellt werden, ein anderer konnte
nicht mit voller Geſchwindigkeit laufen. Das Schiff
hat daher niemals nach dem Umbau Verſuche mit der
Höchſtgeſchwindigkeit gemacht und außerdem wurde

auch die Fahrt auf 16 Stunden abgekürzt, obwohl
ausdrücklich feſtgelegt worden war, daß die Probefahrt

müſſe.

Ferner ſcheinen die Vorbereitungen zur Abreiſe
nach Jndien unter einem gewiſſen Drucke ſeitens des
verunglückten Luftminiſters Lord Thomſon geſtanden

der Jndienreiſe bereits für Verhandlungen auf der
Weltreichskonferenz ausnutzen wollte. Allerdings wurde
es Lord Thomſon verheimlicht, daß die Probefahrt
nicht 24 Stunden gedauert hatte. Die Berichte und
Berechnungen des Sachverſtändigen Prof. Cairſtow
zeigen, daß er von den veränderten Stabilitäts- und

richtet war.

Der Generalſtaatsanwalt enthüllte, daß nicht nur
die ſchweren Motoren die Tragfähigkeit des Schiffes
beeinflußt hätten, ſondern daß auch das Schwanzende
des Schiffes, und dann zum Gewichtsausgleich auch das

Kopfende beſchwert worden ſeien. Der Vorſitzende be
mängelte das Fehlen jeglicher Urkunden über die Probe
fahrt. Abſchließend ſtellte der Generalſtagatsanwalt
feſt, daß das Luftſchiff noch nichts weiter als ein
Experiment dargeſtellt habe. Die Konſtruktion ſei
weſentlich anders als die des Zeppelins geweſen.

Aus der Ausſage des inzwiſchen verſtorbenen
Mechanikers Church geht hervor, daß dieſer den Be
fehl zum Abwerfen von einer halben Tonne Waſſer
ballaſt nicht mehr ausführen konnte, weil in demſelben
Augenblick die Kataſtrophe eintrat. Sachverſtändige
vertreten die Auffaſſung, daß die Schiffskonſtruktion in
der Luft keinen Schaden erlitten und daß das Nieder
gehen des Kopfendes das Schiff um höchſtens 25 Grad
aus der Horizontale gebracht hat. Einem Berichte
Stimpſons, des Direktors der Meteorologiſchen Abtei-
lung im Luftminiſterium, zufolge hat der Höhenmeſſer
im Augenblick der Kataſtrophe richtig gearbeitet. Dieſe
Anſicht ſteht jedoch im Gegenſatz zu der von Dr. Eckener
vertretenen
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daß dieſe Frau ſchön ſei? Es war doch alles nur
noch ein mühſames Feſthalten der einſtigen Anmut.

Doch Elme von Dörring?
Sie ſchmückte der Reiz der

ſchwenderiſcher Fülle.
Miſter James Rondell ſeufste leiſe
Da wandte er, wie magiſch angezogen, den Blick

nach links. Dort ſaß Baron Sekzöny und muſterte
mit dreiſter Gier Elmes reine Schönheit. Dieſem
berüchtigten Don Juan war nichts heilig, nicht ein
mal die Frau eines anderen. So würde ſeine Gier
auch nicht vor dem Mädchen haltmachen, das den

Verlobungsring trug. JMit gewohnter Vertvaulichkeit neigte Sekzöny ſich
zu Aja Sabofſky.

„Sie haben tatſächlich nicht zuviel geſagt. Durch
laucht. Jch bin bereits bis über beide Ohren ver
liebt. Genügt Jhnen das nEin Lächeln der Fürſtin, triumphgeſättigt, doch

noch immer voll Haß: JVorläufig genügt es. Doch vergeſſen Sie nicht
unſere „Abmachung. Der Scheck iſt hoch, wie Sie
wiſſen.e weiß es. Jch bin Jhnen wirklich dankbar
für die kurze Aufklärung.“

Die letzten Worte ſprach er abſichtlich laut; als
dann wandte er ſich an die Gräfin Deklar.

Wie bekommt Jhnen Zoppot, gnädiaſte Gräfin
Danke. Mir bekommt alles gut. Hier amüſiere

ich mich beſonders heute abend. Man kommt in den
Genuß eines guten Konzertes; aber noch mehr er
laben ſich meine Augen.“ eDas klang entſchieden boshaft; die Fürſtin zuckte
leicht zuſammen. Dieſe ekelhafte alte Gräfin. Aber
ſie brauchte ſie, um ungeniert ihren Neigungen leben
zu können. Die alte Dame hatte Lebensart, war
über doch im gegebenen Augenblick die große Dame,
unter deren Schutz man ſorglos leben konnte.

Jhre Worte vorhin waren zweideutig. Jn welcher
Richtung aber Waren ſie auf ſie, die Fürſtin, ge
münzt Wie häßlich, wenn man etwa anfing, ſich
über ihre verſchiedenen Beziehungen aufzuhalten
Wenn es an dem iſt, dann war eine Freundſchaft
zwiſchen ihr und der Gräfin Deklar nicht mehr
e ſie wollte doch lieber etwas vorſichtiger ſein.
Es ſtand ja auch viel zuviel auf dem Spiel. Die
Fürſtin Sabofſky mußte erhaben daſtehen, wenn Elme

Jugend in ver

von Dörring, die Braut des ſtolzen, finſteren
Rheinsbergh, im Mittelpunkt eines geſellſchaftlichen
Skandals ſich befand. Daß das geſchah, dafür
würde ſchon Sekzöny ſorgen.

Frau von Löwenried dachte ſich auch ihr Teil. Sie
war doch zu klug, um nicht feſtzuſtellen, daß das hier
beſtimmt keine Geſellſchaft für junge, unberührte
Mädchen ſei.

Doch die geſellſchaftliche Form ließ es nicht zu,
ſich ohne weiteres zurückzuziehen. Frau von Löwen
ried bereute es, dieſes Zuſammenſein herbeigeführt
zu haben. Nun, ſie würde ſich nach und nach wieder
abſondern. Keinesfalls war es nach Dietrichs
re wenn ſeine Braut hier in dieſen Kreiſen ver

rte.
Mit Schrecken wurde es der alten Dame klar, daß

die Fürſtin ein Doppelleben führte. Daß es ihr ſchwer
genug fallen mochte, daheim die Grenzen zu wahren,
und daß ſie ſich auf ihren Reiſen ganz anders be
nahm.

Frau von Löwenried war keine Frau, die dem
Leben mit philiſterhaften Anſichten gegenüberſtand,
aber Ehre und Anſtand einer Dame mußten ſtets ge
währt bleiben. Das ſchien ihr aber in bezug auf die
Fürſtin nicht mehr ganz ſicher.

Und dieſe Frau hatte ihre Augen einmal auf
Dietrich von Rheinsbergh geworfen Daß in dieſer
Beziehung der Fürſtin eine Enttäuſchung beſchieden
ſein mußte, ſchien ihr jetzt als das einzig Richtige.
Sie mußte ſo ſchnell wie möglich Elme aus dieſer
Geſellſchaft wieder fortbringen und ihre eigenen
Töchter mit.

Baron Sekzöny beugte ſich zu Elme von Dörring
hernieder.

„So ſchweigſam, mein gnädiges Fräulein Haben
Sie Heimweh, oder weckt der bezaubernde Walzer Er
innerungen

Sie ſah ihn an, und es war, als kehre ſie jetzt erſt
in die Wirklichkeit zurück, ſo groß und glückverſonnen
waren ihre dunkelblauen Augen. Elme ſaate:

„Beides ſtimmt, Herr Baron. Und beides galt
meinem Verlobten!“

Er biß ſich auf die Lippen. Die Abweiſung war
nicht zu verkennen. Er ſtellte es ingrimmig feſt.

Nach dem Konzert wurde getanzt. Einige der
Herrſchaften aber gingen in die Spielſäle. Baron
Sekzöny hätte eigentlich das letztere vorgezogen.
Durch einen Blick der Fürſtin bezwungen, blieb er.

Elme lehnte jeden Tanz ab; ſie enttäuſchte dadurch
alle Herren ſchwer. Doch ſie blieb allem Zureden
gegenüber feſt und lächelte faſt ein wenig mitleidig.
Was galt ihr ein Tanz mit einem fremden Manne

Aja Sabofſky warf einen haßerfüllten Blick auf
das blonde Mädchen.

War ihr denn gar nicht beizukommen Umſchloß
Dietrich Rheinsberghs Liebe dieſes Geſchöpf wie ein
ſchützender Panzer, den keine noch ſo fein aus
geklügelte Jntrige durchbrechen konnte

Die Töchter der Geheimrätin tanzten jede Tour.
Sie amüſierten ſich köſtlich. Und ſie begriffen Elme
nicht. Was war denn weiter dabei, wenn ſie einige
Touren tanzte? Hatte Dietrich ihr das verboten
Möglich war es ſchon, daß er ſo den Tyrannen her
auskehrte. Das ſah ihm ähnlich. Und eigentlich war
Elme nicht zu beneiden.

Dietrich war ſo eigenartig! Man fürchtete ſich
immer etwas vor ihm. Nun, Elme liebte ihn, da
mußte ſie eben ſehen, wie ſie mit ihm fertig wurde.

Und fröhlich tanzten und lachten die Schweſtern
Löwenried weiter mit ihren Tänzern.

Die Mutter kümmerte ſich kaum um ſie. Jhre
Sorge galt hauptſächlich Elme, wenn ſie natürlich
auch immer wußte, wo ihre eigenen Töchter ſich auf
hielten.

Fürſtin Sabofſky muſterte Elmes ſchön
geſchnittenen, kleinen, roſigen. Mund, der keines
Lippenſtiftes bedurfte, und dachte:

„Dieſen Mund küßt Dietrich von Rheinsbergh,
während er mich und meine Liebe verſchmähte. Jch
erſticke ja an dieſer Demütigung, wenn ich mich nicht
rächen kann. Jch liebe Rheinsbergh, wie ich noch nie
einen Mann geliebt habe, und ich haſſe dieſes Mäd-
chen, dem ſeine Liebe gehört.“

Und während dieſe Gedanken die Fürſtin be
herrſchten, legte ſie den Arm um Elme und ſagte

„Wenn wir erſt wieder daheim ſind, dann müſſen
Sie recht oft zu mir kommen. Wir wollen Freun
dinnen ſein.

Elme hielt ſtill. Aber es war jhr, als ſchlinge ſich
eine giftige Natter um ſie, die ihr Herz zerdrückte.

Die Fürſtin benahm ſich jetzt tadellos. Frau von
Löwenried jedoch dachte

„Sie iſt eine gute Schauſpielerin.“
Die Geheimrätin ärgerte ſich über ſich ſelbſt. Was

ging ſie denn ſchließlich das alles an? Sie war mit

den Mädels zur Erholung hier, und wenn man Be
kannte traf, ſo mußte man wohl oder übel mittun.
Das war doch weiter nichts. Auf Reiſen durfte man
eben doch nicht ganz mit dem Maßſtab meſſen, mit
dem es daheim geſchah.

James Rondell aber hatte ſich die Sache in aller
Ruhe angeſehen. Er war fertig mit ſeinem Urteil:

„Fürſtin Sabofſky haßt das blonde Mädel aus
irgendeinem Grunde, und der Ungar hilft ihr bei
einer Teufelei. Das iſt ſicher. Man muß auf beide
aufpaſſen. Die Rolle habe ich ja nun bisher noch
nie geſpielt, die Rolle: das ſchöne Lieb eines anderen
zu behüten. Mich intereſſiert auch der andere gar
nicht. Jch habe nur das ganz beſtimmte Verlangen,
der Fürſtin einen Streich zu ſpielen. Aia Sabofſſky
iſt zu allem fähig. Jch kenne ſie. Sollte Elme von
Dörring der Fürſtin in einer Liebesſache in den Weg
gekommen ſein Nun, dann hat der Betreffende aller
dings Kieſelſteine und Brillanten genau auseinander
halten können, was an und für ſich keine Kunſt iſt
für den Kenner. Nun, die nächſten Tage werden es
ſchon zeigen, was man hier anzettelt. Jedenfalls iſt
das hier einmal eine ganz andere Art von Zer
ſtreuung. Jch werde alſo der Geſchichte mit größter
Aufmerkſamkeit folgen.“

Und als man ſich an dieſem Abend trennte, da
hatte man für den folgenden Tag eine Ruderpartie
verabredet. Da die Gräfin Deklar mit von dieſer
Partie war, lag kein Grund für die Geheimrätin
vor, ſich auszuſchließen.

Man trennte ſich in beſter Laune. Elme aber
ſchrieb an dieſem Abend noch einen langen Brief an
ihren Verlobten. Flüchtig erwähnte ſie, daß die
Fürſtin Saboſſty hier ſei, und daß man ſich öfter
treffe. Zoppot ſei einzig, doch ſehne ſie ſich mit allen
Faſern ihres Herzens heim.

Dann ſtand Elme noch lange am Fenſter und ſah
auf das ſchweigende Meer hinaus

„Aber bitte bleiben Sie doch noch ein Weilchen,
Fräulein von Dörring. Jhre Frau Tante wird ganz
gewiß nichts ſagen, wenn ſie weiß, daß Sie bei mir
warvaren. Fortſetzung folgt.

c

Die Verhandlungen über die Kataſtrophe des
„R 101* brachten die überraſchende Mitteilung, daß die

Motor mußte infolge Undichtigkeit des Sltanks bald

24 Stunden dauern und zufriedenſtellend verlaufen

zu haben, der die Erfahrungen mit dem „R 101“ auf

Gewichtsverhältniſſen an Bord nicht völlig unter
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Vieh- und nventarauktſon Ein Gebrauchsracd wie es für Eisen-
bahner paßt ist das Edehweißrad. Mit

e e

n e Craſſlan, bei Bad Dürrenberg e e zlenstag, den 4. November 1930 vormittags 10 Uhr beginnend meine Verwandten sehr zufrieden. Selbige sin

t de ne R gut, obgleich sie alle Tage eſoll wegen Verkaufs des Grundbeſitzes auf dem Gutsgehöft Nr. 5, Werner el
das vorhandene lebende und tote Wirtſchaſtsinventar öffentlich meiſt Wetter und auf guten und I Orerrohatelog
bietend ünter den im Termin bekanntzugebenden Bedingungen ver

unserer großen Leistungsfähigkeit erbringen wir mit folgender
Wohnungseinrichtung:chlechten Wegen, gefahren r 180 über EdelweiBr

SBaſſonreifer), Fahradzubehör aſſerkauft werden. Unter anderem en erte m h ehe Manmaseninen mit gz de hen Str. ſt gen e e Speſsezimmer nusb. matt RM. T Tt 1 Jauchepumpe dort am s eher Steherer ne denn e e Schlafzimmer chemnusb., 7 8 S.er reiſchar ein Fahrrad oder irgencwagen a e Z. ler e e e e Küche, 6 fellig konmt 450.1 Kaſtenwagen, 3zöller, 1 Jgel mit Hünufelpflug, el afso keine minderwertſgen Fahrräder und Nähmaschinen und auch T
J Ftreppreſſe 1 Rübenſchneidemaſchine, keine mit re rer Sinn a ine gen etert. 9 R G Heu b i1 NMotor, d PS 1 Hückſelmaſchine, as konnten wir doch nimmwermwehr, Ed m w i oJ Ihtotiihte, 1 hen Edeiweis Decker deuen Wartenderg 254 Er ter iüschlermegi Er

eger, 7 rühre 71 Karisfſeirodenaſchine, n e e Kleine Steinstraße 6 Jean e cr. V. Fernsprecher 266 42
J n 1 nes 9 De e e e Ladenausbau Fernsprecher 24228eppharke, „Stroh, Heu und vieles an f1 Drillmaſchine, dere mehr. Oeffentlicher DankBekannten und zahlungsfäh Käufern wird der Kaufpreis ganz Bin 57 Jahre. Seitder teilweiſe unter günſt. Bedingungen geſtundet. Der Beſitzer. h t At meinem 22. Lebenseumattmus u. Atemnot n e

Rheumatismus und Atemnot. Habe 35 Jahre ſang allerhand Arzte
in Anſpruch genommen, inzwiſchen auch Homöopathie, alles ohne
Erfolg. Als letzter Verſuch griff ich zu Jhrem Jndiſchen Kräuter-

Ihre Schmerzen in Knie, Fuß und Wade sind sofort
behoben, wenn Sie Kleines Fußbandagen tragen.
Vortühbrung u. Beratung, sowie Prospekte Kostenſos.

Für Aderbeine u. jedem Wunsch

Fußleſclencle Hchtune!
Bettu. Holz S S

Taschl faim Kinderbetten,
olst s ahlmatr, Chalsel. an
den Teilzahlg.senmöbelfabri

Katal. fr.
Suhnl (Th.)
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Empfehle mein reichhaltiges Lager in

in allen Brechungen und

Luckenauer und Geiſeltal- Braunkohlen
briketts, Langenbrahm-Anthracit.

Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia Gas-Kots

Jede Menge frei Haus zu den billigſten

wärmſte allen meinen Leidensgefährten empfehlen

Hatheburgſtraße 2 am 30. Oktober 1930.
Das IndischeKräuter. Pulver besteht aus I9 verschie-

S

Uörner

Pulver und muß Jhnen zur größten Freude meinen Dank ausſprechen,
ſchon bei der 1. Schachtel beſſerte ſich mein Leiden und kann es aufs

i Manche Zeitenwat ich ſogar beitlägerig. Werde das Jndiſche Kräuter- Pulver weiter
nehmen, denn ich hoffe ſtark, nach dieſem Pulver voll und ganz ge
heilt zu werden, So ſchreibt Frau Minna Bauer, Merſeburg,

zu starke Beine Gllnm-Strümpfe entsprechend.

Scientliäche Kranken- Artikel
Gummi-Waärmfiaschen Heizkissen
2 Liter Inhalt RM. 3.90 2 Jahre Garant. RM. 9. 50

5 Minuten vom Hauptbahnhof e Versand nach auswärts n
G U m m j F 1 S h m J Leipzig Schuhmachergätchen 2 a

sohräggegenüber Riquethaus. Tel. 24 465.
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bei mineralftoffarmem Futter

ſchützt ſicher vor Knochenerkrankungen
Erſtaunliche Erfolge bei Maſt und Auf
zucht! S Sreſſer! Mehr Milch,
Sleiſch, Fett, Eier Nur echt in Original
Packung mit Schutzmarke, nie loſeUnſer „Ratgeber“ (4. Ausg.) zeigt,

auch in Ihrer nächsten Apotheke, Hachher Auf Rrecſt
vollvorzüglicher Qualität e Zickekaa? Haheſaten z Wuſ n s Damen Winter MäntelBrockmanns Zwerg- Marke Mädchen- MäntelHerren Winter Ulster

Knaben Paletots
Kleine Anzahlung
Kleine Wochenrate

Tagespreiſen.

Vertrieb für Nöſſen und Umgebung
Hermann Zeiger, Rössen

wie man richtig füttert Gratis erhältli
in unſeren Verkaufsſtellen oder dur

rockmann Chem. fabrik m. b. H.
Leipzig -Eutr- 12 e

Klingler, Halle S.
Leipziger Strabe II, I.
Eingang Sandberg.
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Mirretoeurnche Neueſte Nachrichten. Merſevburger Korreſpondent. Sonnabend, den 1. November 1930. Nr. 257.

Juään Großkavna
Reste cier erstfen Serſe!

Zum 6. Male muß der VfL. nach auswärts, diesmal zu
Sportfreunde! 98 ſpielt gegen Boruſſia. Privatſp Halle 96. Im Geiſeltal Großkampf Neumark gegen

jele: Vereinskampf Kayng- Preußen in Kahnag.
Jubiläumsſpiel Wacker- Polizei Chemnitz

Merſeburg, 1. November.
Die Herbſtſerie geht mit Macht zu Ende! Nachdem

die Serienmeiſterſchaft entſchieden iſt, kommt den noch
übrigen Spielen der „erſten Halbzeit“ eigentlich nur
noch die Bedeutung von Nachhutplänkeleien zu. Und
doch liegt über ihnen eine Atmoſphäre grimmigen
Ernſtes. Nicht nur, weil über die n des letzten
Platzes noch Klarheit zu ſchaffen iſt, ſondern auch des
halb weil ſämtliche übrigen Vereine der unteren
Tabellenhälfte bisher keinerlei Gewähr haben, allen
Gefahren ſchon entronnen zu ſein. Gänzlich fertig mit
ihrem Penſum ſind Wacker und Favorit. Während aber
der Altmeiſter auf dem eroberten Ehrenplatz zunächſt
ziemlich feſt ſitzt, iſt die endgültige Placierung der Rot

unſicher, da die augenblicklich am Ende
liegenden 96er noch 8 Spiele vor ſich haben, die ihnen
reichlich Gelegenheit zu einer Verbeſſerung ihrer der
zeit heiklen Lage geben, die nur auf Koſten Favorits
erfolgen könnte. Auch Kaynag und der VfL. müſſen ſich
dazuhalten, um allen Ebentualitäten der Zukunft ge
wachſen zu ſein. Man kann nie wiſſen!

Halle 96 in Nöten!
Der VfL. ſoll unbedingt geſchlagen werden!

Das wird ein heißer Kampf werden auf dem 96er
Platz in Halle. Mit allen Kräften wehrt ſich der alte
Fußballpionier der Hallorenſtadt gegen noch feſtere
Bindung an den Abſtiegsplatz. Schon einmal haben
die Hallenſer dieſes Hangen und Bangen durchkoſten
e aber kurz vor der Kataſtrophe gelang es ihnen
doch noch den vrettenden Anker zu erfaſſen. Von der
Saiſon 1930/31 hatte ſich der Stab der 96er beſonders
viel verſprochen, da die verjüngte Mannſchaft ſich vor
den Punktſpielen hervorragend geſchlagen hatte. Und
jetzt abermals dieſes Fiasko! Da ſollen morgen nun
alle Minen ſpringen, Um das Verhängnis auch diesmal
noch rechtzeitig zu bannen. Denn für den größten
halliſchen Verein wäre das Ausſcheiden aus der iga
von gar nicht abzuſehender Tragweitel! Der Vfe. wird
alſo mit einem ſich mit allen Mitteln gegen das Schick
ſal ſtemmenden Partner zu rechnen haben. Trotzdem
brauchen ſich die Blau Weißen nicht zu fürchten, wenn
ſie aus dem Kaynaſpiel die richtigen Lehren ziehen.
Schnelle Flügel gehören zu ihrem jetzt flotten und
energievollen Jnnenſturm, der morgen durch das Fehlen
des verletzten Kluge mit Vollmer, Fritzſche und
Swatſching veſetzt ſein wird. Auf dem Poſten des
Rechtsaußen erſcheint diesmal Aſſer, auf dem anderen
Flügel wieder Sander Da auf den hinteren Mann
ſchaftsteil nach wie vor Verlaß iſt müßte mit dieſer
Aufſtellung, falls nicht überraſchende Verſager auftreten
und vorn flüſſig abgeſpielt wird, die Gewähr für ein
zumindeſt gutes Reſultat gegeben ſein, obwohl der VfL.
auf dem ZooPlatz bisher faſt nie glücklich gekämpft
hat. Warum ſollte aber nicht auch mit dieſer Tradition
endlich einmal aufgeräumt werden können?

Morgen ſind die drei Spiele:

Neumark Sportfreunde,
98 Boruſſia
96 VfL.

auszutrggen. Der Kampf 96 Vf L. muß zur größten
Enttäuſchung der m doch in Halle ſtattfinden
die 96er bangen um dieſe ihnen gerade jetzt ſo furcht
bar nötigen Punkte und beſtanden daher auf
Austragung auf ihrem Platz. Im Geiſeltal iſt
wieder einmal roßkampftag! Neumark wird gegen
die Sportfreunde, wie ſie jetzt ſind, mächtig „auf Draht“
ſein müſſen. Noch iſt der Spielvereinigung der dritte
Tabellenplatz nicht ſicher die 99er ſtehen ſprungbereitl
Eine höchſt pikante Angelegenheit iſt der aus Anlaß
des 8jährigen Beſtehens Kahn a s zum Austrag kom
mende Vereinskampf Preußen Kayna. Es intereſſiert
natürlich außerordentlich, wie unſere Schwarz Weißen
als Herbſtmeiſter ihrer Gruppe mit ihrer J. Elf gegen
die gute Kaynaer Ligaelf abſchneiden werden.

Sportfreunde in Neumark.
Nach der Wacker- Niederlage rechnet man diesmal

auf einen Neumark-Sieg.
Dieſe Begegnung dürfte ſeine Anziehungskraft

nicht verfehlen, daran ändert auch die kürzlich von
Wacker erlittene Abfuhr nichts. Sportfreunde Halle
iſt bekannt genug, um hierüber überhaupt ein Wort
verlieren zu müſſen und die letzten erzielten Reſul
tate tun ihr übriges.

Außerordentlich bedauerlich iſt es, daß zu dieſem
Spiele der Mittelläufer der Neumärker, Mehger,
nicht mit dabei ſein kann, die am Sonntag erlittene
ſchwere Knjeyerletzung hat ſich als weit ſchwerer her
ausgeſtellt als urſprünglich angenommen wurde und
dürfte dieſen Spieler auf Wochen hinaus kampf-
unfähig gemacht haben. An ſeine Stelle tritt nach
langer Zeit erſtmmals wieder Sitte. Von ſeinem
„Einfinden“ im Läuferzentrum dürfte ſehr viel ab
hängen. Jm Sturm hat auch eine kleine Umſtellung
ſtattgefunden. Wir finden hier an Köppes Stelle als
Mittelſtürmer den Junior Steigemann. Paßſchke
als linker Läufer dürfte wohl gegen A. Böhme den
ſchwerſten Stand haben, doch wir haben Vertrauen
zu dieſem kleinen Flinken. Vom geſamten Angriff
dürften wohl auf Grund des vorſonntäglichen Spieles
beſondere Leiſtungen zu erwarten ſein andernfalls
ſoll Neumark um eine weitere Enttäuſchung nicht
herumkommen und ſeine Anwartſchaft auf den
dritten Tabellenplatz fallen laſſen.

98 Boruſſia
Große Hoffnungen hegen die 98er nicht, obwohl ſie diesmal

ſtärker antreten als vor acht Tagen. Wenn der Gaumeiſter die
Grünhoſen nicht zu leicht nimmt, wird es ohne überraſchung ab
gehen; aber nur dann!

8 Jahre Sportvuerein 7922 Großkavna
Vereinswettkampf Kayna- Preußen. Sieben Mannſchaften von Kayng gegen Preußens „Sieben“.

Die erſte „Halbzeit“ der Saiſon 1930/31 iſt in
der 1 be Klaſſe unſeres Gaues ſchon vollkommen zu
Ende, und auch in der Liga geht es jetzt mit Rieſen
ſchritten bergab, gleichfalls der „Halbzeit“ zu beſte
Gelegenheit, eine kurze Ruhepauſe in dem ſo über
aus regen Spielbetrieb mit ſeinen für T. Mann
ſchaften beſonderen Anſtrengungen eintreten zu
laſſen. So war die Abſicht bei unſeren Preußen,
als die Einladung zu dem Vereinskampf Kahna
gegen Preußen aus Anlaß des VIII. Gründungs
feſtes des Geiſeltalvereins den Merſeburgern Ge

t, längſt gehegte Wünſche, mit dem
einſtigen Rivalen wieder mal ins „Feuer“ zu
kommen, in Erfüllung gehen zu laſſen. Sie wurde
nicht ausgeſchlagen.

8 Jahre Sportverein Großkaynal Eine kurze
Spanne Zeit; verglichen beſonders mit den „würdigen Alten in
Merſeburg und Halle, ſogar ſehr kurz. Und doch in der kurzen
Vereinsgeſchichte dieſes würdigen Repräſentanten des Geiſeltals
liegt ein Jnhalt, eine Erfolgsſerie des Aufſtiegs und der Leiſtungs
ſteigerung, wie ſie ſich die tatkräftigen Männer, die ſeinerzeit 1922
den Kaynaer Sporktverein ins Leben riefen, kaum erträumt hatten.
Es kann hier keine Vereinschronik aufgezeichnet werden, aber er
innert ſei in unſerer ſchnellebigen, beſondere Ereigniſſe übereilt
raſch vergeſſenden Zeit an

Kaynas zähen mehrjährigen Aufſtiegskampf zur Liga,
der wiederholt gerade die Hoffnungen des morgenden Partners,

der Merſeburger Preußen, Zerſtörte, erinnert an das verhängnis
volle Jahr, als die Meiſterſchaft der B- Klaſſe auf dem Raſen er
ſpielt war, formale Reglementverſtöße dieſen Erfolg wieder
annullierten und dann glückte es endgülkig, der

Ligatraum ging in Erfüllung!
Hand in Hand mit dieſem größten Erfolg ging das nicht nur

für das Geiſeltal bahnbrechende Emporwachſen der Leicht
gthletikabteilung, die zur Zeit mit eine der ſchneidigſten
Waffen des Saalegaues darſtellt und hoffentlich auch bleiben wird.
Dabei wird gerade auch in den leichtathletiſchen Diſgiplinen um
faſſend in die Breite gearbeitet, und die Meldungen zu den Gau
veranſtaltungen beweiſen immer wieder, in wie vorbildlich guten
Händen dort draußen die Arbeit an der Jugend iſt.

Auch eine muſtergültige Platzanlage mit allen modernen
Erforderniſſen, Laufbahn, Vereinsheim uſw. iſt geſchaffen worden

alles Ereigniſſe rege e eauf den kürzen achtfährigen Zeitraum, woh t.r ren n zugleich Anlaß für die bewährten Stient
an ihrer Spitze Berginſpektor Lang und ſein kreuer ſſiſtent
Böhme freudig und dankbar Rückſchau zu halten, ein
Anſporn für ſie und ihre Gefolgſchaft, den bisher eingeſchlagenen
Weg weiter zu verfolgen!

Nun zu den Veranſtaltungen ſelbſt: Am heutigen Sonnben abend leitet eine geſellſchaftliche Veranſtaltung mit muſi
kaliſchen und ſportlichen Delikateſſen auf der Bühne die Gründungs
feier ein, damit wird auch eine Ehrung verdienter Mitglieder
ſeitens des Gaues und Vereins verbunden ſein.

Der Sonntag führt dann nicht weniger
als ſieben Mannſchaften von Kayna und Preußen zu fried
lichem Weltſtreit auf den grünen n g b

und zwar nath folgender Zeittafel: 1 r. Jugend undJuniorenmannſchaften, 12 ÜUhr: III. Mannſchaften 12.30 Uhr

Alte Herren, 18.30 Uhr. II. Mannſchaften 14 Uhr Handbäll
mannſchaften, 15 Uhr: Mannſchaften Ferner ſpielen: KaynaI. Handballjunioren Poſt Halle (10 Uhr), I. Knaben Germania
Kayna (10 Uhr), II. Knaben Frankleben Uhr). vent

Zwei Spielfelder ermöglichen die Durchführung dieſes umfangreichen Progrenne und es dürfte kaum Zweifeln unterliegen,
daß dieſer Zweikampf nach ſeinem Abſchluß einen weiteren Maß
ſtab abgeben wird für Kahnas Leiſtungsentwicklung; nebenher na
türlich auch für die der Merſeburger Preußen.

Es iſt klar, daß das Hauptſpiel

Kayna I Preußen J
natürlich das Hauptintereſſe auf ſich konzentriert,
Kein Wunder auch, die einſtige Rivalität beſteht
trotz der verſchiedenen Klaſſenzugehörigkeit un
vermindert fort, und gerade das iſt ja das Pikante
an dem morgenden Treffen: Liga gegen veſte
Be Klaſſel Ein Preſtigekampf erſter Ordnung!
Sowohl für die Elf des Veranſtalters, die nach ihrer

früheren Durchſchlagskraft eingebüßt und iſt zur Zeit

ſenſationellen ſeinerzeitigen 0: 8 Niederlage gegen
die Merſeburger 99er am lehten Sonntag dem
hieſigen Vfe. eine 1 Remispartie abtroßte, im
gleichen Maße natürlich auch für die Preußen, die
ſpeben ſich an die Spitze ihrer Abteilung ſehten und
genau wie jene ſich verpflichtet halten, durch
günſtigſtes Abſchneiden die eigene Spielſtärke ins
rechte Licht zu rücken. So liegt alſo eine Spannung
über dieſem Treffen, wie ſie manchem Ligaſpiel ab
geht und auch mit beſtem Taſtgefühl kann hierbei Hem Schachklub Merſeburg

zum 10jährigen Beſtehen gewidmet
von K. W. Kettner, Halle a. d. S.

Sport am Reformationstage.
Jn Dresden ſchlug am 31. Oktober die Dres

dener Jußball-Städtemannſchaft (ohne R. Hofmann) Urdruck.
die gleiche Vertretung von Leipzig mit nicht
weniger als 8:1 (3.1). Die beiden klaſſigen Ver Schwarz.
tretungen ſpielten 3:3. VfB. Leipzig bezwang den
BE. Chemnitz glatt mit 6:1. SLeipzigs Turner
handballer bezwangen die Dresdens mit 17:6, die
Sportler ſiegten ebenfalls, und zwar mit 7:5.

Der Halbſchwergewichtsmeiſter von Deutſchland,
Piſtulla, errang in Berlin einen überlegenen
Punktſieg über Englands Meiſter Croßlehy.

die Frage nach dem vorausſichtlichen Sieger nicht
beantwortet werden. Gleichwertigkeit ſcheint
die Parole zu ſein, und faſt als ſicher iſt anzu
nehmen, daß dabei nicht viel Tore fallen, der zu er
wartende Großkampf vielmehr durch den geringſten
Verteidigungsfehler dieſer oder ſener Partei ent
ſchieden werden dürfte. Leider ſpielt der Jubilar
ohne Scherbl, Moſenhauer und Weber.

Hoffentlich verhalten ſich bei allen Spielen
beiderſeits Publikum und Spieler ſo. daß der
Sportbewegung gedient, dem Veranſtalter Ehre ge x m
macht wird und dem Sport neue Anhänger ge
wonnen werden! e

Kaynas Handballer und Preußens Handballer Weiß; Kel, Das Tgs, Le 88, a2, e4, e6, 82,
ſtehen ſich vor dem großen Fußballkampf Kayna I gegen es ds, 44, 4d6, e2, o7, 55, B5.Preußen I gegenüber. Alſo ein würdiger Auftakt zum p. Senern h es as, a ds. e et

Matt in zwei Zügen.

Großkampf. Kaynas I. Handballelf iſt recht ſpielſtark.

Jhre e durchgebildeten Spieler werden den (asllvlasgePreußenſpielern das Siegen ſehr ſchwer machen. Kayna a r (pru gut 91( e on ueg jogrenn
will an ſeinem Ehrentage auch ſeinen Handball zum 26/90 avvckugenvgz acple an g. Bau gorgh

aßib neue aqusqoag go Inv sva usbab ppg l so bung
Und nun mag auch Petrus ein freundlicheres Ge n o un jogronntea in e e e

ſicht aufſtecken. a Hunſgyusgere o aog Sg s utslusguvqaog vo d r re J. ad r ushunagn ſag u
e u n o ges r r nunBraunsdorf 1 gegen Beung i e e en den (uvazsanlajeos)

Nach langer Zeit ſtehen ſich am Sonntag in S. u s (nvgasazlgjos) oBraunsdorf wieder einmal dieſe beiden Rivalen gegen v o (nogagazlgjos) o Bupare,
über. Von jeher waren ihre Spiele intereſſant. Sie ng ieg bora Lvciſpe girege bunſgg
endeten ſtets mit knappen Siegen für den einen oder
den anderen. Lediglich die letzten Spiele Bewann
Beuna 3:2, 3: 1 und 30. Wird es den Brauns- Naumburger Klubmeiſterturnier.
dorfern, welche wohl die Spitze ihrer Klaſſe inne Das Hlubmeiſterturnier des Naumburger
halten, gelingen, den jetzigen IbeKlaſſigen zu ſchlagen? Schachklubs jſt im beſten Gange. Nach der 4. Runde
Es erſcheint mit Rückſicht darauf, daß Beung mit iſt die Reihenfolge wie folgt: I. Prietzſch, 8 P. (bei
einigen Erſatzleuten antreten muß, durchaus nicht 3 Partien) 2. Heyne, 3 3. Dr. Bögel, 2328 (3)
zweifelhaft. Vorher ſpielen die II. Mannſchaften Hahn, 258 (A); 5. Voeckler, 2 (3) Hebeſtreit, Pranger
beider Vereine. e je 124 Bächler, Schulze je 1 (3); Boge 26 (3),

Schieke (4). Die Uberraſchung der 4. Runde warSportbrüder Halle T gegen S ederneedie Niederlage Hehnes gegen Vbeckler. Heyne verlor
Spielabteilung Marathon Röſſen T. dadurch die Spitze an den bisher ungeſchlagenen Priehſch

an. r t e e e e ſis c calliſchen Sportbrüder. Na em großen Mißerfolg 2der ben gegen Eröllwitz iſt un mit einem Sieg 99 Reſerve empfängt Meuſchau T.

Die 99er Reſerve hat ſich die ſpielſtarke J. Mann
ſchaft des Sportvereins Meuſchau verpflichtet. 99 hat
in der Reſerve wieder Heitkamp ünd Zander
zur Verfügung und wird ſicher wieder gut in Schwung
ſein. Meuüſchau hat in den bisherigen Verbands
ſpielen eine ſehr gute Figur gemacht und ſich bei
allen b klaſſigen Vereinen Achtung verſchafft. Es
wird alſo um I5 Uhr auf dem 99er Platz einen inter
eſſanten Kampf geben. Vorher treffen ſich 99 IIISee ne hen t. Be Jug. Roſſen Jug und Meuſchau II. 99 Junioren gegen VfL. Jun.

Querfurt Knaben KRoſſen Knaben. 9 Uhr, 99er Platz; T. Jugend gegen Mücheln J. Jug
10.30 Uhr, 99er Platz: J. Knaben gegen Preußen Kn.
9 Uhr, Preußenplatz.

über die zur Zeit ſehr guten Sportbrüder zu rechnen.
Nür zwei Spiele haben dieſe in der erſten Runde ver
loren, alle anderen wurden in beſtem Stil gewonnen.
Röſſen hat durch Spielerabgänge viel von ſeiner

daran beſchäftigt, die Mannſchaft neu aufzubauen.
Das Spiel ſoll noch einmal ein Prüſſtein zu den in
nächſter Zeit beginnenden Verbandsſpielen ſein.

Weitere Spiele Röſſens: Sportbrüder Halle II Röſſen II

Fußhbalfänderkampf Meyer Kern erHeutschſand-Merwegen
Das letzte diesjährige Fußballänderſpiel Deutſchlands in Breslau.

Das ſchöne Breslau iſt morgen Schauplatz großen
Geſchehens. Wieder ſtartet Deutſchlands Fußball
Nationalelf. Norwegens Ländermannſchaſt iſt der
Gegner, alſo das Land, gegen welches die deutſchen
Fußballer bisher ſtets erfolgreich abſchnilten. 1 20, 2-0,
6:2 und 2:0 ſind die von Deutſchland erzielten
Reſultate gegen die morgigen nordiſchen Gäſte.

Die deutſche Mannſchaft ſteht morgen anders aus
als gegen Ungarn. Urlaubsſchwierigkeiten ſind die
Urſache, weshalb diesmal auf Nachwuchsſpieler zurück
gegriffen werden mußte. Von den bekannten Spielern
ind Weber und Stubb in der Verteidigung,
lbrecht, Richard Hofmann und Lachner

im Sturm dabei. Die anderen Spieler, Buchloh
im Tor, Kauer (Berlind, Münzen

erg (Aachen), Wend le (München) in der Läufer
reihe und Hohmann (Benrath) und Straß
burger (Ouisburg) ſind aber als ſo ausgezeichnete
Könner bekannt, daß auch ſie kaum enttäuſchen ſollten.

Es darf daher mit ziemlicher Beſtimmtheit erwartet
werden, daß auch dieſer Kampf gegen Norwegen ge
wonnen wird. Notwendig iſt der Sieg, um die Aktiva
Bilanz des DFB. in dieſem Jahre zu verbeſſern

O Hockey
Merſeburger HockeyClub in Halle

MH9C. I und II gegen Halle 96 I und II.
Es geht um die Vorherrſchaft im Saalekreis am

kommenden Sonntag in Halle. Die beiden ſpielſtärkſten
Mannſchaften treten ſich gegenüber. 96 Halle mit
ſeinem gefährlichen Sturm, Namen wie Mor g an und

chüne mann ſind ja hinreichend bekannt, und der
Klub mit ſeiner glänzenden Hintermannſchaft, die erſt
am vorigen Sonntag gegen SC. Weimar zeigte, was
ſie leiſten kann. Wenn man hinzuzieht, daß jede der
beiden Mannſchaften 4 Spieler in die Kreismannſchaft
ſtellte, ſo ſind die Chancen faſt gleich verteilt, und es iſt

Um nicht weiter in der Tabelle zurückzufällen, dürfte man
ſchon mit beſſeren Leiſtungen aufwarten müſſen, un nicht
abermals eins aufs Haupt zu kriegen. Das Fehlen von Sitte
ditrfte ſich recht bemerkbar machen

Reſerve 96—Reſerve VfL.
Jm großen ganzen hat die 96er Referve in dieſer Saiſon noch

nicht viel gezeigt. Sie erreichte allerdings einige Höhepunkte, ſo bei
ihrem 5 3-Siege über 99. Der zur Zeit ſtärkere VfL. müßte
normalerweiſe Sieger bleiben.

Unkere Mannſchaften.

Jug.I. Knaben Sportring Mücheln I. Kn. (10 Uhr, en Iatz);

Beuna: II. BraunsdorfJugend Spergau Jugend

Spergaus Spiele am Sonnkag.
Es ſpielen morgen: Spergau I Spergau II Herren

(la Uhr); Spergau T. Jugend Beung Jugend (um 11 Uhr);
I. Knäben- II. Knaben (18 Uhr). Am letzten Sonntag ver
lor Sper gegen Caneng (mennſchaſtsgeſchwächt) 1 9.Spergau a chneng II 2 1.

ein Kampf im wahrſten Sinne des Wortes zu er
warten Fragt ſich, wer die beſſeren Nerven hat. Der
MHCE. ſpielt am Sonntag erſtmalig wieder niit
Kreitz auf Halblinks an, und der Sturm hat da
durch eine nicht unweſentliche Verſtärkung gewonnen.
Uberhaupt trikt der Klub am Sonntag in ſtärkſter
Aufſtellung an, denn auch Haacke und Weber
nd von ihren Verletzungen en n undpielen wieder. Der MHC. muß ſeine Flügelſtürmer

mehr einſetzen, gergde bei der Schnelligkeit, die die
Mannſchaft erſt in Weimar wieder entwickelte, müſſen
weite Vorlagen zu den Außenſtürmern kommen, das
Spiel muß auseinandergegogen werden Hier liegt die
Chance des MHC., denn gerade 96 ſpielt das typiſche
Dreiinnenſpiel ünd iſt dadurch ſchön vft im Nachteil
geweſen.

Anſchließend ſtehen ſich
die zweiten Mannſchaften

beider Vereine gegenüber. 96 II hat in der letzten Zeit
beachtliche Reſultate aufzuweiſen, die auf ein Wachſen
der Spielſtärke ſchließen e In der MHC. Mann
ſchaft war zuletzt eine agnation eingetreten, die
Mannſchaft ſpielte nicht mehr recht zuſammen. Es
iſt zu hoffen, daß am Sonntag die Mannſchaft, die
jetzt wieder komplett antritt, zeigt, was in ihr ſteckt und
ihrem Ruf als beſte II. Mannſchaft des Saalekreiſes
nicht ſchadet. Die Mannſchaften fahren 8.17 Uhr
nach Halle.

Die SilberſchildVorrunde
Nachdem Weſtdeutſchland durch den Sieg über Südoſt ſich für die re bei den Kampf Corſv Leipzig in Schkeuditz

in qualifiziert hat, ſtehen ſich morgen Berlin und Die Vereinsleitung des VfB. gibt der erſten Mann
Mitteldeutſchland in Dresden und Nord- ſchaft während der Verbandsſpielpauſe recht ſchwereund Süd deutſchänd in Hannover gegenüber. In Aufgaben. Die beſtens bekannte Corſoelf iſt morgen
Dresden ſollten die Berliner zu einem glatten Siege Gaſt in Schkeuditz Die Vertreter beſter Leipziger
gelangen, während das hannoverſche Spiel offen IbeKlaſſe zählen auch in dieſem Jahre wieder zu den
erſcheint. erſten Meiſterſchaftsanwärtern. Jhre Stärke liegt im

Wackers Jubiläumskampf gegen Polizei Chemnitz.
Zweifellos eine große Sache, womit der Altmeiſter

ſeine Jubiläumsfeier krönt. Die Chemnitzer Poliziſten
genießen in Mitteldeutſchland Ruf und Achtung, ſte
ſtellen die ſtärkſte Polizeimannſchaft des Verbandes und
gehören zu den Spitzenkönnern Mittelſachſens. Es wird
dem Jubilar ſehr ſchwer werden, gegen dieſen Gegner
zu dem erhofften großen Jubiläumserfolg zu kommen.

Die Chemnitzer treten mit folgender Elf an
Weggel; Heinitz, Lieberwirth; Heinicke, BVoch,
Lommatzſch; Schneider Naumann, Reicherdt, Helm
chen, Mädler.



Nr. 257. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 1. November 1930. Nr. 257.
Sturm, der in Pocher einen Rechtsaußen beſitzt, der zu
den Beſten auf dieſem Poſten in Leipzig zu zählen iſt.
Die Elf der Flughafenſtadt hat ſich in letzter Zeit wieder
zu einer recht ſpielſtarken Einheit entwickelt. Zwiſchen
den Vertretern des Gaues Groß- Leipzig und Saalegau
wird es daher zu einem recht intereſſanten Kampfe
kommen, in welchem die Sachſen knapp die Oberhand
behalten ſollten. VſB.s untere Mannſchaſten:
II. CEorſo II. Jun PSV. Halle Jun.

Arbeiterſport
Turn und Spiel Wettkämpfe am 2. November in Leung.

Das am Sonntag, 15 Uhr, auf dem Gemeindeſport
platz Leung ſtattfindende Fußballſpiel

Röſſen I—Helbra I
hat in der Mannſchaftsaufſtellung der Röſſener Elf eine
Umſtellung ergeben, da durch Unfall der linke Läufer
ausſetzen muß. Es ſpielen: Röſſen I. Sachſe I; Mühl

e Uhr Handball Roslemeindecportmatzlenna nen
Iundaleleuna. 19.J0ühr: üeräteveiſanpt haſſe heltra G

leib, Skoruppa II; Thierbach, Hoppe I, Preſch; Wacker,
Sachſe II, Hoppe II, Walter, Richter. Helbra I:
Janocha; Sommer, Gärtner; Roſtalſky, Koopmann,
Holzt; Köniksmark, Pander, Pakotz, Engelke, Haſſe.

Zu der Abendveranſtaltung in der Turnhalle der
Ludwig JahnSchule in Leung zwiſchen dem 6. und

7. Bezirk
liegt die Mannſchaftsaufſtellung nun auch vor. Es ſtellen:

6. Bezirk (Halle): Oswald Emmerich (25 Jahre); Ernſt Kreyer
27. J); Willy Kabiſch (23 J.); Ernſt Kühne (28 J.); Friß

Roſenberg (29 J.); Rudi Fiſcher (22 J.); Ernſt Schober (26 J.).
7. Bezirk (Hälle): Wilh. Fiſcher (80 Jahre); i eWilli Deerne e u en e e

Eberlein (22 J.); Kurt Kraft (22 J.); Fritz Nitſchke J
In dem Rähmenprogramm des Abends iſt dahin

gehend eine Erweiterung eingetreten, daß die
Konzertriege des halliſchen Bezirks die Dar
bietungen umſchmücken wird.

C Handvall pss.

Polizei gegen Männerturner.
Siegt der PSV. oder wieder der MTV.

im dritten Ortsrivalenkampf?
Wie bereits gemeldet, findet morgen zum dritten

Male die Begegnung obiger Mannſchaften ſtatt. Die
bisherigen Treffen endeten 6:0 für die Turner, wäh
wer im zweiten Spiel ein 6:6 Unentſchieden erzielt

urde.
Da beide Mannſchaften in beſter Beſetzung

antreten werden, iſt es durchaus möglich, daß morgen
der PSV. das Spiel zu ſeinen Gunſten entſcheidet; die
letzten Reſultate der Poliziſten zeigen eine gewiſſe
Stetigkeit.
Allerdings wollen die Turner erſt bezwungen ſein;
in beſter Erinnerung ſteht noch die gute Geſamtleiſtung
des MTV. vom Vorſonntage gegen GTV. Halle, die,
wenn ſie morgen wiederholt wird, ein äußerſt inter
eſſantes Spiel verſpricht.

Da am Vormittage noch weitere Turnerſpiele auf
dem Hofe der Polizeiunterkunft ſtattfinden, ſollte ſich
ein Beſuch des Treffens beſtimmt lohnen. Der Spiel
beginn iſt auf 9 Uhr feſtgeſetzt.

99 I gegen Zſcherben I.
Ein ſchwerer Gang unſerer 99er.

Die 99er müſſen morgen nach Zſcherben, um dort
das fällige Verbandsſpiel auszutragen. Noch nie ſtand
ihnen dort Fortung zur Seite, und ſo wird auch
dieſes Spiel eine Beute des Gegners werden. Halten
wir Rückſchau zu Beginn der Spielſerie, ſo konnte
man bei unſeren 99ern feſtſtellen, daß ſie vom feſten
Willen beſeelt ſind, in der diesjährigen Meiſterſchafts
frage eine Rolle zu ſpielen. Die bisher ausgetragenen
Spiele gegen Preußen 1:1, Halle 1910 5:2 und
Reichsbahn 1:1 zeugen davon, daß ſie mit allem
Ernſt bei der Sache ſind. Vor allem bewieſen ſie im
Spiel gegen Reichsbahn, daß ſie verſtehen, zu kämpfen.
Wenn auch am vergangenen Sonntag das Spiel gegen
unſeren PSV. verlorenging, ſo braucht man noch
lange nicht den Kopf hängen zu laſſen, ſondern ſollte
es im morgigen Spiel beweiſen, daß ſie trotz drei
Erſatzleuten mit dem nötigen Geiſt verſtehen zu ſiegen.

Vorrunde um den DESB.pokal
Weſt und Norddeutſchland ſtehen ſich am Sonn

tag in Mühlheim (Ruhr), Brandenburg und
Süddeutſchland in Berlin und Mittel und
Südo ſt deutſchland in Dresden gegenüber. Uns inter
eſſtert beſonders das Abſchneiden unſerer mitteldeutſchen
Vertretung, der nach ſchwerem Kampf ein Sieg ge
lingen ſollte.

DeutseheTarnerseb.

JugendWerbeabend
des MännerTurnvereins

Am Sonnkag im „Schützenhaus“.
Wie bereits mehrfach berichtet, findet am Sonntag

der Jugend-Werbeabend des Männer-Turn-
vereins ſtatt. Er beginnt, wie aus dem Jnſerat er
ſichtlich iſt, um 17 Uhr im „Schützenhaus“.

Die Jugend, die über ſehr gute Kräfte verfügt,
wird alle Beſucher erfreuen. Der Eintrittspreis iſt
ſehr niedrig, ſo daß jeder Jntereſſent der Turnerei
dieſem Abend beiwohnen kann. Die turneriſchen
Leiſtungen der Abteilung verſprechen Gutes. Die
muſikaliſchen Vorträge ſtehen auf beachtlicher Höhe
und werden die Beſucher erfreuen. Die bekannte
MTV.-Muſterſchule wird in dieſem Jahre alles
aufbieten, um alles bisher Gebotene noch zu über
treffen. Ein Theaterſtück, welches die Treue der
Jugend zur Deutſchen Turnerſchaft und ihrem Vater
Jahn zeigt, wird den Abend beſchließen.

Möge ſich die veranſtaltende Jugend eines guten
Beſuches erfreuen. Jeder Erwachſene wird ſich an
ihr mit ihr freuen.

Kandball DT.

Kampf um den Herbſtmeiſtertitel
der I. Klaſſe.

TuSpV. 1885--Neumark.
Der Kaſernenhof wird am Sonntagvormittag ſeinen

Anziehungspunkt haben. Beide Mannſchaften kämpfen
im letzten Spiel der erſten Spielſerie um die Vorrunde
zur Meiſterſchaft. Wer den Sieg an ſich reißen wird,
darüber kann man geteilter Meinung ſein. Die junge
8her Elf hat bis jetzt großartige Spiele vorgeführt.
Ihr Sturm arbeitet famos und iſt an Ausdauer kaum
übertrefflich. Bis jetzt ſteht ſie noch ungeſchlagen an
der Spitze i
eine Klaſſe für ſich; ihr Sturm iſt wuchtiger.
ſie ſich auch noch nicht ſo ganz an die Feinheiten von

Wenn
Die Neumärker Mannſchaft iſt ebenfalls

85 anpaſſen, ſo ſind die Neumärker körperlich im Vor
teil. Mit nur einem Verluſtpunkt ſind ſie den 8sern
dicht auf den Ferſen. Kain, Halle, fungiert als Un
parteiiſcher. I5 Uhr ſpielt 1885 II--Kayna a vordem
die Schüler gegen MTV. Schüler.

Sportler-Turner.
SpV. Braunsdorf I TV. Frieſen Frankleben.

Den pflichtſpielfreien Sonntag benutzt die Frieſen
mannſchaft zu einer Rückſpielverpflichtung gegen SpV.
Braunsdorf. Das erſte Spiel konnte die Turnermann
ſchaft knapp für ſich entſcheiden, leider wurde das Spiel
damals ab gebrochen. Wer diesmals den Sieger ſtellt,
iſt ungewiß, zumal Frieſen mit mehrfachem Erſatz anzu
treten gezwungen iſt. Wir hoffen auf ein anſtändiges
Spiel, in welchem die beſſere Mannſchaft ſiegen ſollte.

Turneriſche Vereinigung J ATV. II.
Es iſt das letzte Verbandsſpiel der Herbſtſerie

für die Turneriſche Vereinigung. Über das Stärke
verhältnis beider Mannſchaften läßt ſich leider nichts
ſagen, da ſie bisher noch nicht aufeinander getroffen
ſind. ATV. II ſetzt ſich vor allem aus der ehe-
maligen Jugendmannſchaft zuſammen. Turneriſche
Vereinigung iſt gezwungen, für zwei Mann Erſatz
einzuſtellen Trotzdem müßte der Plaßtzbeſitzer den
Sieger ſtellen. Anwurf iſt 15 Uhr.

TusSpV. Röſſen Ia gegen MTV. Merſeburg I.
Zum letzten Pflichtſpiel der erſten Runde werden ſich

am Sonntagnächmittag auf dem Sportplatz in
Göhlitzſch obige Mannſchaften gegenüberſtehen.
Beide haben zur Zeit in der Tabelle einen Mittelplatz
inne. Beide Mannſchaften werden ſich der Tragweite
dieſes Spieles bewußt ſein. Weitere Spiele
Turneriſche Vereinigung Merſeburg J. und II. Knaben

gegen die gleichen der Röſſener:

MTV. Lauchſtädt T und II (komb.)--TV. Ammendorf.
Die Lauchſtädter empfangen auf eigenem Platze die ſpiel-ſtarke erſte Mannſchaft der Amnmendorſer Es iſt fraglich, ob

die Lauchſtädter gegen dieſen Gegner einen Sieg landen
können. Spielbeginn um 14.390 Uhr. Vorher die Jugend
mannſchaften.

Kökſchen-Beungd I ATV. Merſeburg T.
Mit ATV. weilt der Tabellenletzte in Beung. Beuna

dürfte wohl aus dem Kampf als Sieger hervorgehen. Anwurf
15 Uhr. Vorher: Beung I. Knaben MTV. Merſeburg II. Kn.;
II. Herren TV. Schafſtädt

Spiele der unteren Mannſchaften der Turn. Vgg.
II. Schwimmverein Dürrenberg T (10 Uhr); J. Jugend geg.

Schwimmv. Dürrenb. J. Jug. (9 Uhr); J. Kn. TuSpV. Röſſen
I. Knaben (14 Uhr); II. Knaben TuéSpV. en e II. n.
(13.20 Uhr). Sämtliche Spiele finden auf dem Platze an der
Friedrichſtraße ſtatt.

Auch MTV. I. Schüler Herbſtmeiſter.
Genau wie die Jugend des MTV., ſo ſicherten ſich auch

die I. MSV. Schüler den Ditel Herbſtmeiſter. Jhr letzter
4:3- Sieg ſteigerte das Torverhältnis auf 37:7 Towxen in vier
Spielen

Handball beim Schwimmverein Dürrenberg.
Da es den Schwimmern in Dürrenberg im Winter

beider nicht möglich iſt, ſich in ihrem Element, dem
Waſſer, zu betätigen, haben ſie den Entſchluß gefaßt,
ihr Betätigungsfeld in dieſer Zeit auf den grünen
Raſen zu verlegen. Das Handballſpiel wird jetzt als
Ergänzungsſpork im Schwimmverein betrieben. Die
junge Abteilung ſteht unter der Leitung von Brei
tung, der den Merſeburger Schwimmer und
Sporktlerkreiſen noch ſehr gut bekannt ſein dürfte.
Für morgen ſind mit der Turneriſchen Vereinigung
2 Spiele abgeſchloſſen worden.

Wassersport

A. Meiſter, Vorſitzender der
Merſeburger RuderGefellſchaft

Jahreshanptverſammlung der MRG. im Bootshaus.
Neues Regime in der Merſeburger Ruder

Geſellſchaft! Arno Meiſter, eine markante
Merſeburger Perſönlichkeit, übernahm mit dem
geſtrigen Tage die Führung der MRG. Und die Art
und Weiſe, wie er ſich einführte, wie er das Ver
einsſteuer in die Hand nahm und die Verſammlung
leitete, bietet beſtens Gewähr dafür, daß Direktor
Rahe einen würdigen Nachfolger gefunden hat.
A. Meiſter fand bei Ubernahme ſeines Amtes ſo be
geiſternde Mannesworte für jeden, der ein Herz für
die MRG. und die Ruderei hat, daß ſogar die

Oppoſition ſchwieg und ein ungemein wohltuender,
harmoniſcher Verlauf der arbeitsreichen Generalver
ſammlung geſichert wurde. Es herrſchte der von
Arno Meiſter betonte gute MRG.-Geiſt, die be
währte MRG. Kameradſchaft in alter, beſter Weiſe!

Nach Erledigung von geſchäftlichen Angelegen
heiten unter Leitung des bisherigen 2. Vorſitzenden,
Dr. med. Heßer, erfolgten die Jahres und Kaſſen
berichte. Ganze Arbeit iſt im verfloſſenen Geſchäfts
jahr geleiſtet worden, in jeder, nicht nur in ſport
licher Beziehung. Wie ein Silberfaden zog es ſich
durch alle Berichte: es iſt in dieſem (25.) Jubiläums
jahr unſerer Merſeburger Ruder- Geſellſchaft vor
bild lich gearbeitet worden. Da auch die Kaſſen
lage der Geſellſchaft trotz aller wirtſchaftlichen Nöte
dank der zielbewußten Verwaltung durch Schatz
meiſter Nitzſche günſtig ſteht, kann mit Zuverſicht
ins neue Jahr gegangen werden. Mit Befriedigung
wurde beſonders neben Schriftführer Wölfers
ausführlichem Jahresbericht der Bericht von Ruder
wart Hertlein über das Schülerrudern in der
MRG. aufgenommen. Auf die ſportliche Ausbeute
des 25. MRG.-Jahres behalten wir uns vor, in
einem ſpäteren Artikel näher einzugehen. Unter den
Anträgen intereſſiert beſonders die Wiedereinführung
des Ergänzungsſports unter Kraußes Leitung
und der Beſchluß, daß allen Ruderern über 45 Jahre,
die mindeſtens 500 Kilometer jährlich ruderten,
Kilometerpreiſe verliehen werden ſollen.

Mit Dankesworten konnte dem verfloſſenen Vor
ſtand Entlaſtung erteilt werden. Die Neuwahlen
ergaben meiſtens Wiederwahl, mit Ausnahme des
1. und 2. Vorſitzenden und des Ruderälteſten. Als
I. Vorſitzender wurde, wie ſchon erwähnt, Kaufmann
Arno Meiſter gewählt, 2. Vorſitzender wurde
Bankdirektor Heyne, und Ruderälteſter Reviſor
Grönke. Lehterer tritt damit an die Stelle von
Bankvorſtand Stwehl, der nach langfährigem, er
folgreichem und verdienſtvollem Wirken nunmehr
aus ſeinem arbeitsreichen Amte ſcheidet

Seltene Einmütigkeit beherrſchte die Verhand
lungen der Generalverſammlung. Möge ſie ein ver
heißungsvoller Auftakt geweſen ſein zum Silber
fubiläum unſerer MRG. im nächſten Jahre.

Turn und Sporkabzeichen.
Dem Schüler Theobald Bethmann iſt vom Reichsaus

ſchuß für Leibesübungen das „Reichsjugendabzeichen“ verliehen
worden. Bethmann iſt Jugendinitglied der Merſeburger Ruder
Geſellſchaft.

Sportliteratur

Eines der „Motor-und-Sport“-Sonderhefte, die einen weit
reichenden Ruf genießen und an Reichhaltigkeit kaum zu
übertreffen ſtnd. Dieſes Heft, das den Ditel „Rund um den
Motor krägt, bringt eine intereſſante Schau der Automobile
Und Motorräder für 1931 ſowie einen Ausſtellungsbericht der
Dlympia-Wagenſchau, ferner ein Kapitel über den Vorderrad
antrieb und einen Artikel, der ſich mit der künſtleriſchen Auto
mobilkaroſſerie befaßt. Eine reichilluſtrierte Kunſtdruckbeilage
ſowie viele erſtklaſſige Bilder machen das für den Preis
von 60 Pfennig beſonders reichhältig und intereſſant. Das
Heft iſt zum Preiſe von 60 Pfennig durch alle Buchhandlungen
ſowie vom Vogele- Verlag, Pößneck (Thür.), zu beziehen.

(Teremsnaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.
Mitgliederverſamm lung Sonnaäbend, 1. Nov.,

20 Uhr, im Vereinsheim. Zahlreiches und pünktliches Er
ſcheinen wird erwartet.Tangkrän z ſchen Sonntag, 2. November, ab 16 Uhr,
im „Feldſchlößchen Gute Muſik und allerlei erle
Zahlreicher Beſuch wird erwartet. Der V. A.

Turn und Sportverein NeuRöſſen E. V. Spiel
abteilung Marethon. Spiele am Sonntag- Fußball-

und II. in Halle gegen Sportbrüder I und II,
15 und 13.30 ühr; III. Mücheln III in Röſſew
um 13.30 Uhr; Jugend Vfe. Me. Jugend ümBe 5 Uhr in Merſeburg; Knaben-- Querfurt Knaben

um 10 Uhr in Querfürt. s all e Ia MTV. Merſeburg um 14 Uhr in Gvhlitzſch; Röſſen T. und II. Knabenieen in Merſeburg gegen Turneriſche Vereinigung um 13.30

und 14.15 Uhr.
BC. Preußen. Die J. Mannſchaft fährt 13.30 Uhr mit dem

Omnibus ab Hohenzollern“ nach Kayna. Intereſſenten können
ſich an der Fahrt beteiligen.

TuSpV. 1885. Handballabteilung. Spiele am Sonntag
1885 T Neumark I Uhr); 1885 II Kayng a (15 Uhr);1885 Schüler MTV. Schüler (14 Uhr). See Spiele
finden auf dem Kaſernenhof ſtatt. Der Spielleiter.

ATV., Jugendabteilung. Montag, den 3. November 1930:
Jugendverſamlung im Turnerheim. Treffpunkt 20 Uhr am

„Kaſino“. Der Obmann.Männer-Turnverein E. V., gegr. 1861. Geſangsabteitung:
Die Ubungsſtunde beginnt heute pünktlich 20 Uhr. Die Sänger
werden gebeten, die Singebücher mitzubringen. Spiel
abteilung: Am Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften Meiſter
klaſſe- GTV. (9 Uhr, Kaſernenhof); J. Klaſſe Tu Sp. Röſſen I

Uhr, Kaſernenhof): I. Schüler DuSpV. 1885 (Stadtpark);
I. Schüler Kötzſchen Beung (in KötzſchenBeuna).

Programmvorſchan
für die Woche vom 2. bis 8. November.

Sonntag, 2. November.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

12.15 Uhr: Geſetz und Freiheit. Norddeutſche Gruppe.
18 Uhr: Luther-Schriſten: Berliner, Königsberger Gruppe.

Konzerke. er en7. Uhr Hafenkonzert: Norddeutſche, Südweſtdeutſchedeutſche Gruppe. 11 Uhr. Feſtkonzert: Deutſchlandſender. 11.15
Uhr. Stadttheaterkonzert. Norddeutſche Gruppe. 12 Uhr:
Strauß von Sträußen: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender,
Breslauer Gruppe 12 Uhr: Muſik zum Totentanz: Süddeutſche
Gruppe. 13.10 Uhr: Künſtler der Berliner Oper: KönigsbergerGruppe. 14.30 Uhr. Walzer, Lieder: Berliner Gruppe, Deutſch
landſender. 14.30 Uhr: Beethoven-Lieder: Norddeutſche Gr.
14.45 Uhr: Kammermüſik: Mitteldeutſche Gruppe. 14.55 Uhr
Vorklaſſiſche Klaviermuſik:. Weſtdeutſche Gruppe. 17.45 Uhr
Chorkonzert. Norddeutſche Gruppe 18.40 Uhr. Kreutzer
Sonate Weſtdeutſche Gruppe. 19.35 Uhr. Die Ballade. Königs
berger Gruppe. 20 Uhr: Konzertverein- Konzert. Münchener
Gruppe. 20.10 Uhr Requiem: Weſtdeutſche Gruppe, Deütſch-
landſender. 21.10 Uhr: Valente ſingt. Berliner, Königsberger,
Breslauer Gruppe. 22.30 Uhr. Einſame Muſik Weſtdeutſche
Gruppe.

Bühnenwerke.
14 Uhr: „Aus dem Schatzkäſtlein“. Süddeutſche, Südweſt

deutſche Gruppe. 17.15 Uhr „Neuyork“: Mitteldeutſche Gruppe.
19.45 Uhr. „Wetterkantate“. Berliner Gruppe. 20.10 Uhr
„Jedermann“: Breslauer Gruppa. A. 15 Ahr: „Die arme
Mutter und der Tod Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
141. Uhr Künſtturnen: Berliner Gruppe. 15 Uhr Herbſt

meſſe: Südweſtdeutſche Gruppe 15.15 Uhr Fußball Deutſchland
gegen Norwegen Bresläuer Gruppe, Dslo, Norddeutſche,
Mitteldentſche, Breslauer Süddeutſche, Weſtdeutſche Grüppe,
evtl. Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 17.05 Uhr: Hockey
Vorrundenſpiele: Mitteldeutſche Gruppe. 21 Uhr Radball
Weltmeiſterſchaft: Mitteldeutſche Gruppe.

Montag, 3. November.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

18.15 Uhr: Zeittheaterkritik. Berliner Gruppe
Zu neuen Zielen Breslauer Gruppe.

Konzerke.
7.20 Uhr: Hiſtoriſche Märſche:

12 Uhr. Opern-Fantaſien: Mitteldeutſche Gruppe
Hochzeitsmuſik. Mitteldeutſche Gruppe. 13.50 Uhr- Allerſeelen-

22.50 Uhr

Norddeutſche Gruppe.
12.55 Uhr

Königsberger Gruppe. 14 Uhr. Muſik. Luſtſpiel. Berliner
Gruppe, Deutſchlandſender. 16.30 Uhr. Ungariſche Muſik
Berliner, Mitteldeutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 17 Uhr

St. Hibertus: Norddeutſche Gruppe. 19,30 Uhr. Mahler-
Konzert; Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe. 20 Uhr. Sym

Mitteldeutſche Gruppe.phonieOrcheſterkongert: e ColEnve müſicum: Weſtdeutſche Gruppe. (00.30 Stillo
tunde: Südweſtdeutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
19.25 Uhr. „Carmen“: Norddeutſche Gruppe. 19.35 Uhr:

„Die verkaufte Braut“: Münchener Gruppe. 20.50 Uhr „Mann
iſt Mann“; Königsberger Gruppe. 21.15 Uhr „Das göttliche
Abenteuer“: Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe.

Dienstag, 4. November.
Konzerke.

Uhr. Das Podium: Berliner Gruppe. 21.30 Uhr
deutſche Lieder: Breslauer Gruppe. 21.30 Uhr. Soliſtenkonzert:
Norddeutſche Gruppe. 21.395 Uhr. Stadttheaterkonzert: Nord
deutſche Gruppe

Bühnenwerke.
19.30 Uhr: „Die Lombarden“: Berliner Gruppe. 20.30 Uhr

„Vom braven Kaſper und ſchönen Annerl“ Breslauer Gruppe.
Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.

15 Uhr Zeitungshörbericht:. Mitteldeutſche Gruppe.
Uhr geitbericht: Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe.
Uhr Weidmannsheil: Weſtdeutſche Gruppe.

19.30
20.45

Bunkes.
12.20 Uhr. BrechtWeill-Songs: Norddeutſche Gruppe.

Mittwoch, 5. November.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

20 Uhr Nordiſche Dichtung Königsberger Gruppe.
Konzerke.

6.30 Uhr: Wiener Muſik. Norddeutſche Gruppe. 11
Nordiſche Kammermuſik. Norddeutſche Gruppe. 12.20
Dpernkonzert. Südweſtdeutſche Gruppe. 14 Uhr
Tonarten; Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.
Rokoko Muſik. Porddeutſche Gruppe. 16.30 Uhr. Hpernduetkte:
Mitteldeutſche, Berliner Gruppe. 18.20 Uhr. Lieder: Berliner
Gruppe. 18.30 Uhr: Zieritz- Konzert. Münchene Gruppe. 1930
Uhr. Schallplatten Uraufführung: Mitteldeutſche Gruppe. 19.30
Uhr. Duette: Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr
Philharmoniſches Konzert, Sol. Wüller: Süddeutſche. Südweſt
deutſche Gruppe. 20.25 Uhr: Grieg- Konzert. Königsberger
Gruppe. 21 Uhr Abend n Sansſouei: Mitteldeutſche Gruppe.
21.10 Uhr Alte Kammermuſik: Berliner Gruppe.

Bühnenwerke.
20 Uhr: „Die Matrone von Epheſus“: Norddeutſche Gruppe.

20.40 Uhr: „Swinskummedi“: Norddeutſche Gruppe. 21.25 Uhr
„Der ſchwarze Schatten von Neuyork“

r

Uhr:

Königsberger Gruppe.

e Buntkes.
21 Uhr Barokoko: Weſtdeutſche Gruppe. 22.30 Uhr. Wohltätigkeitsfeſt: Berliner Gruppe, Wuſehſenkee 5

Donnerstag, 6. November.
Konzerke.

11 Uhr: Richard Strauß; Norddeutſ G e. 12 2Leipgziger Künſtler: Mitteldeutſche re 1330 Ahr. et
ſingt: Norddeutſche Gruppe. 14 Uhr. alle Tonarten:
Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 20.30 Uhr: Am letzten
Tag: Mitteldeutſche Gruppe. 20.45 Uhr e e Nord
england. 21 Uhr Stadttheater-Konzert: utſche Gruppe.
22 Uhr Stawinſkij ſpielt: Beliner, Königsberger Gruppe.
22 Uhr S i Muſik. Südweſtdeutſche, Süddeuntſche

rGruppe. 2230 Berühmte Liebespaare: Berliner Gruppe
Deutſchlandſender.

Bühnenwerke.
20 Uhr: „Fidelio“: Deutſchlandſender.

Bunkes.
Uhr Tonfilmmuſik: Norddeutſche20 Gruppe. A. Uhr:Koppel-Abend: Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe. v

Programme.
Sonntag, 2. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Schallplatten.k. rot Dr. Krieger, Weimar:

08.30 Uhr: Hrgelkonzert aus der Nikolaikirche. Organiſt: Hoyer.09.00 Uhr: Morgenfeier „Der Morgen e

n e Gera: Kammermuſik. Geraer Streichquartett:
lümle.

15.15 Uhr. Von Breslau II. Halbzeit des Länderfußballſpiels
Deutſchland Norwegen.

16.15 Uhr II. Jugendronzert.
17.05 Uhr: Sonderſportfunk vom Vorrundenſpiel um den

Silberſchild des Deutſchen Hockey- Bundes in Dresden und
vom Vörrundenſpiel um den Handballpokal der Deutſchen
Sportbehörde in Dresden.

17.15 Uhr Neuyork. Eine Hörfolge mit Jnterviews und Schall
platten von Manfred Hausmann. Leitung Joſef Krahé.

18.30 Uhr Schallplatten. r e19.30 Uhr: Die Zeit im Hohlſpiegel. Hans Natonek plaudert
vor dem Mibrophon.

Rundfunkorcheſter.20.00 Uhr: Heiteres Konzert. Dirigent:Hilmar Weber.

Lelstungrfählge Buclto Ceräte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

z Merseburg a. S.105 e er 0 Ob. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

07.00 Uhr: Gymnaſtik. (A. Holz, Sportlehrer und Abteilungs
leiter der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen.)

Anſchließend Frühkonzert.
08.00 Uhr. Für den Landwirt. 1. (08.00 Uhr) Diplom- Land

wirte Deichmann und Tröſcher: Beſuch des Wirtſchafts
beraters auf einem Bauernhof. 2. (08. 15 Uhr) Wochen
vückblick auf die Marktlage. 3. (08.20 Uhr Oberländ
e Dir. Dr. Matſchenz, Potsdain: Betriebswirtſchaftliche Maßnahmen für das neue Jahr.

o Uhr Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche

ach.
09.30 Uhr. Aus der Stadtkirche Wittenberg: Reformations

Gottesdienſt.
11.00 Uhr. Aus dem Kriſtallpalaſt, Magdeburg: Feſtkonzert aus

Anlaß des 75jährigen Beſtehens des Magdeburger Männer

Chors. Dirigent Reiniſch. 5512.00 Uhr: Ein Skrauß von Sträußen.14.00 Uhr Deutſche Welle: Elternſtunde. h
1430 Uhr: Walzer.
Anſchließend Zeitgenöſſiſche Lieder
15.15 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung.
16.10 Uhr. Unterhaltungsmuſtk.
18.00 Ave Stunde des Alters. Franz Mahlke: Alter und

it.rbeit.18.30 Uhr: Dr. Hagemann: Jm e Buſch.
19.00 Uhr: Jntendant E. Pabſt:

theaters.
19.30 Uhr Dichterſtunde. Walter von Hollander lieſt ſeine

Novelle „Liebe“
20.10 Uhr: Von Köln: „Requiem.“
21.10 Uhr Aleſſandro Valente ſingt.
22.15 Uhr. Wetter Tages und Sportnachrichten (II).

Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Bernard Etté).

Montag 3. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.30 Uhr: Schulfunk. Die Entwicklung der Marſchmuſik (D).
11.45 Uhr: Geh. Med. Rat

Abteilung I. Teil) im Deutſchen Hygiene-Muſeum.
12.00 Uhr: Opérnfantaſien. (Schallplatten.)

13.00 Uhr ca. Hochgeitsmuſik. (Schallplatten.)
14.15 a Sag für Kinder. Richard Doell, Halle

g. d. Saale.
15.00 Uhr Frauenfunk. Rationelle Wärmewirtſchaft. Geſpräch

zwiſchen Hilde und Rudolf Eſpenhayn.
16.00 Uhr. Max Schwimmer: Als Maler durch Südfrankreich.
16.30 Uhr. Von Berlin Ungariſche Muſik.
18.05 Uhr. Die Sendeleitung ſpricht. Dr. E. Kurt Fiſcher

„Lyrik im Rundfunk.“
18.30 Uhr. Stunde der Neuerſcheinungen.
19.30 Uhr. Volkstümliches Konzert. KonzertinaVerein, Dresden

Altſtadt. Leitung: Rockſtroh.
20.00 Uhr: Aus der Alberthalle: Konzert. Sinfonieorcheſter.

Michaelſche Chöre. Dirigent: Dr. Szendrei.
Kamann, Bariton.

21.15 Uhr: Deutſche Chanſons und
Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr

Dresden: Tanzmuſik. Kapelle Lenhart.

rettenlieder.

Nur för

Rundfunkherer
die es noch nicht wissen ODos ou3-
föhrlichs e Rundfunk- Programm der

Welt und den weiteren inferessanten
reichillusfrierten Inhah finden Sie in der
öltesten deutschen funkzeifschrift

Her Deutſche Rundfunk
Einzelheft 50 Pf. monatlich RA 2 Eine

Posfkorte on den Verlog Berlin N249enögt
und Se erholen kostenſos ein Probeheft

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr. Schulfunk. Walther Auras: Eine Anderſenſtunde
(für Schüler vom 10. Lebensjahr ab).

12.60 Uhr. September und Oktober Reuheiten. (Schallplatten.)
14.00 Uhr: Von Berlin illp
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Otto Wollmann: Wir machen eine

Kinderzeitung.15.00 Uhr: Sugenbſtunde Dr. K. Kutzner, Wiesbaden: Wie

prüft man die Jugend auf Berufseignung?
16.00 Uhr Paäadagogiſcher Funk. Willi Richter Was Uns

Famtliennamen ergählen. (Anterrichtsbeiſpiel einer Volks
ſchulklaſſe.) (Viertes Schuljahr.)

16.30 Uhr: Konzert von Berlin. e
17.30 S. T. A. Hoffmanns „Prinzeſſin Brambilla“ und

Callets „Capricio“.J. i18.00 Uhr. Viertelſtunde für die Geſundheit. Geh. San. RatW. Dr. F. Blumenthal: Iſt Krebs heilbar?
18.30 Uhr. Min. Rat Goslar:- Die deutſe a n a
19.00 Uhr. Lektor Mann und Stud. Rat Wilhelm Ohſe: Engliſch

für Anfänger.
19.30 Uhr. Stunde des Landwirts. e e J. Deicke:Vieh wirtſchaftlicher Lehrgang (III): Die bilität der

Milchviehhaltung.
Ubertragung von Berlin.

e
21.35 Uhr o u pieNach den Abendmeldungen bis 00.80 Uhr Tanzmnßk Kapelle

Sam Baskini).

r. Aus der Stadtkirche Wittenberg: Orgelkonzert. J. S.

ie Bedeutung des Provinz

aus dem Band „Schickſale gebündelt“

Prof. Dr. Sudhaff. Die hiſtoriſche

Aus dem Belvedere,
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Briketts werden billiger!
Senkung der Kleinverkaufspreise in

Mitteldeutschland.
Im Rahmen des auf allgemeine Senkung der

Gestehungskosten und Preise gerichteten Programms
ler Reichsregierung hat auch das Nitteldeutsche
Braunkohlensyndiſat Preissenkungen vorgenommen.
In Werbindung mit den Kohlenhändlerverbänden hat
das Syndikat dafür Sorge getragen, daß die Senkung
der Kleinverkaufspreise nicht auf die von der Pro
duktion gewährten Preisnachlässe beschränkt bleibt.
Dureh diese Maßnahme ist erreieht worden, daß im
gesamten Absatzgebiet des Mitteldeutschen Braun
Kohlensyndikats die Kleinverkaufspreise für Briketts
um mindestens fünf Pfennig je Zentner gesenkt
werden.

Biesenfusion im englischen Berghbau.
Englischen Blättern zufolge sprach sich eine Ver-

aiilung von Bergwerksbesitzern in Lancashire und
Cheshire mit über waltigender Mehrheit für völlige
Verschmelzung der Kohlenbergwerke in den beiden
Grafschaften 2u einer einzigen Unternehmung aus
Ein Ausschub wurde ernannt, um die Rinzelheiten
zu erörtern. Nach dem Zusammenschluß würde die
neue Unternehmung die größte Kohlenbergwerks-
ünternehmung von Großbritannien sein. Sie würde
über ein Kapital von annähernd 12,5 Millionen Pfund
Sterling verkügen und etwa 220 Gruben mit 15 000
Bers leuten und einer jahrüchen Kohlenerzeugung
Von s Millionen Tonnen in ihrem Besttz haben

Der Kupfermarkt befestigt.
Bis Küpferpreise ſetzten am Mittwoch ihre zu

Anfang der Woche begonnene Aufwärtsbewegung
fort, a die Verbraucher angesiehts der Kupfer
Konferenz in Neuyork zu umfangreichen Käufen
schritten. Der deutsche Konsum, der sich während
der letzten Tage infolge des Berliner Streiks zurück
gehalten hatte, hat am Mittwoch bedeutende Räufe
Vergenömmen, wobet die festen Londoner Meidungen
anregend wirkten. Während Elektrolytkupfer in
London mit 44,25 Pfund auf dem Niveau der Vor
tage gehalten wurde, sprang Standardkupfer am
Mittwoch um 1,06 Pfund auf 43 Pfund teilweise
unter dem Kinfluß von Kaufen solcher V erbraucher,
die sich. beim Syndikat nicht mehr abdecken
Konnten. Dieses hatte am Mittwoch wieder die zur
Verkügung gestellten Mengen ausverkauft

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Ubereinkommen des WDA. und BDA. mit der

DBG., Leipzig. Die in IMitteldeutschland wohlpe
Kannte Bausparkasse Deutsehe Pau Gemeinschaft,
e. G. m. b. H., Leipzig N 22, Kaiser Priedriche
Straße 3a, hat mit der Wirtschaftlichen Vereinigung
Deutscher Architekten (VVDA.) und dem Bund Deut,
scher Architekten (BDA.) ein Abkommen Sgetrotffen,
das die Heimstättenbewegung fördern und den
Siedlern wesentliche Erleichterung bringen soll. Die
getroffenen Vereinbarungen sehen eine gegenseitige
ne der gemeinsamen Bestrebungen vor
und ermöglichen dem Siedler, wesentliche Hnanzielle
Vorteile zu erzielen. Das Abkommen 2zeigt, daß die
deutsche Architektenschaft

Vertrauen zu deutschen Anſaquwerten
In ihrem letzten Wirtschaftsbericht sehreibt die

Commerz- und Privat- Bank u. 4.
Die deutsche Wirtschaftslage hat im Oktober

noch Keine Besserung zu verzeichnen. Der Beschaäf-
tigungsgracd hat sich insgesamt noch weiterhin ver-
schlechtert, was in den meisten Gewerbez weigen zum
Ausdruck gelangte. Allerdings sind auch einige er
freuliche Kusnahmen zu erwähnen. Pinzelne Teile
der Textilindustrie wiesen eine Belebung auf, die
zum Teil saisonmähig bedingt war. Relativ gut
beschäftigt sind auch nach Wie Vor einige Zweige
der Schwachstromindustrie, vor allem, soweit Sie
sich mit dem Radiowesen befassen, Auch der letzte
Bericht der I. G. Parbenindustrie Ueß erkennen
daß dieses in fast allen wichtigen Teſſen der chemi-
schen Produktion mabgebende Unternehmen einen
relativ befriedigenden Geschäftsgang aufweist. Im
Kalibergbau hat sich der Absatz für das In und
Ausland auch noch verhältnismäßig günstig ge-
staltet. Von erheblicher Bedeutung dürften die
nunmehr in der Durchführung begriffenen Maß
nahmen zum Zwecke des Preisabbaues sein. Im
Mittelpunkt dieser Aktion wird die Ermäbigung der
Kohlenpreise stehen, deren Auswirkungen für die
deutsche Wirtschaft von größter Tragweite zu
werden Versprechen, besonders, wenn auch die
Strom- und Kraftlieferung entsprechend verbilligt
wird. In engstem Zusammenhang hiermit steht auch
die Frage der Senkung der Disenpreise. Dür das
Baugewerbe wird es überaus wichtig sein, daß aueh
auf dem Gebiet der Baustoffe erhebliche Verbillt
gungen eingetreten sind, die wabrscheinſich, wenn
die Kohlenpreisreduktion Tatsache geworden ist,
zum Teil noch weitere Preisabschläge erfahren
werden. Somit eröffnen sich jedenfalls für die
Kommende Zeit gewisse, nicht üngünstige Perspek-
tiven für die deutsche Wirtschaft, vorausgesetzt,
daß es möglich sein wird, die dringende Sanierung
und Neuordnung unserer Kinanzen und Steuern zur
Durchführung zu bringen.

Die Börse
ist naturgemäß durch die geschilderten Unsicher-
heitsmomente in stärkstem Maße beeinflußt worden.
Zu Beginn des Monats haben in- und ausländische
Kreise aus den eingangs beschriebenen Gründen
deutsche Werte vielfach a tont prix verkauft.
Zum erbeblichen Teil hat man für den Erlös aus
Iändische Werte erworben. Das starke Ansteigen
mancher Serien von bekannten festverzinslichen
Werten des Kuslandes hat diese Tendenz veran
schaulicht. Nachdem wieder Beruhigung Platz ge-

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr I Reichsmark) Ohne Gewähr

31. 10. 30. 10. 31. 10. 0.
Buenos 1 Peso 15437 432 Jugos!. 100 D. 7.431 7.431
Japan 1 Jen 2.082 2.064 Kopenh. 100 K. 112.14 112.77
onst. 1 t. Plid Dissab 100 Esc. 16.51 18.61Lond. 1 Pid St 20.368 20.37 Oslo 100 Kr 112.13 112.13
Neuyork 1 Doll 4.1925 4.193 Paris 100 Frk. 16.448 16.448
Rio T Milr 0. 419 423 Schweiz 100 Frk 81. 36 61.38
Awmsterd, 100 G 168.83 168. 86 Sofas 100 Lewa 3.037 3.037
Ath 100 Drchm 55.43 5.435 Span. 100 Pes 46,65 46.90
Brües 100 Belg 658.43 58.435 Stocieh 100 Kr. 112.49 112150
Danz 100 Gul 81.460 61.50 Budapest 100 P. 73.37 73. 376
Hels. 100 M. 10.546 10.546 Wien 100 Schill. 59.065 59. 085
ltalien 100 Lire 21.95 21.955

Hallische Börse

griffen hatte, zeigte sich teilweise eine umgekehrte
Entwicklung, die in relativ beträchtlichen Kurs-
abschlägen der so ſtark begehrten ausländischen
Emissionen zum Ausdruck gelangte. An den
deutschen Aktienmärkten machte sich bis zur Mitte
des Monats ein ständiges Abgleiten der Kurse be
merkbar, bis dann nach dem ruhbigen Verlauf der
Reichstagstagung ein Umschwung eintrat, der zu
nicht unbeträchtlichen Kurserhöhungen Anlaß gab
Allerdings Konnte zum Schluß des Monats das er-
reichte Niveau nicht gehalten werden. Auch für
die festverzinslichen Werte stellte sich wieder etwas
mehr Nachfrage ein. Auf die deutschen Behörden
hat, wenn man von den oben beschriebenen inner-
deutschen Ursachen absieht, zweifellos auch noch
die grohe im Berichtsmonat berrschende inter
nationale Unsicherheit zürückgewirkt. Die Börsen
in Neuyork, London, Paris usw. Wiesen gleichfalls
vorwiegend eine sehwache Haltung auf. die zum
Teil auch durch die südamerikanischen Vnruhben
ausgelöst wurde.

Auf wie niedrigem Niveau sich die Kurse nam-
hafter deutseher Aktien zur Zeit bewegen, zeigt die
nachfolgende Tabelle, die Aktien von solchen Gesell
ſchaften umfaßt, die soeben erst ihre Dividende
Perkünclet haben.

S J S2 S S Se uS S5 S c2 2 2Kmmondorter Bapier
Augsburg -Nürnberger Maschinen 6 70 8,6
Braunkohlen und Prikett 10 151 6,6
Gladbacher Wolle
Kabelwerk Rhey d 12 157 7,6Tahmeyer 13 1473 8,1Mahn Ohlerich, Brauerei 10 122 82Fucher- Brauerei 10 117 8,6Tuoh fabrik Aachen 16 10,3Wenn man Vielfach den derzeitigen niedrigen
Stand der deutschen Aktien mit ungünstigen Divi-
dendenaussichten begründet hat, so wird man bei den
angeführten Werten diese Argumentation nicht an
wenden Können. Hier zeigt sich an Hand der so-
eben erklärten Abschlubziffern eine durchschnittliche
Rendite von über 8 Prozent. Man darf wohl an
nehmen, daß bei einer gröbheren Reihe führender
Werte sich allen Widrigkeiten zum Trotz ein
ähnliches Bild ergeben wird.

25. Oktober.
e

Berliner Börse vom I. November.
Tendenz: Leicht abgeschwächt.

Die heutige Wochenschlußbörse, eröffnete insohwäeherer Haltung. Da Orders von außenstehen-
der Seite Hieht eingegangen waren, genügte schon
Kleines Angebot, um mehrprozentige Absehläge
herbeizuführen. Binige ungünstige Momente, wie der
matte Schluß der Neuyorker Pörse, die anbaſtende
Erörterung der Dividendenaussichten bei den Dlektro-
papieren, für die die un veränderte RW B. Dividenden-
aussichten allerdings als freundlicheres Zeichen an-
gesehen werden, ferner die Iprozentige Dividenden-
reduktion bei Klöckner lösten Verstimmung aus.
An der Vorbörse wollte man einen Baisseangriff

trat vorübergehend ein leichter Rückschlag ein, der
jedoch bald überwunden wurde. TLediglich Ohade-
aktien verloren im Verlaufe 3 M. Durch feste Hal-
tung fielen Karstadt mit einem Gewinn von 4 Pro-
zent auf. Dieses Papier, daß sich schon in den
letzten Tagen in Neuyork durch eine beachtliche
Widerstands fähigkeit auszeichnete, wurde von guter
Seite stärker begehrt. Anleihen knapp gehalten,
Ausländer still, Bosnier Prozent schwächer. Am
Ffandbriefmarkt hielt die Geschäftsstille auch heute
an, die Kurse lagen nur wenig verändert, Aufwer-
tungspapiere zogen leicht an. Reichsschuldbuch-
forderungen nach bghaupteter Eröffnung abbröckelndl.
Devisen Kaum verändert, Buenos etwas anziehend,
Madrid leichter. Geld wird nicht erleichtert, Tages-
und Monatsgeld 6 bis 8 Prozent, Waren wechsel
zirka 578 Prozent.

Hallische Produktenbörse vom I. November.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)

Er 1000 Kilo Neue Erateſ Fär 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl) 245-246 Viktoriaerbsen 23.00-25. 00
Roggen (70 Kg/hl) 166-168 Futtererbsen SBraugerste 210220 Kaps SWintergerste 175180 WeizenkleieEuttergerste 175-160 (mittelgrob) 7.25--7.
Hafer 165 170 Roggenkleie 7. 50-8. 00
Mais Malzkeime 6. 50--7. 00Trockenschnitzel 4. 00--4. 50

Berliner Produktenbericht vom 31. Oktober.
Nach den Preissteigerungen der letzten Tage war

am Produktenmarkt eine Beruhigung unverkennbar
Mit dem Nachlassen des Weizenmeblgeschäfts war
auch die Nachfrage für Inlandweizen weniger lebhaft,
immerhin war der Preisstand im Promptgeschaäft an-
gesichts des vorliegenden geringen Angebots be-
hauptet. Der Lieferungsmarkt, eröffnete mit wenig
veränderten Preisen. Roggen Kam an der Küste
verschiedentlich stärker zum Angebot, da der Geld-
bedarf die Landwirtschaft zu Verkäufen veranlaßt
Nach Berlin passendes Material war nicht in
nennens wert stärkerem Umfange angeboten und im
Preise ziemlich gehalten. Der Lieferungsmarkt er-
öffnete bis 1 Mark niedriger. Nach dem lebhaften
Geschaäft der letzten Tage war Weizenmehbl etwas
ruhiger bei „unveränderten Mühlenofferten. Bei
Koggenmehl hielt das Interesse für billigere Brovinz-
fabrikate an. Hafer war etwas reichlicher angeboten
und nur in feinen Qualitäten gehalten. Am Gersten-
markt ist Keine Belebung zu verzeichnen.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 51. 10, (Für 100 kg) 31. 10.
Weizen, märk. 235-237 Kl. Speiseerbsen] 24,00-26. 00eren märk. 149 151 Futtererbsen 19. 00-—21. o0
Rauhbgerste 184-210 Peluschlen 19.00-—20. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17.00--18. 00

Futtergerste 165--176 Wicken 17.00--20, 00
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer märle 141151 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.25-36. 50 Rapskucheo 8. 50-—9. 25
Koggenmebl 22. 15--26. 75 Lein kuchen 14. 20-—-14. 50
Welzehkleiee e rocekensehnite,Roggenkleie 6,75——7. 25 Soja-Schrot 12.40--13.
Raps. 1000 k. TorfmelasseLeinsaat, 1000 KartoſfelflockenViktoriaerbsen 265.60--31, 00 Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 31. Oktober.
Auftrieb: 1952 Rinder (642 Ochsen, 340 Bullen,

970 Kühe und Färsen), 1250 Kälber, 3306/443 Schafe,
8600 Schweine. Zum Schlachthof direkt zugeführt
seit letztem Viehmarkt 1309. 1038 Auslandschweine.
Es Hotierten:die Wichtigkeit der j 5n n s hoprivaten Bausparbewegung voll erkannt hat und (Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.) e e e fIeuſe leute Heutebereit ist, sie zu unterstützen. Die beispiellos 1.11. 30.10. 1.11.30 10 m Ochsen 1 5789 Kähe 326—29 do. 3 5083

rer Kurs nennen. Viel beachtet wurde in diesem Zu- o do.sünstige Entwicklung der Großbausparkasse DBG. Brrr e de un ſzo Sammenhang eine Meldung über Bntlassungen im ren e

3 z 8 8 t S e o. S -56 Stahrt duren diese öffentliche Anerkennung einen des e ehe e Wintershallkongern, die durch Dbertunmt- der do. 146 49 do. 2 o
Weiteren Aufschwung. Hallescher Bankyer 101. 102, 50 Hallesche Röhrenw. 50 50 I nd d plicklet Bl t h do. 5 do. 340-44 Schweine 1 61-62

Terra 56. für s l Hoehterglev Bür Czaee debragd Mätfen 20 20- er. und den augenblicklich versehlechterten Fresser 40 47 do. 262 65erra G. für Samenzücht, Ase eroleben. Für Tandkredit- Bank 7350 74l50 Moritz Jahr Kaliabsatz nötig geworden seien Obwohl die ersten Bullen 1 56——58 Käalber do. 362—63en u 31. Ding e e er e e ar rer 50. 50 e geb. D. Furse nicht ganz o Schwach wie vorbörslien taztert 5 D.
rommt eine Ividende au Aas bienkapital von Bergw.-Akt, a Kux S wurcdlen, betru e die Abschwächun j Uere- o. 50-52 0. o 0.e Kyffhäuserhütte 52. 52. gen 8 gen im allge 9 d 44265 do. 6Minionen Retehesmark micht zur Verteilung (im See rer Sgttfried Lindner 58st 57.- meinen bis zu 238 Prozent. Montanwerte waren K. n Segen 56
Grſjabre 6 Prozent). Der Reingewinn von rund re Braunkohle Se e 5 wohl n Zusammenhang mit dem hohen Kkatholischen do. 2 30—87 do. 264—66

6000 RM. wird auf neue Rechnung vorgetragen. Vernen h e e Beiertag recht ruhig veranlagt. Bis zu 4 Prozent Pern Metalnoteraugen
Halle Hettetedter Eisenbahngesellschaft in Halle. Meere e Häbaer as:2.) 59.25 Sohwächer eröffneten Salzdetfurtn und Bergmann r e h eBEinnahmerückgang im laufenden Jahre. Die Indosirie aktleg, c e Hektrizitätswerk Seblesien mußten anfangs wieder (100 kg in RM. 31. 10. 30. 10
Generalversammlung setzte die Dividende auf Ammendort Papier ſios soſtos. Halle Hentst Bahn Minus-Minus notiert werden, der Kurs stellte sich
3 (m Vorjahbre 228) Prozent fest. Das laufende re lvſteree re o Ereivockenr dann 125 Prozent niedriger als vorgestern Anderer e i (180. kg) a1.50 91.50
Gesehaftsſahr habe entspreehend dem Absinken der e ritzer z a Bankverein Artern Seits hatten Berger einen Aprozentigen Gewinn aut en en S S
Konſunktür, einen gewissen Binnahmerückgang ge- Eilenburger Katt. i Bern Saal. Zzuweisen, Deutsche Kabel um 134 Prozent gebessert Orig Huttenalumia, 98-99 17000 170 00
hat. Für die Monate Oktober bis Dezemper er- e e erere e e er F. und Vord Wolle, Stöhr und Elektrisch- Lieterungen Je Wal-- a. Drabtbarr, 992 174.00 174.00
Wärtet die Gesellschaft jedoch eine Steigerung auf nern Crarnaner Glas zogen zirka 1 Prozent an Im Verlaufe wurde es auf e e e n voGrund cler großen Räbenernte. Glauziger Zucker icifo l Deckungen zirka 1 bis 138 Prozent fester, Später Silb. 1 Barr es 900 kein k. Akg) 49.00 51.00 46.00-—51. 00

Reichsbaukcdiskont 5 Prozent. Kurszettelu

5 e 31, 10.30, 10. 31. 10.30, 10. 31. 10.30. 10. 31. 10,30, 10,8 8 Leipz. Messe 91.50 91.90 Dynam. Nobel 65.25 665.25 Stett, Chammotte 46. 47. Freiverkehr.
S 7 2 Ver. Stahlw. Eilenburg Kattun 50.50 Stock Motor 70.25 70. eS B S P I n S B S H Berliner Börse ohn Optionsschein 80, 30.28 et e 160.75 a e 35. a a
e S vom Vortage Verkehbrswerte, et ieferungeg. 11s. anderer 37.50 27. Burbach. Kaliwerke 134Engelhardt- Br. 174. 176.50 Wegelio Häbner 1025 30.2 ü ivon heute (Mitgeteilt der C a Allg. Lokalbahn u- Essen, Steinkohlen Werschen-Weibent. un 117. e
h er en e an u p itge Prvalteu Mereebuey un e e en I er Malerei 117. 117. n 156I WGrahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg. j ein de Eröbels Zucker 52.82. Zeitzet Masch. s Kein Metar alle-Heittstedt 25. 27. Glauz, Zucker s2. 652. llse Bergbau 221. 229. id11. 31. 10 1. 11. 31. 10. 33, 10. 30, 10. e e 69.50 r W x e e n edemaadel eamburg Sraschuitz Text 53.25 55. iebeck Montan 81.75 63. 36F Hansa Dampfsch. 122.75 124. Hall. Maschinen 72ab Pauett. 75.50 77, Kaliwerke Aschersl 190. e e e S nen en cNarag Lloyd 75.251 76.86 Karstadt 93.50 24. echte einsebl. /1 nan e 100 so 102 en. u.a 98.12 99. Klöcknerwerke 69.751 69.50 Kbiösungs Anl. m Bad reren Hoesech Staklw. 72.25 90.25 rnT Geeeregeren h e e e za teipa. Cted- net 90.75 Hoheelete r l L Leipziger Börse vom 31. Oktober

e gewwmeeog eee Wig r industrieaktien, fiutbolate Manne e (Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merer burg.)
Darmstädt. u. Nat. 149.--] 152. 25 Manst Bergbau 39. losungsschein 65.50 6.60 Ammend. Papier 10o9.50 107.62 ahla Porzellas 34.25 34.26 31, 1o. 30. 10 31. 10. 30. 10Dedi Pagt 110.50 112.25 Nordd. Wollkämm 61. F. i Sachs ne en See 80.12 682. e e 10. 30. 10.e 8 andbriefe 43.70 93.70 schaffenb, ellst, ebr. Körting 39.50Hresaner Bank 112. 112. Obersehl Kols 75.75 77.50 Prov Stehs. Id. en Kylkk. Hütte 52. 52. Altenbg. Landkr. 115.50 1165.50 Leipa. Malzt, Schk. 95. 95.Orenstein Koppell 48, 50.75 R fandbr. 6.82 aschinen 69.251 69.75 Lahmeyer Co. 146.50 145. 7 z nReicbsbask 227. 228. So Serre kp S un o h r Walzwerk 34. 32. Leonhard, Braunk. I54.s0 154.60 o r 142. 142. Leipe. Hupk.-Zimm. 9.25 9.25

e e a e en Berge e areel, Serhe le n e e e e eG. 115. -50] s do. S. 5 a. 6 96.25 96.25 emberg T Lorenz C. A.-G. i ajor Lindner, G. Su Becrer D. Polyphon 148.75 152. 50 c o ar Berl. Holz- Kontor u Maschinent. Buekau 102.50 102. Conkord. Spinn, 41. 41. Naumann-Br- 135.50 135.
e lFont, Gammiwerke iebeek Montao h Sels 2 g6. o 96.90 B. Blumenkfeig 22 o 22.50 Nationale Auto iriso e der e e n e v uUkennover 126.751 Rütgerswerke 48.751 49.50 438 Liqu. G. P. 34.25 s4.50 Braunk. u Brikett 151. 151. Norddeutsch. Kabel 121. 121. z iber 6 a T 5 30.

S 6 Saledetturth s re Bod Rr Zraunsekw. Koblen] 218.50 218.50 Oberschles, Eigenb. 4175 42 Falkenet. Gard. 87.50 87.50 Polyphon 154.50 151.Htseb. Contz Gas 11.86 za aus auSlät F. 96.75 96.75 Brown Bovert Akt. 76.-176.25 Phöniz Braunke, 55.75 59.25 Fritesche Buckb. 29. 28. Rauchw. Walter 25. 23Dessau 109.50 Schubert Salzer 146.25 146.75 4,59 Preuß Zen- Buderus Eisenw. 53. 75 Pinsch A.G. 165. 185, Glauzig Zucker 52. 52. Richter, J. C. S c
Disebh Erdö 66. 67. Schuckert 132.25 185.75 tral Bodenkredit Byk Guldenw. 45,25 Cont. Gummiwerke, 125.25 129. Godehte) 15. Riquet Co. 107. 107.-Hisch Linoleum 125.50 125.50 Schultheiß i7s. 17750 Hiau, Soldpt 83.90 84.75 Calmon Asbest 13.50 Bsge. Elektron Grob-Kunst A, Rositzer Zucker 35, 37.-lebte lieht K. za s Mein Hyp. Charl. Wasser 83. hein Braun 174.55 177. Hal Zuckerrat Sachreaverk 5Flebtr. Lickt u Kr. 122.75 Siemens Halske 174.25 130. Bk. Goldpt. E. 3 95.50 96.75 Chem Buckau 83. Khein Sprengstoft 656.50 Hohb 5. 85.Farbenindusttie 139,25 140.75 P Stöhr Co. 70.50 82 Nordd. Gr. XXI g. 77 cheg en 50. See e a9. 33.50 a n 2 r r n Salzer 151. 149.

t 458 Ato. Liqu. em elsenk. r. achsenwerke 35. 85. irchner o S iemens-Glas 95. 95.heldmühle Pap. 118.50 119 Thür. Gas eipzig 149.84 149.75 S. lant s 84.751 84.50 Chemn. Spinnerei Sangerh. Masch, 107. 107. Kraftw. Sa. Thür 76. 76. Stöhr Co. 71.s01 T.
Gelsenkirchen 89. 689. Leonard Tietz 117.50] 119. Ckillingworth 43. SJarotti Sehok. 105. 107. Landkr Leipzig 84. 84, Thär. Gas 150. 150.Ges. t. elektr. Unt. 122.12 126. 12 Akku 6s.50 69.25 lnangtrie-Obligatio- an e el en e 225. S 26. Langb. Ptannhe. 98,. 98. Thür. Wollg. 114. 113.50
Hacketal S Verein Staklwerke 66.251 69. nen m Zinsberechk- Ditsch. Atl. Tel. 96 9925 Schneider Hugo 75. 75. Laurabütte 35. 38. Tränkner Wärk. S
Harpener Bergbau T Westeregeln Alk al 182. nun Disch. Kabel 58.75 56.12 Schule ſun 40. einz. Baumwolle 102. 108. Wezel Naumann Sgego 58.50llee Bergbav Zelletott Waldkot 107.- 107.60 e Cautck. 3 atrrop atte 6.751 50 Suht e 25 e. r Litt. Mech. Web, 33.ato. Genus o 6ockner v J r rer albturter chem. 3 eipr. euer- V.
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BIIIige Schlafzimmermöbel, Klchen und Polsterwaren
jSchiateimmer wenn direkt aus der Fabrik ichen, di
Schrank, 160 cm br., m. Innenspieg. Schlager, 120cm br. et gestr. 137.50

bett

Sonnabend den I. November 1930.

Waschkommode mit Spiegel M Bremen, 125cmbr. Eiche gestr. 181.2 Bettstellen 90* 190m. Matr. Tiselotte, 140cm br. Eichegestr. 223.50Ruth 140 em br., Eiche gestr. 255.
ſhanen 19 Mag Ne en

2

2 Polsterstühle
Handtuchhalter

2 Nachtschränke mit Glaspl 490 gtellen 25- n B.e Matratzen in 6).
Polsterauflagen, Jacquard

e (halse
longues

Iuszug
ſische

35.- Sokus 82.- ſche 99.- n
Steinguteinsätze

Rüth, 140 em b lasiert
Anni, 160 cm br., lasiert 32737550

tau Gaa, Höbelkahrik-lederuge, H.
Melirpreis 25

u and. Qual. f. j. Zweck

e fr. geg. franko.
Teppich-Schorr,

Jlmenau 1.

Warcheefſhe

repariert billigſt.

Sſloiogen

kauf. Sie ſehr preisw.

Vormalhemden
Vormalhoſen

von 1.95 R. anMat Käther e e

Des eroßſfeses?
Der n m en von Kirchfähren
dorf und Umgegend zur Kenntnis, daß
ich im Hauſe Kirchfährendorf Rr. 38 eine

Fahrrack-, Mähmaschinen-, Motorrac-
häncliung und Reparatur Werkstatt

eröffnet habe und bitte für mein junges
Unternehmen üm gütige Unterſtützung

Paoarel Doeßfe, Mechanikermeiſter

Achtung! Jahrmarkt?
Bringe wieder meine wunderbaren

echt ungariſchen und
Bulgaren- Handarbeiten
zum Verkauf. Bitte um gefl. Zuspruch.

Frau H. Krausz
Kontor- Lehrling

für Fabrikkontor, zum Antritt Oſtern
1931 geſucht. Angebote erbeten unt.

äſtsſt. d. Blattes.7560 an die Geſch

Pfd. Schokoladen Makronen e
1 Paket Allerlei
Doſe ff Eliſen (6 Stck
1. Paket weiße Lebkuchen (6 Stck.)
6 Stück große weiße Lebkuchen
I 6 Stück runde Eliſen Lebkuchen
1 Tafel Vollmilch
6 Stück Haſelnuß Lebkuchenlebkuchenfahrik Ronr. Herkel

Nürnberg-Stein Nr. 83.

Schmale Straße 21/23.
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aus erster He

Achnel wagen

Kep malen

jeder Art, ſowie Neulackierung führt ſchnell

ſtens und billigſt aus

n gen Apte grohe

Unferpreis-Aus cier Fifſe der Angebote hier ner enss Beine
Helwut Kalbflefsch

Weißenfels a. d. S
RichardWagnerStr. 4.
Tel. 190. Tel. 190.
m

Empfehle mich für
Hausſchlachten

Rüch ar Koch

aus neuartig
gemust. Stoff.
m. gr. Plüsch-
Kkragen, ganz
a. K'Seide gef.

Damen
Prinzess-Röcke
aus wolligem un Tri-
kot Ak. 1,70

130glsigedenKindersweuter
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2,50

Damen-
Futtergchlüpfer

h
Leung, u 92
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a ächter ſof. geſ.a u. 199 a. d.

a. gut. Velour,
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Biberette-
kragen, ganz
a. K'Seid gef.

dicke, angerauhte ia-lität in viel en
0,95 Reinseidene

Lain großem e.sortiment

0.95
Gestrickte
Untertaſlen
kräftige Ware

I

Flurgarderoben

von Mk. 34.- an
Möbel-Harniſch

Oelgrube 1.

Ueberſetzungen
in u. aus allen euro
Sprachen Richtigkeiwird auch f. techn. Ueber

Mäntel
aus reinwollen. Velour
long, m. eleg.
Opossumkr.-,
ganz auf KSeide gefütt.

in guter tragfähigeQualität M 7

Fesche Damen-
Fllzkappen
sehr modern u. preis
wert Ak. 2,75

II

e 0,7 5

1,95

HerrenhamWeiß, mit prima e

Herrenänn 125

Futterhosen
mollige Ia. Qualitat Mk.

190

Mäntel
Pelekragen
gatiz auf R

Mäntel
aus prima rein wollenem

form, reicher
Pelzgarnitur,

aus feinstem
Velour oder

et
tragungen gewährleiſt.
SFernunterricht in
Handelskorr.,Formullehref. Verkehr m. Aus
land, Korrektur häusl.
Arbeiten z. ſicheren An

a intel in schwarz und marine,
aus bewährten Stoffen, ganz auf Futter, von Mk. mit angewebter Abseite

Mäntel aus modernen Phantsstostotten.

aus Ia rein woll. Velour,

Sei gefütt,

Velour in

ganz gekfütt.

Drapé, m. gr.

von M

eignung eines flüſſigen
fremdſprachl. Briefſtils;
Ausbildung z. techniſch.
Korreſpondenten. Die
Korreſp. Schule lehrt
die wirkliche Praxis,
keine veraltete Buch
wiſſenſchaft, daher beſter
Erſatz für Auslands
aufenthalt.

A. Gothe,.
Gernrode Harz, vereid.
Dolmetſcher u. Überſetzer

Da en e es e c 5
zu verkaufen

Ein großer Posten Reste in
Passend für Weihnachtsarbeiten für Kissen S W.

Merseburg a. S.

Brokat- u. Bekorattonsstotren
zu Mk. 0,95 und

T
Filiale Leuncs

m. eleganten
i tein. Farben J

mod. Wickel-

anle
echt. amerik.

ft. ſinwerge ehren
R

Neue und gespielte
Flügel pIanos geet, I trisene ine

Kunstspielnlanos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetgt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
chrickoel, leinnit

Münzgasse 26 (Bg.)

(Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Hunstsplelzither mit Kolénrollen
Teilzahlung Tausch Reparaturen

Niederlagsräume
zirka 126 qm, ebenso Bodenraume s0
wie 43 qm Kellerräume zu Vermieten.
Da Erneuerungsbauten vorgenommen
werden, können evtl. Wünsche berück-
sichtigt werden. Angeb. u. 183 an die
Geschaftsst. d. Bl.

Leistungskähige Hochtreguenzfahrik
sucht tüchtige

Vertreter
Ang. an H. Pagel, en 25,
Oberläuterstrabe 48,

r Hargarine
Actrenommierte erſtnngsfähtge

Fabrik ſucht zum Ausbau ihrer
Verkaufsorganiſation im Bezirk
Merſeburg einen geeigneten

Nur beſtens eingeführte Herren belieben

Angebote mit Referenzen einzureichen

unter A. 20189 an die Geſchäſtsſt. d. Bl

Kapitalkräftiges Unternehmen hat für den Vertr.
ſeiner ſeit vielen Jahren bei Großverbrauchern,
wie Behörden, Krankenhäuſern, Sanagtorien,
Banken, Fabriken, Cafes, Hotels, Reſtaurants,
eingef. Spezialartikel (keine Saiſonartikel) die

Vertretungfür größere Bezirke zu vergeben, gegen zeitge
mäße Proviſion und Speſen. Die Vertretung
bietet gewandten, reiſeerfahr. Herren ein Ein
kommen, das weit über dem Durchſchnitt ſteht.
Barmittel nicht erforderlich, da Proviſion ſofort
nach Eingang der Aufträge ausgezahlt wird.
Nur wirklich befähigte Herren wollen ſich melden
unter B. D. 5466 an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Lohnender Verdienst
wird vertrauenswürdigen Herren und
Damen im Haupt oder Rebenberuf
durch Verkauf meiner ſchwer verfilberten
Markenbeſtecke direkt ab Fabrik an
e auf Teilzahlung geboten. An
ebote anen u

erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Da mein Neubau beendet ist, befindet sich mein

2 Blumengeschäft
ab 3. November wieder
in meinem Grundstück

e Bannhoietr
unch empenſ alle grünen u. blühenden Pflanzen

u: Schnittblumen der Jahreszeit, ferner Bindereien
für Freud und Leid

Achtungsvoll

Frau B. Krause

Ceschäfts- Eröffnung
10

vWüochewanden

Gelegenheitskauf,
für elektriſchen Be
ſrieb, wie neu, hoch
modern, an gut ſitu
jorte Käufer preis

wert abzugeben.
Offerten u. A. 2. 976
an die Geſchäftsſtelle

V d. Blattes.

zu beziehen

Ausnhungdessriſier- Varbier

und Haarſchneidegewerbes,
abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs
Amtsblattes vom 25. Oktober 1939,
ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stüca

Buchdruckerei Th. Rößner, Merfeburg,
Kl. Ritterſtraße 3. n

Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß ch
mein renoviertes Geschaft am Montag, dem 3. No-
vember eröffne.
ich bitte das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen
auch weiterhin zu schenken.

Am Eröffnungstage

SCHLACHTE-
ab 8 Uhr Wellfleisch und frische Bratwurst
Ab 12 Uhr frische Wurst in bekannten Qualität

Hochachtungsvoll

BSahnhofstr.G S C S Fernruf 3733
Kolonialhwaren, hausschlachten

III

formschöne Modelle, prima Qualitäten

Schlafzimmer
Schranke P Weislack, Birke u. Hiebe lackiert

Tische Stühle
Chaſfseſongues, Sofas a Folsterarb

Breiswerte Angebote

neueste Modelle
beste Ausführung

FEST
schwarz,

Reformbettstellen m. Pat.-
matratze, 33-mwm-Rohr, weiß od.

Holzbettstellen o
prima lackiert, extra schwer

Grammophonschrank
Hartholz, fertig gebeizt u. matt

90/190

1950

e Wurstwaren

von der

M

Kauſt vbes unſeren Juferenten!
Bittertelc 3

Bismarckstr.

Auf Wunsch Zahlungs-Erleichterung!
Bei Kasse Höchst-Rabatt! Lieferung frei Haus

Merseburg m
Domstraße Nr.



November
Zwielicht leert den Aſchenkrug
über weißen Birkenreihen
und mit Brauſen und mit Schreien
bricht ins Land ein Rabenzug.

Plötzlich irrt wie Blut ein Schein
um die kahlen Weidenruten
Eines Karrens Gäule ſputen
ſich, daheim im Stall zu ſein.

Lüfte fauchen kühl und jach
durch des Ackerbuſches Lücke

Angſtvoll von der Wolkenbrücke
ſtürzt der Blick der Sonne nach.

Kurt Erich Meurer.

Schweſtern
Von Hermann Ler.

Eine Dienſtreiſe hatte Fritz Schilling wieder in das
Städtchen geführt, das er, nächdein er es vor Jahren
verlaſſen hatte, nicht mehr wiederſehen wollte. Drei
Tage waren für die dienſtlichen Angelegenheiten vor
geſehen, und außerdem hatte er um drei Tage Urlaub
gebeten, die er bei einem Freunde verbringen wollte,
der ihn wiederholt eingeladen hatte.

Mit dieſem Städtchen waken ſeine ſchönſten und
auch ſeine bitterſten und ſchwerſten Stunden aufs engſte
verbunden. Hier hatte er damals Lotte Krüger kennen
gelernt, das muntere Mädel mit den braunen Augen,
das immer luſtig war und ſo gern tanzte. Sie hatten
ſich verlobt, gingen oft tanzen und verbrachten die freie
Zeit mit Liebeskändeleien.

Oft ging auch Lottes Schweſter Erna mit, die zwei
Jahre jünger als Lotte und im Gegenſatz zu dieſer
ruhig und ſtill war und ſich nicht viel an beider Unter
haltung beteiligte. Jm Laufe des Verlöbniſſes entdeckte
Fritz Schilling doch manche Eigenſchaft an ſeiner Braut,
die ihm nicht n Oft war ſie launiſch und lehnte
dann ſeine Einladung, irgendwo mit hinzugehen,
grundlos ab. Dann wieder tat ſie das Gegenteil von
dem, um das er ſie gebeten hatte. Auch verbrachte
Lotte öfters einen Nachmittag allein in der Stadt, ohne
ihm zu ſagen, wo ſie geweſen war. So kam es zu
Streikigkeiten, die aber immer wieder durch das ſtille
Eingreifen von Lottes Schweſter beigelegt wurden.
Fritz hoffte auch in ſeiner ſich gleichbleibenden Liebe,
in der Ehe würden dieſe Fehler verſchwinden.
Seinen Urlaub verbrachte damals Fritz Schilling
in einem kleinen, alten Weindorfe am Rhein. Von
Lotte erhielt Fritz nur flüchtig hingekritzelte Karten
grüße während dieſer ganzen vierwöchigen Urlaubszeit.
Gegen Ende des Urlaubs erreichte ihn ein mitMäaſchinenſchrift geſchriebener anonymer Brief, der ihm
ausführlich Aufſchluß über das Leben und Treiben
e Bräut gab. Sie betrog ihn mit einem anderen.

nterzeichnet war das Schreiben „Von einer, die nicht
will, daß Sie unglücklich werden

Wie vernichtet hatte er dageſtanden. Das hätte er
nie geglaubt. Er hatte Lotte, trotz ihrer Fehler und
Schwächen, voll vertraut. Er gedachte der Zeit vor der
Verlobung. Da hatte das Mädel oft an ſeinem Halſe
gehangen und ihm ewige Liebe und Treue geſchworen

Als er ihr bei ſeiner Rückkehr gegenüberſtand, ſenkte
ſie den Blick, und als er ſeinen Ring vom Finger
ſtreifte und ihr ihn übergab, da ſah er, daß ſie ihren
Ring ſchon nicht mehr trug.

Nach einiger Zeit hatte er das Städtchen verlaſſen
und in der großen Nachbarſtadt eine Stellung gefunden.

Langſam ging Fritz durch die bekannten Straßen
des Städtchens, die bei ihm manche Erinnerungen
wachriefen. Plötzlich ſah er vor dem Goldwarengeſchäſt
ein Mädel ſtehen. Das war doch Lotte? Gerade wollte
er umkehren, da hatte ſie ihn erblickt. Es war nicht
Lotte, ſondern Erna; aber ſie glich jetzt Lotte auf ein
Haar.

e v h ehäx Wückkehr zur Romantik?
Sachlichkeilsdämmerung und eine neue Sehnſucht.

Von Joſefine Schultz.
Mit Staunen verfolgen wir die Entwicklung der

Mode. Vor noch nicht allzu langer Zeit die ſtarre
gerade Linie, Etonkopf und ſachlich kurzer Rock und
heute? Lange, wehende Schleier und Spitzenkleider,
Volants und Zipfel Tauſend Rüſchen und flatternde
Bänder, Schleifchen und Raffungen kennzeichneten die
Mode unſerer Großmütter und Mütter. Gehen wir
nicht jetzt rückwärts, wenn unſere Mode eine Entwick
lung nimmt, die uns über kurz oder lang Ahnliches
veſcheren wird? Dieſer Weg der Mode und unſeres
modernen Kunſtſtils überhaupt wird niemand wunder
nehmen. Haben wir doch ein Gleiches in der Renaiſ
ſance erlebt. Die Sachlichkeit und unbedingte Aufrich
tigkeit in Baukunſt und Kunſtgewerbe brachte als
Rückſchlag das Barock mit ſeiner Überladenheit, unter
der jede ürſprüngliche Linie und Kunſtform verſchwand,
brachte noch ſpäter das Rokoko mit ſeinen zarteren,
aber darum nicht weniger überreichen Verzierungen

Es erſcheint uns vielleicht noch jetzt unfaßbar, daß
wir in Kunſt und Kunſtgewerbe einer ſolchen Richtung
entgegengehen könnten. Der moderne Menſch, ſagen
wir Uns, wird ſich niemals wieder abfinden mit jenen
tauſend Niedlichkeiten vergangener Zeiten. Wir ſind
zu ſachlich und zu zweckliebend geworden, um noch
Freude zu haben an einer Welt des Scheins, die uns
Gefühle vorgaukelt, die nicht in uns liegen. Und den
noch erleben wir das Unfaßliche: daß unſere Frauen
welt nach kurzem Zögern in der vergangenen Saiſon
ſich ganz zum Neuen bekannt hat. In der Mode iſt die
größe Umwälzung bereits vollzogen. Und es iſt er
wieſen, daß ſich der Wechſel der Stile zuerſt auf dem
Gebiete der Mode vollzieht, während das übrige Kunſt
gewerbe ſowie die Baukunſt erſt ſpäter folgen. Der
Weg der Entwicklung liegt klar vor uns. Es iſt anzu
nehmen, daß die Frau, die ſich wieder an das lange
wehende Kleid gewöhnt hat, die in ihrem Anzug wieder
wie einſt und doch ſo gänzlich neuartig Geheimniſſe
und eine gewiſſe Romantik enkfaltet daß dieſe Frau
beiſpielsweiſe auch in ihrem Heim mehr und mehr von
der allzu ſtrengen Sachlichkeit abrücken wird.

Sehnſucht nach Romantik iſt es, die uns die mo
derne Sachlichkeit gebracht hat und die, zugegeben oder
verleugnet, heute in faſt jedem Menſchen, ganz beſon

Das damals noch jugendſchmale Geſicht war voller
und runder geworden; ſie wär ein ſchönes Mädchen.
Fritz trat auf ſie zu und bot ihr die Hand. Tief errötend
an ihm vorbeiſehend, gab ſie ihm ihre Hand.

Unbefangen fing Fritz an zu pläudern, ohne irgend
wie nach Lotte zu fragen; und ſo kamen beide ins
Geſpräch. Fritz' Einladung zu einer Taſſe Kaffee nahm
Erna ohne Zieren an. Erna war das ſtille, ruhige,
verſonnene Mädel geblieben, und während der Unter
haltung ſah er in ihren Augen ein eigentümliches
Flimmern; wie gebannt mußte er in dieſe Augen ſehen.

Fritz erführ, daß Lottes erſte Ehe geſchieden war.Die zweite mit einem holländiſchen Pllanger führte
Lotte nach Niederländiſch-Jndien, wo ſie nach einem
halben Jahre dem Fieber erlag.

Als Fritz beim Abſchied fragte, ob er Erna wieder
ſehen dürfte, ſchüttelte das Mädel den Kopf:

„Es iſt beſſer“, ſagte ſie, „wenn wir uns nicht ſehen.
Wenn du alles wüßteſt, würdeſt du mich verachten.“

Trotzdem erbat Fritz noch eine Zuſammenkunft für
ſeinen vorletzten Urlaubstag in der Konditorei. Lotte
verſprach es, Nachdem Fritz Grüße an Ernas Eltern
e e hatte, trennten ſie ſich mit feſtem Hände

ruck.

Wieder ſah Fritz Ernas Augen groß und fragend
auf ſich gerichtet. Dieſe Augen verfolgten ihn, als er
nachts ſich ruhelos auf ſeinem Lager wälzte. Als er
gegen Morgen in einen kurzen Schlaf fiel, ſah er immer
wieder Ernas fragende Augen. Eine eigentümliche
Unruhe hatte ihn befallen. Er konnte den Tag der
Zuſammenkunft nicht erwarten. Es war ihm, als müßte
ihm dann etwas wie ein Wunder offenbart werden.

Lange vor der feſtgeſetzten Zeit ſaß Fritz in dem
Sie ſah liebreißzend aus.Lokal. Pünktlich kam Erna.

Leuchtenden Auges bot Fritz ihr die Hand. Das an
fangs fließende Geſpräch verebbte. Es entſtanden
Pauſen, die immer länger wurden. Plötzlich fühlte
Fritz Ernas Hand auf ſeinem Arm.

„Jch muß dir etwas beichten, Fritz, ehe wir uns
trennen.“ Mit blaſſen, bebenden Lippen hatte ſie es
hervorgeſtoßen.

Fragend blickte Fritz
Ernas. Er nickte nür.

„Jch habe dir damals den anonymen Brief geſchrie
a e ich nicht wollte, daß du unglücklich werden
ollteſt.“

Jhr Geſichtchen war totenblaß geworden.
„Und warum wollteſt du mich nicht unglücklich

wiſſen
„Weil ich Lottes Charakter kannte und
„Und?“ wiederholte Fritz.
„Weil ich dich ſo unendlich lieb hatte.“ In zer

riſſenen Worten kam dieſes Bekenntnis von Ernas
Lippen.

„Haſt du mich auch jetzt noch lieb und willſt du
meine Lebensgefährtin werden?“

„Wenn du mir das anonyme Schreiben verzeihſt
ja.“
Ein warmer Strahl der Liebe glänzte aus ihren

Augen.
Da nahm Fritz zum Gelöbnis Ernas Hände in die

ſeinen

Das Theater
Von Ulrich Kamen.

Fritzchen trotz des lieblichen Koſenamens war es
ſchon 60 Jahre alt hörte für einen Augenblick auf
mit dem Kaffeemahlen, ſteckte den grauen Kopf aus
dem Wohnwagen und blickte zum Himmel hinauf. Da
zog dunkles Gewölk, ſo daß Regen zu erwarten war.
Mißmutig drehte die Alte die Kaffeemühle weiter.
Vater Speck ſaß neben ſeinem Wagen im Chauſſee
graben und muſterte ſeine Puppen. Tod und Teufel
mußten friſch lackiert werden. Die Köpfe waren ganz
zerhauen, denn der Kaſper hatte eine gar ſchwere Hand.
Die eine Prinzeſſin müßte eine neue Schleppe haben,
die andere brauchte eine Perücke, möglichſt Bubikopf, der
alte König hatte keine Naſe mehr und der Prinz ſeinen
ſchönen Spitzbart verloren. Der alte Kaſper, der mehr
als 30 Jahre lang treu gedient hatte, hing trübſelig

in die ängſtlichen Augen

an der Wand; aber der neue erſt kürzlich gekaufte

ders aber in jeder Frau ſchlummert. Die Frauen aber
haben den erſten Schritt gewagt den Schritt zur
Romantik in neuer Form. Die Mode hat das Wunder
vollzogen, daß wir es wieder wagen, einer Sehnſucht
nachzügeben, die in uns ruht: wieder ganz Weib zu
ſein, umweht von dem zarten Schleier eines Geheim
niſſes Vielgeſtaltigkeit iſt das hervorſtechendſte Merk
mal der diesjährigen Mode. Die Frau, die ſich in ihrer
Erſcheinung mehrmals am Tage verwandelt, die ihre
perſönliche Eigenart wahrt und doch zu den verſchie
denen Zeiten des Tages ein ſtets ſo gänzlich anderes
Bild bietet dieſe Frau iſt die Trägerin der neuen
Romantik.

Es iſt ein ewiger Kreislauf in Kunſt und Mode,
und vermeſſen wäre jeder Verſuch, der Entwicklung
entgegenzuarbeiten. Die Schlichtheit und Zweckmäßig
keit des modernen Stils, auf die wir ſo ganz beſonders
ſtolz waren, geht ihrem Ende entgegen. Weshalb
leugnen, daß uns Frauen die Nüchternheit, ja die allzu
häufige Kälte und Liebloſigkeit dieſer Kunſtform eigent
lich niemals lag? Mit um ſo größerer Freude be

grüßen wir darum den erſten Schritt zum Neuen
Es wäre übertrieben, aus dem erſten vorſichtigen

Taſten nach einer neuen Belebtheit und Vielgeſtalkig
keit eine Wiederkehr aller jener Modegreuel zu prophe
zeien, die aus den Jahren des Jugendſtils noch in
ſchlimmer Erinnerung ſind. Jm Gegenteil werden wir
einer geſünderen und freieren Romantik entgegengehen.
Die Erfahrungen der letzten Jahre werden uns helfen,
die Neugeſtalkung unſeres Kunſtempfindens auf der
Baſis des Zweckmäßigen und der reinen Form aufzu
bauen. Dieſe Zweckinäßigkeit aber wird in Zukunft
wieder Hand in Hand gehen mit dem Wunſche, über
das Nützliche hinaus dem Auge einen ganz kleinen
Luxus in Linie, Form und Farbe zu bieten

In der Hand der Frau liegt es, die Grenze zu ziehen
zwiſchen dem, was wir als Geſchenk der neuen Be
wegung freudig aufnehmen zur Bereicherung unſeres
Lebens und zwiſchen dem, was wir als falſchen Schein
erkannt haben. Wir wollen nicht wieder zurückſinken
in die Unaufrichtigkeit einer heute überwundenen
Lebenskultur, die ſtets bemüht war, Dinge vorzu
ſpiegeln, die nicht vorhanden waren.

Es hat ſchon einmal eine Romantik gegeben. Wir
blicken in ſie hinein, wenn wir uns einmal liebevoll
in die Jdyllen Moritz von Schwinds vertiefen. Die
Romantik jener Tage freilich wird nicht mehr wieder
kehren, und niemand unter uns würde ſie heute noch

Sonnabend, den

und die Tochter machten die Rechnung
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lag fein gebettet mit friſchglänzendem Geſicht, das
grinſende Maul bis an die Ohren zerrend, in der Kiſte.
Der Ritter war auch nicht mehr ganz anſehnlich; aber
er ging zur Not noch. Sie bezogen eben alle heidenmahis Keile von dem ſchlagferkigen Hanswurſt; da

war es kein Wunder, wenn ſie voller Wunden waren.
Im Garten an der Schenke, nahe der Straße, war

das Theater aufgebaut. Vater Speck hielt etwas auf
Aufmachung: der Vorhang war ein Kunſtwerk, der
Hintergrund zeigte eine üppig grünende Landſchaft mit
einer ſtolzen Bürg auf hohem Felſen. Die Kuliſſen
waren allerdings für eine Kirche beſtimmt; das kam
nicht ſo genau darauf an. Anderntags war Kirmes im
Dorfe, und Vater Speck erhoffte ſich eine gute Ein
nahme. Er konnte ſie gebrauchen. Der Sommer war
ſchlecht geweſen. Der ewige Huſten des Sohnes koſtete
viel Geld, und die Tochter hatte auch im Krankenhauſe
gelegen.

Jetzt waren beide Kinder im Dorfe und „machten
bekannt“. Die Trompete ſchmetterte ſechs Takte des
Zigeunermarſches, und bumbumbum machte die Trom
mel, von Mariechens kundiger Hand geſchlagen. Dann
hörte Vater Speck die heiſere Stimme ſeines Sohnes
aus dem Dorfe ſchallen: „Hochgeöhrte Hörrſchaften!
Heute abend erſte Vorſtellung des weltberühmten
Kaſpertheaters. Geſpielt wird. „Das Totenmal auf
dem Friedhof von Antwerpen!“ Erſter Platz zwanzig
Pfennig, zweiter Platz zehn Pfennig! Unſer Theater
wurde von hohen und höchſten Hörrſchaften beehrtl“

Jm Wagen war der Kaffee fertig. Der Alte hum
pelte die Treppe empor, und Fritzchen ſchnitt Brot.
Fett gab es erſt nach der Vorſtellung. Auch konnte
das Perſonal erſt dann auf echten Bohnenkaffee rech
nen. Ein kleiner Reſt Bargeld mußte als eiſerner
Beſtand für ganz ſchlechte Tage bleiben.

Eine Staubwolke zeigte die Ankunft der beiden
Kinder an, die, die Trompete unter dem Arm, die
Trommel vor dem Bauch, inmitten eines Schwarms
Dorfkinder kamen, müde und hungrig. Sie ſchnitten
gar böſe Geſichter, als ſie das trockene Brot ſahen.
Immer wieder ſchauten ſie zum Himmel auf, ob das
Wetter ſchön bliebe. Dann gab es ja Wurſt, Fleiſch
und Weißbrot. Und der Kutſcher konnte bezahlt wer
den, der den Wagen mit ſeinem Pferd in das Dorf
gefahren hatte, zwänzig Kilometer weit. Der war nicht
zufrieden mit Freikarten.

Vater Speck hatte keinen Tabak; der Sohn beſaß
auch keinen. Der Sohn rannte mit kauendem Munde
zum Krämer und borgte ein Paket. Der gab es nur
ungern her, ließ ſich aber ſchließlich doch dazu bewegen.
„Aber morgen mein Geld!“ murrte er. Er konnte nicht
anders, denn der junge Speck hatte das Paket ſchon in
der Taſche.

Vater Speck freute ſich. Beide Männer rauchten,
daß Fritzchen die Augen übergingen. „Ja, ja!“ keifte
ſie. „Für uns iſt nie was da; aber die Mannsbilder
müſſen rauchen müſſen eben!“

Der Abend kam, mit ihm die Vorſtellung. Das
Wetter war mild und trocken. Viele Gäſte waren da;
die Kinder umſtanden mit geſpannten Mienen das
Kaſperthegter. Es erſchien bald der uralte Spaßmacher
mit ſeinem Knüttel. Es kam ein Ritter; Tod und
Teufel erſchienen ſchnell war ein Drache mauſetot,
und der König ſprach pathetiſche Worte, zu denen die
Prinzeſſin, gerettet wie ſte war, ihre alte Rolle piepſte.
Hinter dem Vorhang ſchwitzte Vater Speck, dem Sohn
und der Tochter taten die Arme weh, denn die Figuren
waren ſchwer und mußten tüchtig bewegt werden,
damit ſie ausſahen, als ob ſie lebendig wären. Draußen
ſammelte Fritzchen mit einem blankgeputzten Blech
teller ein. Die Alte hatte darin eine große übung.
Lautlos, den Teller unter der Schürze, ſchlich ſie ſich
an Fernſtehende heran, an die, die da glaubten, um
ſonſt genießen zu können. Und flugs blinkte der Teller
unter ihrer Naſe. Gerade die kamen bei Fritzchen an
die falſche Adreſſe.

Nach Schluß der Vorſtellung wurde gerechnet.
Fritzchen, die ſchon 30 Pfennig Vorſchuß erhalten hatte,
bekam einen Taler. Der Sohn ſtak mehr in Schulden
Er ſteckte mürriſch ſeine fünf Mark ein. Die Tochter
war mit zwei Mark zufrieden.

Die Männer gingen in die Wirtſchaft. Fritzchen

ertragen, weil die Zeit längſt mit Rieſenſchritten dar
über hinweggegangen iſt. Der Takt des Lebens iſt es,
der ſich geändert hat. Der Menſch der Schwindſchen
Romantik hatte vor allem Zeit. Man lebte beſchaulich
und ſchuf ſich eine eigene vertraute Welt, in der man
lebte und webte. Und faſt möchte ich behaupten, daß
die Sehnſucht des modernen Menſchen dahin geht: auch
einmal wieder Zeit zu haben. Ein bißchen Zeit für
eigenes Leben und Erleben und für das Schaffen einer
vertrauten Umgebung, die nicht auf reine Nützlichkeit
aufgebaut iſt. Wir ſind zu nüchtern geworden in den
letzten zehn Jahren. Darum ſehnen wir uns heute nach
einer neuen Romantik, die unſer modernes Leben mit
dem Zauber des Einſt verbindet, der uns ſo völlig ent
glitten iſt und der uns doch, trotz Sachlichkeit und Nütz
lichkeit und Zweckmäßigkeit fehlt!

In Berlin wurde dieſer Tage eine Ausſtellung er
öffnet: „Um Krinoline und Tournüre. Die Zeit
unſerer Großmütter und Urgroßmütter ſteigt herauf,
wenn wir die vielen liebevoll zuſammengeträgenen
Dinge betrachten, die einen Einblick in das Leben der
Jahre 1830--1890 geben wollen. Es iſt noch die Zeit
des Bürgertums, in der man ſtets Zeit hatte. In dieſen
ſchlichten altväterlichen Räumen, durch die noch die
Krinoline wandelte, lebte die Romantik. Es war noch
eine Zeit, die Freude hatte am Ererbten und über
lieferten, die nicht in abwechſelnder Jagd nach Arbeit
und Vergnügen durch ihr Leben ſtürmke. Wenn wir
ſo einmal betrachtend vor dem Alten ſtehen, ſteigt die
Sehnſucht auf, nur einen Schimmer jener Romantik
die in den alten Räumen webte, hineinzutragen in
unſer modernes Leben. Wenn uns dies gelingt, ſo
werden wir zu einer glücklicheren Lebensgeſtaltung
gelangen

Muß es denn ſein?
Muß es ſein, daß man um eine Nummer zu kleine

Schuhe trägt und dadurch die Fußform verdirbt?
Schöner iſt ein großer, wohlgeformter, als der durch
zu enges Schuhwerk verkrüppelte, durch Hühneraugen
entſtellte Fuß.

Muß es ſein, daß jede noch ſo unſinnige Mode
nachgeäfft wird? So B. die ſchlangenähnlichen
Längsſtreifen, die Vorläufer der Schleppe? Das gleich
mäßig verlängerte Kleid wirkt vornehm, es zeigt das
Wegſtreben von den allzu kurzgeſchürzten Röcken, aber
die kurzen Kleidchen mit den flatternden und behindern-

für den nächſten

Tag: Fuhrlohn ſechs Mark, Kaffee achtzig Pfennig,
Butter eine Mark, Brot eine Mark und ſo weiter.
Stimmte das auch? Nein es ſtimmte nicht! Sie
hatte die Seife vergeſſen. Alſo für zehn Pfennig Seifel
Und Fritzchen ſteckte einen ſüßen Bonbon in den Mund.
Der Kaufmann hatte der Alten eine Tüte davon ge
ſchenkt. Und ſie dachte, wie ſchön doch das Leben ſei,
wenn man es nur richtig anzupacken verſtehe, und nicht
gleich immer murre, wenn nicht alles ſo gehe, wie man
es eben wünſcht.

Der Menſchenkenner
Von Liesbet Dill.

Am Bahnhof ſteht eine Schlange vor dem Schalter,
der noch zu iſt. Herren mit Mappen oder Handtaſchen.
Ganz vorn ſteht ein dicker, älterer Herr mit rundem,
rotem Mondgeſicht, mit dickem Bauch und Fettfalten im
Nacken, den erbſengelben Flauſchmantel feſt zugeknöpft,

die Hände in den Taſchen, die Morgenzigarre im
Munde, während er mit den anderen den Schalter be
wacht, ob er ſich nicht doch eine Minute vor halb öffnet.
Aber das tut ein Schalter ja nie. So ſtehen ſie da und
warten und die Schlange wird von Minute zu
Minute länger. Jmmer kommt noch einer dazu und
ſtellt ſich an. Nur ein junger Herr in hellen Gamaſchen
wandert auf und ab; er macht keine Anſtalten, ſich an
zuſtellen. Er ſcheint jemanden zu ſuchen. Aber Eile
zeigt er nicht. Vielleicht erwartet er jemanden? Die
Schlange ſieht es mit Erleichterung. Zuweilen gibt es
einen kleinen Ruck von hinten und der dicke Herr da
vorn wird mit dem Bauch gegen die Schranke gepreßt.
Und das hat der Konſul nicht gern „Bitte, drücken
Sie doch nicht ſo dahinten!“ ruft er zornig zurück.

Er verarbeitet noch einen Arger mit ſeinem Schnei
der, der ihm am Morgen einen neuen dunkelblauen
Anzug geliefert hat, extra „mit innerer Geldtaſche be
ſtellt“, und abgeliefert hat er ihn ohne Knopf an dieſer
ſo wichtigen Taſche. Mit einer Sicherheitsnadel, die
ihm das Zimmermädchen in der Eile gebracht hatte,
hat er dieſe Taſche zugeſteckt, ſich dabei in den Finger
geſtochen, und er iſt wütend auf den Schneider, der den
wichtigſten Knopf vergißt, aber niemals die Rechnung

Es iſt drückend ſchwül in der Halle; neue Reiſende
kommen an, mit Koffern, Handtaſchen und Mappen,
immer länger wird die Schlange, immer dichter und
wärmer wird es. Müſſen denn ausgerechnet alle
Menſchen gerade heute reiſen? Der Konſul ärgert ſich
über die nonchalante Art des jungen Dandys, der mit
ſeinen hellen Gamaſchen, dem hellen Filzhut an ihm
vorbeiſtreift, als ob ihn die ganze Geſchichte hier gar
nichts anginge, als ob er nur zu ſeinem Vergnügen
„Au, Sie haben mich auf den Fuß getreten!“ „Par
don, ich habe mich ja gar nicht gerührt!“ ruft der
Hinkermann, „weil man ſich hier ja gar nicht rühren
kann!“ Hinter ihm bricht ein Streit aus, der ſich
bei dieſer Schwüle ſchnell wie ein Gewitter im Hoch
ſommer entlädt. Die große Uhr rückt langſam weiter
vor. Sie hat keine Eile.

In dieſem Augenblick nähert ſich der große, ſchlanke
Dandy der Schlange. Er muſtert ſie aufmerkſam, tritt
entſchloſſen auf den Konſul zu, mit gezogenem Hut, und
ſagt mit gedämpfter Stimme: „Darf ich eine Minute
um Gehör bitten, mein Herr?“

Der Konſul greift ünwillkürlich nach ſeiner Sicher
heitsnadel, denn der Dandy iſt ihm ſehr nahe gerückt.

„Jch muß nämlich verreiſen und zwar zur Be
erdigung meines Vaters. Jch bin Student, mein Herr

hier mein Paß! Jch habe kein Reiſegeld und
muß fortl“ Seine ſchwarzen Augen werden groß und
traurig. „Jch möchte Sie dringend bitten, mir das
Geld zu geben!“

„Wen, mich?“ ſtammelt der Konſul, die Hand an
ſeiner inneren Geldtaſche.

„Ja, Sie! Seit einer Stunde gehe ich hier auf und
ab und ſtudiere die Geſichter; ich bin pſychologiſch ein
geſtellt, mein Herr. Jch weiß, Sie ſind der einzige, der
mir helfen kann und helfen wird. Jch brauche nur
hundert Mark eine Kleinigkeit für Sie, ſicher. Bitte,
geben Sie mir das Geld! Jch gebe Jhnen mein Ehren
wort, es Jhnen pünktlich zurückzuzahlen, in Raten!“

den Längsteilen ſtehen ganz im Widerſpruch zu der
Entwicklung der Frau.

Muß es ſein, daß die Kritik des lieben Nächſten
den hauptſächlichſten Geſprächsſtoff bildet? Man decke
den Schleier der Nächſtenliebe über die Fehler ſeiner
Bekannten und merze womöglich die eigenen aus.

Muß es ſein, daß man Leidtragende durch einen
Worktſchwall des Mikgefühls immer heftiger aufregt?
Ein ſtummer Händedruck, ein warmer Blick tröſtet beſſer.

Muß es ſein, daß grelle Uberſchriften, die mit dem
Inhalt der Artikel oft in gar keinem Zuſammenhange
ſtehen, das zeitungleſende Publikum erſchrecken?

Muß es ſein, daß manche bei den Telephonauto
maten lange, belangloſe Geſpräche führen, während
draußen andere, die wichtige Mitteilungen zu machen
haben, ſich anſtellen und warten müſſen Telephoniſche
Mikteilungen ſind kurz und knapp zu faſſen.

Bilde dir nicht ein, daß
deine eigenen Erlebniſſe jedermann aufs höchſte
intereſſteren!
du alles am beſten weißt!
du immer unentbehrlich oder unerſetzlich biſt!
jeder deine Meinung hören will!
dein wertes Jch anderen ebenſo wichtig iſt wie
dir!
Kritiſteren Beſſermachen heißt!
du mit Vorwürfen Geſchehenes ändern kannſt!
deine Ratſchläge immer befolgt werden müſſen!

deine Rückſ loſigkeiten unbeachtet bleiben!
unangenehme Eigenſchaften nur an anderen häß
lich wirken!

r S

Humoriſtiſches.
Die Schuldige. Gaſt geber in „Fräulein Gurgel

hopf wird uns jetzt durch einige Lieder erfreuen.“
Doktor Würdig (zu ſeiner Tiſchnachbarin): „Daran
ſind nur Sie ſchuld, Fräulein Lokte, Sie haben vorhin

Der Ar g. „Sie ſind ſich wohl noch nicht ganz
klar darüber, Fräulein Brand, wann wir hier auf dem
Büro mit der Arbeit anfangen?“ „Nein, Herr Direk
tor, wenn ich komme, ſind immer ſchon alle bei der
Arbeit



Der Konſul taſtet nach ſeiner Taſche Mein Gott,
wenn das wahr iſt! Das iſt ſehr traurig ſo ohne
Gekd Und die Beerdigung des Vaters ein
Student Man war doch auch mal jung!

In dieſem Augenblick ſchnurrte der Schalter hoch,
die Schlange ſchiebt ſich vor. „Na los! Machen Sie
doch vorwärts, da vornel“ knurrt eine grobe Stimme.
Der Konſul ſucht ſein Geld zuſammen, kauft ſeine
Fahrkarte und dreht ſich um.

Der junge Dandy tritt ihm in den Weg. „Geben
Sie mir die hundert Mark?“

Da ſchießt dem Konſul plötzlich das Blut in den
Kopf. Mit einem Ruck macht er ſich frei. „Jch be
dauere, mein Herr, Jhnen das Reiſegeld nicht geben zu
können!“ Und er bahnt ſich den Weg mit ſeinem Hand
köfferchen.

Jn ſeinem Abteil knöpft er den dicken Mantel auf,
nimmt den Hut ab und wiſcht ſich die Glatze ab. So
ein Gaunerl! Und daß er ſich dazu von allen mich
ausgeſucht hat! Ausgerechnet mich? Jn dem
kleinen, ovalen Spiegel ſieht ihn ein rundes Mond-
e an Jhm iſt, als ſähe er es heute zum erſten

ale

Tanzſtunde für die reifere Jugend
Von Hilde Maaß.

„Liebling“, flötet Frau Drops. Liebling?
reagiert es in Herrn Dropſens Bewußtſein unbehaglich

was iſt? Braucht ſie ſchon wieder einen neuen Hut?
„Liebling, meinſt du nicht, es wäre ſehr nett, wenn

wir gut miteinander tanzen könnten? Jch muß
ſagen, ich finde ſogar, daß das zu einer vollkommenen
Ehe gehört Harmonie auch im Tanzrhythmus. Weißt
du, ſo innig verwoben elegant über das Parkett zu glei
ten! Und außerdem iſt es mir peinlich, da doch die
Geſellſchaften bald einſetzen, daß du nie eine andere
Dame auffordern kannſt. Nun habe ich neulich mit
verſchiedenen Damen, deren Männer auch nur ſo
herumſtanden, geſprochen. Wir wollen gemeinſam
einige Tanzſtunden nehmen. Was meinſt du dazu,
Liebling? Und du weißt doch, wie gerne ich tanzel“

Und ſo geſchah es, daß Herr Drops, durch mehrere
Wochen hindurch mürbe gemacht, mit ſeiner Frau und
einigen befreundeten Ehepaaren eines Abends auf dem
Parkett ſtand. Einen Kreis bildend, harrte man der
Anweiſungen, die aus dem Munde des Tanzmeiſters
kommen ſollten.

„Alſo, bitte noch einmal die Herrſchaften, Foxtrott:
vier Schritte gehen und die Drehfigur. Bitte! eins,
zwei, drei, vierl!“ Hilflos baumeln Arme und Hände
Ja, was tut man um Gottes willen mit dieſen Ex
tremitäten, wenn ſie keine Zigarre, Zigarette, Bleiſtift
oder Füller halten? Wenn ſie nicht auf Armſtützen
liegen, ſich in Mantel- oder Hoſentaſchen vergraben?
Herr Drops entſchließt ſich dazu, wenigſtens einen dieſer
läſtigen Gegenſtände in dem Zwiſchenraum zwiſchen
erſten und zweiten Jackenknopf unterzubringen. Auch
wüßte Herr Drops bisher noch nicht, daß es auch in
nüchternem Zuſtand ſehr ſchwierig ſein kann, das
Gleichgewicht des Körpers richtig auszubalancieren.
Donnerwetter! Und bei dieſer Zählerei ſoll man die
Beine nicht verwechſeln! Schwerarbeit!

„Bikte, jetzt paarweiſe dieſelben Schrittel“
Na jetzt wirds erſt richtigl Problem: Wie kommt
Herr Drops mit ſeinen unſicheren Beinen an denen
ſeiner Frau vorbei?

Den anderen Paaren ſcheint's auch nicht beſſer zu
gehen, ſtellt Herr Drops beruhigenderweiſe feſt.

Der Pianiſt zerhackt immer dieſelben „Blutroten
Roſen. Eine Viertelſtunde lang.

„Na, das geht ja ſchon ganz gut“, ſagt der Tanz
meiſter. „Wollen wir gleich noch die erſten Schritte
vom „engliſch Waltz“ duürchnehmen. Sehen Sie, ſo:
Rechts beginnt! Rechts zwei, drei links zwei,
drei dabei dreh'n zwei, drei, links zwei, drei.“

Das Klavier ſtöhnt: „Ei nen ma al ſagt man
ſich Adieu, we--en man ſich auch no— och ſo liebt.

Ungelenke Männerbeine ſträuben ſich wütend gegen
ungewohnte Gangarten.

Einige Stunden ſpäter Tango! Die Gatten ſind
ſchon weit ſicherer. Sie beginnen bereits, ſich auf ihre
Führerrollen zu beſinnen. Die Damen wagen wieder

r e e zu n Ser auf, ein paar Schuhe haſt du mirſchon zertreten“, ziſcht Frau Drops. t
Erſtens fängſt„Das liegt nur an dir, liebe Jrene.

du immer mit dem falſchen Bein an und zweitens
willſt du immer das machen, was du willſt. Du mußt
u u unterordnen.“ Herrn Dropſens Stirnader

illt.
„Vielleicht wollen die Herren mal die Damen

wechſeln.“
Eines Tages fühlen ſich die Tanzſtundenpaare reif,

der übrigen Menſchheit ihre Künſte zu zeigen. Bei
ſolch einem albernen Orcheſter iſt es allerdings nicht
leicht, einen Foxtrott von einem Tango zu unterſchei
den. Und dieſer wenig akkurate Taktl Na, mit Leiſe
zählen wird's ſchon gehen. Drops iſt doch einigermaßen
ſtolz, als er die Gaktin kunſtgerecht herumſchwenkt.
Ganz fabelhaft aber fühlt er ſich im Duett mit einer

Praktiſche Winke.
Um falzigen Schinken wieder genießbar zu machenund ſeinen Wohlgeſchmack zu erhöhen, legt men en

Milch; den Schinken ſchneidet man in Scheiben und
legt dieſe in Milch. Je ſchärfer der Schinken iſt, deſto
länger läßt man ihn in der Milch liegen. Auch normal
geſalzener Schinken wird zarter und wohlſchmeckender,
wenn er kurze Zeit in Milch gelegen hat.

Es kommt in der rauhen Jahreszeit oft vor, daß
Eier in der Speiſekammer gefrieren. Um ſie wieder
völlig friſch und brauchbar zu machen, lege man ſie in
friſches Brunnenwaſſer, dem man ſo viel Kochſalz zu
ſetzt, daß eine ſtarke Löſung entſteht; 24 Stunden ge
nügen, Um den „Froſt“ herauszuziehen.

Nur echte Felle dürfen gewaſchen werden, Fell
imitationen darf man nur trocken reinigen. Man
richte ſich eine Salmiaklauge her, in der ein Viertel
pfünd Kernſeife aufgelöſt iſt, waſche die ſchmutzigen
Felle darin langſam aus und ſpüle ſehr gut nach. Nach
dem Spülen werden die Felle zum Trocknen im Schat
ten aufgehängt; vorher wird das Leder der Rückſeite
gut und ſorgſam eingefettet, ſonſt werden die Felle
hart und brüchig. Wenn das Fell im Schatten ge
trocknet iſt, kämmt man es mit einem grobzinkigen
Metallkamm durch, ehe man es wieder in Gebrauch
nimmt.

Lampenſchirm aus Pergament
verſchönk Jhre Wohnung.

Die geſchickte Frau kann ohne Schwierigkeiten einen
geſchmackvollen Lampenſchirm ſelber herſtellen, um ſo
eher, als die einzelnen Zutaten im Handel erhältlich
ſind. Statt des Seidenſchirms verwendet man in letzter
Zeit vielfach den Papierſchirm. Er wird über ein
fertiges Drahtgeſtell gelegt Und mit Drückknöpfen an
der Rückſeite geſchloſſen. Gefältelte Papierſchirme
ſcheinen nicht mehr beliebt zu ſein, man hat glatte
Flächen, die auch nur ausnahmsweiſe bemalt ſind.

Sehr beliebt ſind Pergamentſchirme, deren
mätte Grundfarbe das Licht dämpft, ohne das Zimmer
zu verdunkeln. Das gelbliche Pergament gibt einen
warmen, kleidſamen Ton, ähnlich wie Wachslicht

Er gab der

von den anderen Tanzſtundendamen. „IJch finde,
das iſt ſehr gut eingerichtet, daß man meiſtens nicht
mit ſeiner Frau tanzen muß“, geſteht er aufrichtig.
„Nette Erfindung, ein bißchen abwechſlungsreicher,
dieſe Tanzſtunde für die reifere Jugend!“

Merkwürdige Gerichtsurteile
gegen Frauen

Von Eric Morkon.
England iſt das Land, in welchem der Richter eine

Strafe verhängen kann, die ſich nicht nur nach dem
Geſetzbüch richtet, und Prozeſſe gegen Frauen haben
dort zuweilen die merkwürdigſten Urteile aufzuweiſen

Angeklagt war die zwanzigjährige Hausangeſtellte
Mary Knox. Sie hatte ohne Wiſſen ihrer Arbeitgeber
ihrem Freund den Schlüſſel zum Hauſe geliehen, in
welchem ſie bedienſtet war. Als die Familie bereits
ihre Schlafräume aufgeſucht hatte, vernahm man plötz-
lich ein ſonderbares Geräuſch, und zu ihrer grenzen-
loſen Beſtürzung erblickte die Frau des Hauſes einen
fremden jungen Mann in ihrer Wohnung. Einen Ein
brecher! Bald ſtellte ſich heraus, daß er ein Bekannter
der Hausangeſtellten war, und ſo wurde Mary wegen
Fahrläſſigkeit und Anſtiftung zum Einbruch vor die
Schranken des Gerichtes zitiert. Der Richter ſah in
dieſer Handlungsweiſe einen unverzeihlichen Leichtſinn.
Das Urteil laukete ſicherlich ein ſonderbares Urteil,
das man noch in keinem anderen Lande der Welt ver
nommen hatte auf Entziehung des Hausſchlüſſels
und auf Verweigerung des Urlaubs im Verlaufe der
nächſten ſechs Monate. Mary durfte ſpazierengehen

doch nur in Geſellſchaft der Familie oder der Kin
der und hatte von ihrem Späziergang um ſieben
Uhr abends zu Hauſe zu ſein. Ohne Widerſpruch nahm
das Mädchen das Urteil entgegen und ging ſofort vom
Gericht wieder zu der früheren Arbeitsſtätte zurück.
Auch die Arbeitgeber erklärten ſich mit dem Urteil
einverſtanden.

Ein weiterer Prozeß, deſſen Urteil einigermaßen
verblüffen wird, war folgender: Auf der Anklagebank
ſitzt die fünfundzwanzigjährige Büroangeſtellte Edith T.
Sie mußte von ihrem Einkommen ihre kranke Mutter
ernähren und die Ausbildung für ihre jüngere
Schweſter bezahlen. Eines Tages befand ſie ſich in
großer Not, da zu Hauſe rückſtändige Rechnungen
einkaſſtert werden ſollten. Edith bat ihren Arbeitgeber
um fünf Pfund Vorſchuß. Jhrer Bitte wurde nicht
entſprochen. Jm Laufe dieſes Tages ereignete es ſich,
daß Edith fortgeſetzt Bündel mit vielen Banknoten zu
zählen bekam. Das junge Mädchen ſtahl fünf Pfund,
in der feſten Uberzeugung, daß ſie das Geld eines
Tages zurückerſtatten könnke. Aber es wurde bemerkt
und Edith des Diebſtahls angeklagt. Der Richter gab
dem Klä ger die Schuld und verürteilte ihn zur Zah
lung von fünf Pfund an die Armenkaſſe. Die Be
gründung des Urteils lautete, daß der Kläger bitteres
Unrecht an einem jungen unfertigen Menſchen getan
habe. Ein armes, notleidendes Mädchen ſei von ihm
härtherzig und gewiſſenlos in die furchtbarſte Ver
ſüchüng geführt worden. Nicht Edith trage Schuld an
dem Diebſtahl, ſondern der Mann, der ſie verklagt habe.

Daß Urteile gegen Frauen oft ſehr milde ſind, wenn
ſie aus Temperament oder Leidenſchaft ein Verbrechen
begangen haben, iſt in Frankreich alltäglich. Jn
England würde man für die Leidenſchaft vielleicht we
niger Verſtändnis haben, doch wenn es ſich um das
Ehrgefühl einer Frau handelt, fordert ſelbſt ein Ver
brechen ein mildes Urteil

Die junge Lady Ellinor, die Tochter eines ſehr ver
mögenden Mannes, war mit einem Earl of R. verlobt.
Der junge Graf gab vor, ſeine Verlobte außerordentlich
zu lieben. Kurz vor ihrer Hochzeit ſah ſie ihren Ver
lobten in Geſellſchaft einer anderen Frau. Sie be
obachtete ihn mehrere Tage, und ſie fand heraus, daß
er während der Zeit, in der er vorgab, zu arbeiten, mit
ſeiner Freundin zuſammenkam. Ellinor ſtellte ihn zur
Rede. Nach anfänglichem Leugnen geſtand er, daß er
Ellinor hauptſächlich ihres großen Vermögens wegen
heiraten wollte, aber nicht gewillt ſei, ſich von ſeiner
Freundin für immer zu trennen. Ellinor griff zur
Waffe und ſchoß. Sie traf ihren Verlobten ſo, daß
die Spitze ſeiner Naſe, ein Stück von der Lippe und
das linke Ohr verletzt wurden. Er, der bis dahin zu den
ſchönſten jungen Leuten Englands gerechnet werden
konnte, war für immer entſtellt. Alſo klagte er wegen
fahrläſſiger Körperverletzung. Ellinor gab zu ihrer
Verteidigung an, daß ſie in ihrer Ehre ſo gekränkt
worden ſei, daß ſie nur dieſen einen Weg ihrer Selbſt
verteidigung wußte. Sie bereue ihre Tat nicht; ſie ſei
froh, einem Menſchen mit ſowenig ſittlicher Einſtellung
einen Denkzettel gegeben zu haben. Ganz London
ja ganz Albion wartete auf das Urteil. Wetten
über die Höhe von Ellinors Strafe wurden bereits
abgeſchloſſen. Und doch ſah man in Ellinor eine Mär-
tyrerin der Moral, die ihre Handlung leider mit einer
einpfindlichen Strafe würde bezahlen müſſen. Und wie
lautete das Urteil? Der Richter ſprach Ellinor frei!

Meinung Ausdruck, daß Ellinor eine Frau

beleuchtung; als Abſchluß des Lampenſchirms am
oberen und am unteren Rand findet man vielfach
ſchmale Goldborten, die feſt aufgeklebt werden. Statt
der Druckknöpfe kann der Lampenſchirm mit Seiden-
ſchnüren, die durch runde Löcher gezogen ſind, ver
ſchloſſen werden.
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Für die Küche.
Falſche Paſtelchen. Man ſchneidet von kleinen Weiß-

broken die braune Rinde ab, jedoch ſo geſchickt, daß ſie
nicht verletzt werden, ſchneidet oben einen Deckel ab,
höhlt mit einem Meſſer alle Krume heraus, legt ſie
dann in Milch, läßt ſie etwas, doch nicht zuviel,
weichen, macht eine Fülle oder ein kleines feines
Frikaſſee von Gaumen, Kälbermilch, Pilzen, kocht dieſes
ab, ſchneidet es in kleine Stückchen, kocht es mit Butter
und Brühe kurz, tut Muskat, abgeriebene Zitronen
ſchale und Zitronenſaft zu, quirlt mit einem halben
Löffel Mehl ein paar Eier und macht es damit ſämig.
Von Fiſch läßt ſich hierzu auch eine Fülle machen. Will
man jedoch weder Fiſch noch Fleiſch dazu nehmen, ſo
kann man auch Reis dazu brauchen; dieſen kocht man
in Brühe nicht zu ſteif ein, tut Butter, Muskat und
gehackte Pilze daran, füllt damit die Brötchen, drückt
den Deckel wieder feſt auf, beſtreicht ihn mit Eiern
Und dann mit geriebener Semmel und bäckt ſie in einer
feüerfeſten Form im Ofen. Man kann auch die Bröt-
chen mit einem ſtarken Faden zubinden, damit der
Deckel nicht abfällt, und ſie in Backfett backen. Ge
wöhnlich werden ſie gleich nach der Suppe gegeben,
auch kann man ſie mit Salat als ſelbſtändiges Gericht
reichen

Nierenſchniklen. Die Niere von einem Kälberbraten
wird ganz fein gehackt (auch kann man etwas Braten
darunter nehmen), man reibt etwas Butter zu Sahne,
ſchlägt ein paar Eier dazu, gibt darin die gehackte
Niere nebſt etwas abgeriebener Zitronenſchale, einige
Löffel voll Milch und geriebene Semmel, rührt alles
untereinander mit etwas Salz, ſchneidet dann Semmel
oder Milchbrote in Scheiben, taucht dieſe in Milch,
legt von dem Angerührten ſo viel darauf, daß es etwas
erhaben iſt, ſtreicht es mit dem Meſſer glatt, kerbt es
übers Kreuz ein, beſtreut es mit Semmel und bäckt es
in einem nicht zu heißen Ofen, oder in einer Pfanne,
in Butter aus und braucht dieſe Schnitte zum Gar
nieren der Gemüſe

war
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von echt engliſchem Ehrgefühl und voll Hochachtung
für die Geſetze der öffentlichen Sitte ſei.

So kennt die Geſchichte der Kriminaliſtik noch zahl
loſe Prozeſſe mit ſeltſamen Urteilen gegen Frauen
Nicht immer mit milden, wie auch die Hiſtorie beweiſt
Man denke an Maria Stuart, an Jeanne d'Arc, die Jung
frau von Hrleans. Und auch die Neuzeit darf ſich
nicht rühmen, ſtets milde gegen Frauen gehandelt zu
haben, die aus Not, Liebe oder Verzweiflung Ver
brechen begingen. Vielleicht ſind gerade aus dieſem
Grunde die drei Beiſpiele von eigenartigen Prozeſſen
weſentlich.

Weibliche Haartrachten
zu fraulichen Kleidern

Als kürzlich der große Friſeurkongreß in Paris
tagte, kamen die anweſenden Meiſter der Haarkunſt zu
der Überzeugung, daß es mit Herrenſchnitt und dem
kurzen Bubikopf nun endgültig vorbei ſei. Die
Kleidermode geſtattet ſich eine Rückkehr zu den Trachten
vergangener Zeiten, alſo wird es mit der Haarmode
auch nicht anders ſein, und ſie darf unter keiner Be
dingung zu ihr im Kontraſt ſtehen.

Löckchen

heißt die Parole. Jnnerhalb dieſer Löckchenfriſuren
gibt es natürlich genügend andere Möglichkeiten. Zu
erſt kommen die ſogenannten Naturlöckchen in den
Vordergrund, doch iſt damit nicht gemeint, daß die
Lockenpracht unbedingt eine natürliche Baſis haben
muß ſie ſoll nur ſo ausſehen. Lauter kleine
Löckchen ſind über den ganzen Kopf verteilt. Damit
fällt der Scheitel fort, weil das Haar ſchopfartig auf
dem Kopf angeordnet iſt. Auch der Hinterkopf iſt
über und über mit Löckchen bedeckt. Und dieſe Friſur
erinnert ungefähr an die Jahre 1909 und 1910, als
ſich die Damen einen fertigen Lockentuff über ihren
Dutt ſteckten. Der Dutt der Knoten er iſt nicht
mehr da, und bei aller Neigung zur weiblichen An
ordnung des Haares wird man auf die ſchweren Zöpfe
und die Laſt der vielen Haarnadeln auch weiter ver
zichten. Mit anderen Mitteln wird die neue Friſur
zu erreichen geſucht.

Die gedrehte Rolle

am Hinterkopf bedarf wohl des längeren Haares und
muß ungefähr bis knapp zur Schulter reichen, und es
kann am Tage loſe hängend getragen werden, um ſich
am Abend in eine Rolle zu verwandeln. Dieſe Friſur
wird dadurch erzielt, daß das Haar mit der Bürſte
über die Hand geſtrichen wird, ſich ſo zur Rolle formt,
die bei naturkrauſem Haar von ſelbſt hält und bei
glattem Strich etwas onduliert werden muß.

Die Scheikelfriſur
verſücht ſich auch in dieſer Saiſon durchzuſetzen. Der
Mittelſcheitel iſt ſehr reizvoll, beſonders wenn das
Haar auf dem Kopf glatt liegt und rückſeitig zu einer
Lockenfriſur geordnet iſt. Dieſe Löckchen beginnen ſchon
an den Ohren, und das unbedeckte Ohr gehört bereits
einer vergangenen Epoche an. Löckchen rechts und
linksſeitig, Nackenlöckchen die Dichter haben wieder
Gelegenheit, über zarte Löckchen auf roſiger Haut zu
ſchreiben

Die Korkenzieherlöckchen
ſind ſoeben von der Mode aufs neue kreiert worden.
Richtige Korkenzieherlöckchen! Kaiſerin Eugenie trug
ſie in ihrer Jugend, und die Jugend von heute greift
wieder darauf zurück. Sie werden aus dem Grunde
wohl Anhängerinnen finden, weil jede Frau in der
Lage iſt, ſich dieſe Friſur ſelbſt herzuſtellen. Auch
glattes Haar läßt ſich gut dazu verwenden, und die
Korkenzieherlöckchen bieten den Frauen mit ſträhnigem
Haar eine vorzügliche Gelegenheit, gut friſtert auszu
ſehen. Der Loöckenwickler wird wieder Trumpf. Aus
Leder oder aus Holz, je nachdem, welchen von beiden
man anwenden will. Das Kopfhaar bleibt verhältnis-
mäßig glatt und Korkenzieherlocken hängen im Nacken.

Das ſeiklich geſcheitelte Haar
hat jede Anlehnung an den Herrenſchnitt verloren.
Große Waſſerwellen liegen auf dem Kopf, fallen in
einer Welle in die Stirn und zeigen ſich auch auf dem
Hinterkopf ſchräg verlaufend. Die Ohren ſind auch bei
dieſer Haartracht bedeckt, und die moderne Frau legt
Wert darauf, ihr Haar ſo duftig wie möglich zu tragen.

R. G.

Lockig, glänzend, halblang
ſollen die Haare 1930 ſein.

Der „Modekommiſſar“ der Frankfurter Haar
formerinnung äußert ſich über die Haarmode
des kommenden Winters:

Man hat ſchon im vergangenen Jahre damit be
gonnen, die verlängerte Kurzhaarfriſur zu
tragen. Als dann die heißen Sommermonate kamen,

dieſe Friſur
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Jedes Segment innerhalb der vier Kreiſe erhält
einen Buchſtaben (der innerſte erſte Kreis alſo 4, der
zweite 8, der dritte 16 und der vierte 32). Die ge
ſuchten Wörter entſtehen von innen nach außen durch
Anſchluß der Buchſtaben über die Kreislinien hinweg,
ſo daß ein Buchſtabe des erſten Kreiſes Anfangsbuch
ſtabe für 8 Wörter iſt, ein ſich daran anſchließender
des zweiten Kreiſes zweiter Buchſtabe für 4 Wörter
und ein ſich daran anſchließender des dritten Kreiſes
dritter Büchſtabe für 2 Wörter iſt. Strahlenlinien
dürfen nicht überſchritten werden.

Die Wörter bedeuten: 1 Fragepartikel, 2 Teil des
Hauſes, 3 baumbeſtandene Fläche, 4 Erdbefeſtigung,
5 hanfenes Zeug, 6 Leiſtung, 7 Konjunktion, 8 Ge

vielen Evastöchtern läſtig und

ſchwupp, ſchon wurde das Haar wieder ab
geſchnitten!

Jetzt beobachten wir Fachleute in Deutſchland aber
die überall gleiche Tendenz, die Haare wieder länger
werden zu laſſen, der Länge des Kleides entſprechend.
Den Vorrang beſitzt deutlich das dauergewellte
lange Haar. Halblang und dann glakt iſt un
möglich. Zuſammengefaßt: der Trumpf des Jahres
1930731 lautet für die Dame verlängerte Kurzhaar-
riſur.f S ſpäter eine Mode des noch längeren Haares

kommen wird? Ja das weiß man noch nicht. Das
hängt ganz von der Länge der Kleider ab. Das eine
muß zum anderen abgeſtimmt ſein. Ein kurz-
geſchnikkener Kopf paßt nun einmal nicht zu einem
Schleppenkleid.

Der Etonkopf (Herrenſchnitt) iſt passé; er darf
wenigſtens keinen Anſprüch mehr auf Salonfähigkeit
machen. Der (kurze) Bubikopf, der ja heute noch von
ſehr vielen Mädchen und Frauen getragen wird, gilt
durchaus noch als zeitgemäß, allerdings mit einer Ein
ſchränkung; das Haar muß voll und duftig getragen
werden. Glattes ſträhniges Haar ſieht unvorteil
haft aus.

Als „dernier eri“ für die mondäne Frau gilt
übrigens glänzendes Haar. Sei es auch noch ſo ſpröde,
der Haarkünſtler verleiht jedem Haar, ohne daß es
fettig wird, einen prachtvollen Glangz. Beſonders be
liebt iſt noch „der rötliche Schimmer“, der natürlich im
gewiſſen Einklang zum Teint ſtehen ſoll. mb.

Männer bevorzugen Wifwen.
Die engliſche Statiſtikerin Dorothy Dix hat feſt

geſtellt, daß ſich die Heiratsausſichten für Witwen auf
der ganzen Welt verbeſſert haben. In England waren
unter 100 Bräuten 26, die ſchon einen erſten Gatten
durch den Tod verloren hatten, während früher von
100 Heiratskandidatinnen 92 als Mädchen zum Altar
ſchritten und die Heirat mit einer Witwe gar nicht
zum guten Ton zählte. Noch größer iſt die Zahl der
heiratsluſtigen und begehrten Witwen in Fraänkreich,
wo durchſchnittlich 35 von 100 verwitweten Frauen
ſich wiedervermählen. Dieſe guten Heiratsausſichten
führt Frau Dix auf die größere Vertrautheit der
Witwen mit Haushalt und Wirtſchaft zurück. Die
jungen Mädchen ſind in einem Berufe tätig und ver
bringen ihre freie Zeit mit Sport, Kino und anderen
Vergnügungen, für das Erlernen der Hauswirtſchaft
bleibt keine Zeit. Die Witwen dagegen ſind im Haus
halt erfahren, haben ſchon manchen Kummer mit
gemacht, ſie erwarten vom Leben und von ihrem
Gemahl nicht ſoviel, wie es nach der Meinung
von Frau Dix die jungen Mädchen tun. Darum
und weil ſie ſehr häufig auch ſchon eine eingerichtete
Wohnung haben, ſind die Witwen begehrte Heirats
objekte.

Vermiſchies
Weshalb kauft man Bücher? Ein amerikaniſcher

Verlag hat an 10 000 Menſchen die Frage gerichtet
Weshalb ſie ein beſtimmtes Werk aus dem Verlage
gekauft hätten. Die Antworten waren ſehr intereſſant.
Es wurden gekauft 3500 Exemplare auf Grund der
Zeitungsbeſprechungen, 2500 Exemplare auf. Grund der
Inſerate in Zeitungen und Zeitſchriften, 1500 Exem
plare auf Grund von Empfehlungen durch Freunde,
600 wegen des Namens des Autors, 400 auf Grund
der Auslage im Buchladen, 400 wegen des Stoffes,
300 ohne Urſache, als Geſchenk gekauft, 200 auf Grund
des Titels. Der Reſt von 600 Perſonen hatte ent
weder keine Antwort gegeben oder wußte nicht mehr,
weshalb das Buch gekauft worden war.

Was iſt eine Motkette? Leni, von der Geſangsprobe
heimkommend, fragt ihren Vater „Was iſt eigentlich
eine Motette?“ Der Vater: „Leni, geh, Leni, geh in
den Garten, in den Garken geh in den Garten, den
Garten, ja Garten, Leni, Leni, Leni in den Garten,
in den Garten, ja in den Garten, geh, geh, geh in den
Garten Verſtehſt du?“ Leni nickt verſtändnis
innig und geht in den Garten.

Eine Skeuer auf Doktortikel. Den Finanzminiſtern
iſt auf der Suche nach neuen Steuerquellen ſicherlich
die Anregung eines engliſchen Abgeordneten nicht un
willkommen, der ſeinen Schatzkanzler dieſer Tage inter
pelliert hat, warum die engliſche Regierung noch nicht
daran gedacht habe, den Dokkortitel mit einer Steuer
zu belegen. Dieſe Steuer könne leicht, ſo folgert der
Abgeordnete weiter, ausgedehnt werden auf alle Titel
und insbeſondere ſtaatliche und ſtädtiſche Ehrungen.
Bei der Titelfreudigkeit in Deutſchland vielleicht auch
ein Hinweis für unſere Steuermiſere.

Charlie Chaplin inkognito. Wie die Flugblätter
der Filminduſtrie berichten, iſt es der Ehrgeiz Charlie
Chaplins, auf ſeiner bevorſtehenden Europareiſe in
kognito zu bleiben. Es verlautet, daß Chaplin London
und vorausſichtlich auch Paris mit einem Vollbart
beſuchen wird. (Wer laächt da nicht?)
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tränk, 9 arithmetiſcher Begriff, 10 Teil des Gebiſſes,
11 Einfriedung, 12 Teil des Pferdegeſchirrs, 13 Ort
in den Salzburger Alpen, 14 Behauſung aus Tuch und
Stäben, 15 Teil des Fußes, 16 Zahlwort, 17 römiſcher
Waldgott, 18 verdorben, 19 Blaktpflanze, 20 amerika
niſches Gut, 21 Ungeziefer, 22 feines Gewebe, 23 Ge
zeit des Meeres, 24 Teil der Wohnung, 25 afrikaniſche
Getreideart, 26 Eingeweide, 27 Schutzwall, 28 Schach-
figur, 29 Ortsadverb, 30 weiblicher Vorname, 31 kleiner
Ort, 32 Teil des Roſenſtrauches. Zur Erleichterung:
Dari.

Auflöſung
des Kreuzworkrätſels der vorigen Sonnabend-Nummer.
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Richtige Löſungen
ſandten ein Albert Engler ſun., Elſe Rieſe, Linda
Wittig, Jda Lutze, Charlotte Meyer, Annelieſe
Lowitzſch, M. M. Gertrud Pohl.

Doktor N. war im Familienbad der Gattin eines
Bekannten vorgeſtellt worden. Ein paar Wochen
ſpäter ſaß er ihr in der Elektriſchen gegenüber. Er
erkannte ſie nicht gleich, dann aber rief er laut: „Ah,
Sie ſind's, gnädige Frau! Jn den Kleidern habe
ich Sie zuerſt gar nicht erkanntl



Kopf eines jungen Löwen
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Wie es in Alsdorf kurz nach dem
furchtbaren Grubenunglück ausſah

Drei Bilder, die einen erſchütternden Eindruck von dem Exploſions
unglück auf Grube Anna II im Eſchweiler Revier bei Aachen geben.
Oben: Vom Flugzeug aus überblickt man das Unfallgebiet:
den niedergebrochenen Förderturm und die Schutthaufen, Reſte der
Verwaltungsgebäude; auch die Dächer der angrenzenden Häuſer
ſind abgedeckt; bange Menſchen drängen ſich um den Unglücksherd.
Links: Bei den Aufräumungsarbeiten und der Bergung der
Toten und Verletzten. Unken: Der eingeſtürzte Förder-
turm der Grube Anna II, deſſen Trümmer den Zugang zum
Schacht verſperren Photos S. B. D.
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Neue Formen der Derkehrstechnik
Das FockeWulfFlugzeng „Ente“ im Flug
von vorn geſehen. Dieſe Neukonſtruktion, die das
Höhenſteuer im Gegenſatz zu den ſonſt üblichen
Typen vorn ſtatt hinten trägt, wird zurzeit von
der Deutſchen Verſüchsanſtalt für Luſtfahrt neu
überprüft. Der Vorteil des Apparates liegt
darin, daß er unüberſchlagbar, unüberziehbar 4
und auf dem Boden bremsbar ſein ſoll.
Der Konſtrukteur Dr. Focke führte die
„Ente“ die der bekannte Langſtreckenflieger

Chefpilot Edzard ſteuerte, ſelbſt vor
D. P. P.3.

Ein neuartiger „Schienen Zeppelin
fährt mit einer Stundengeſchwindigkeit
von 150 Kilometer im Durchſchnitt. Dieſer
neue Schnellbahntyp mit Propellerantrieb,
eine Konſtruktion des Jngenieurs Krucken
berg, wurde auf der neuen Bahnſtrecke
Celle Hannover ausgeprobt. Da der
26 Meter lange Wagen, der 40 bis 50 Fahr
gäſten Platz bietet, trotz der hohen Ge
ſchwindigkeit ohne merkliche Erſchütte
rungen auf den Schienen lag und
auch die ſonſtigen techniſchen
Ergebniſſe vefriedigten,
verſpricht die Neu

Unten:n e Er Sfolg K. Etwas friſchbei dieſer Herbſt
temperatur Der
Verband Berliner
AthletikVereine

veranſtaltete auf der
Rennbahn Karls
horſt ein Hindernis
laufen, bei dem ſich

manch' komiſche
Lage ergab; denn
natürlich mußten

die Teilnehmer
auch über die

Hürden ſpringen
und trotz herbſt
licher Kühle den

Waſſergraben
durchqueren

S. B. D.

Eine nene Sportart iſt das Ankerwerfen, das
beſonders beim Deutſchen Seglerbund gepſlegt wird.
Die Vorübungen zum Ankerwerfen und das Werfen
ſelbſt ſtellen ein gutes Wintertraining für die Jung-
mannen dar. Die Leine bleibt in der Hand und muß
beim Wurf nachgegeben werden. Jm Augenblick
größter Kraftanſpannung eben nach Abwurf des Ankers

S. B. D.

Lin froher Anlaß
muß gefeiert werden!

Der junge Moſt iſt da.
Die Pfälzer Winzer feiern
ihn und hoffen dabei auf
ſein gutes Gedeihen. Ob
er wohl ſchmeckt? Zwei
kleine Pfälzer auf dem
Weinleſefeſt in Neuſtadt

S an der Hardt Sennecke

S Sächſiſche und
S fränkiſcheBergmannskinder

J begegnen einander
in Goslar, woS die Weihe der neuen

Rathaus glocke
mit einem kleinen

Feſtſpiel feierlich
begangen wurde

Werle, Goslar
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Das
träcgt man

h imlWVinter?

S Die moderne Kappe,
die Stirn und Hagaranſatz frei
läßt. Sie iſt aus ſchwarzem
Paneſamt gearbeitet und mit
zwei glitzernden Glaskugeln

verziert S. B. D.

Brrr viel tritt uns beider neuen Winterkleidung die e
Verwendung von Strick und Wirk e
waren entgegen, die nicht mehr
nur ſchweres Material für das derbe
Kleid des Vormittags bringen.
Eine neue chenilleartige Strickerei
lockt zur Verwendung auch für

das Nachmittagskleid.

Ein hübſcher
gerauhter Jntarſien-Sweater
in rot blau weißer Strickarbeit, der beim

Winterſport gern getragen wird

Dweedartig geſtricktes Weſten
koſtüm, das braun Ton in Ton
gehalten iſt. Es wird durch eine
weiße Einſteckbluſe aus weißer
Wolle vervollſtändigt. Die Kappe
iſt aus dem gleichen Strickgewebe

Flottes JerſeyKleid
mit dem jetzt ſoviel getragenen
ſchwarz weißen Karo, das für
den Alltag und den Nachmittag

geeignet iſt

W

Schwarz weiß, die große
Mode. Gegenüber der kurzen
Taille erſcheint der weite Glocken
rock beſonders lang. Eigenartig
der mit Rolle und Pliſſeeſtreifen

verarbeitete Einſatz e
III

III
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Ein ſterbender See.
Der Höglwörther See
bei Bad Reichenhall
reichte noch bis vor

Menſchengedenken

einen Kilometer weit in
das Flachland. Noch
vor 100 Jahren hatte

er eine doppelt
ſo große Ausdehnung

wie heute
M. Enzesberger

Urahn, Großvater,
Vater und Kind. Die
Friſche und Geſundheit

der Mitglieder beider
Familien zeugt von hier
noch vorhandener ur

wüchſiger Kraft

Familie Backofen aus
Mockritz, Amtshauptmann
ſchaft Döbeln in Sachſen

Familie Vogelſang in
Noſſen in Sachſen

Wein Leibgericht
Nachdem ich auf dem Eins ein Zwei gebrochen,
Ließ ich zum Troſte mir das Ganze e S

v.

Guter Appetit (zweiteilig)
Sah er ein Eſſen, ein bereites,
So mußt', er war ja Erſtes Zweites
Er es verzehren kurzerhand
Und wurde Ganzes drum genannt. P. Kl.

S Silbenrätſel
Aus den 85 Silben a är au— be bei

bein-beth- chim-de erfek-fer--furt-gal-ge- gen gen-gra- hirſch
in-ja jokäkla- kraft kurs kus lac lau

li-—li-li--lin- lis mus na- naph nene
neun ni-ni-nim v ö ln pa- pan
ra ra re reus-ri--ro-röh-ſa- ſal- ſantſchlüſſe ſee-ſel-ſi- ſpei- ſtern ſtra-te te
-—ter-atha-ti-ti tut va va- vail ven
we- ſind 28 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, letztere von unten nach oben ge
leſen, einen Sinnſpruch ergeben.

Bedeutung der Wörter: 1. Anſteckung, 2. Sowjet
republik, 3. Kunſtrichtung des 19. Jahr-
hunderts, 4. Sieg Alexanders des Großen,
5. Organ zur Nahrungsaufnahme, 6. ungariſcher
Weinort, 7. männlicher Vorname, 8. Stadt in
den Niederlanden, 9. Jnſekt, 10. Auswahl,
II. aſiatiſcher Staat, 12. Schulterknochen, 13. afri
kaniſcher Fluß, 14. geologiſche Formation,
15. hunte Bühne, 16. weiblicher Vorname, 17. fran
zöſiſcher Königsmörder, 18. ital. Naturforſcher,
19. Abſchweifung, 20. Meerestier, 21. Gewürz-
pflanze, 22. erhöhter Tritt, 23. griechiſcher Meer
gott, 24. Stadt in Kärnten, 25. Pflanzenprodukt,
26. Erdteil, 27. Mottengift, 28. Delikateßfiſch.

Röſſelſprung

ſchaft

könn ne

Spiralenrätſel Schi.

II 10 115P Tl

8 n

e

9 S

Senkrecht: 1.Fluß in Jtälien, 2.Heilverfahren,
4.Schutzdach, 5. Vogel, 7. Teilſtrecke, 8. Geſtalt aus
der Nibelungenſage, 10. Laubbaum, II. Gattung,
13.Gehilfe. Waagerecht: 2. Vorgebirge, 3. Brak
vorrichtung, 5. Stadt am Main, 6, muſikaliſche
Übung, 8. Antilopenart, 9. Rache, II. deutſcher
Dichter, 12. Verſuch

Auflöſungen aus voriger Nummer:;
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 2. Rot, 5. Kanal, 7. Samos, 9. Xaver, 12. Ale, 13. Miag,

14. Ara, 15. Tau, 16. Mut, 17. Ute, 19. Sue, 20. Ehe, 22. Maros, 23. Tirol, 24. Nebel,
26. nur. Senkrecht: I. Don, 2. Rasmuſſen, 3. Taxameter, 4. Aal, 6. Oer, 7. Samum,
8. Meter, 10. Vater, 11. Rahel, 18. Tal, 21. Hof, 25. Bug. Sommerfreude: Roſtock,
Roſenſtock. Geſtörte Ruhe Seſſel, Eſſe. Silbenrätſel: 1. Diagonale, 2. Axuſtik,
3. Sevilla, 4. Silcher, 5. Celliſt, 6 Hilde, 7. Jndien, 8. Czenſtochau, 9. Kalifornien, 10. Smaragd,
II. Auguſtow, 12. Lorelei, 13. Marder, 14. Jntimus, 15. Satrap, 16. Cambrati, 17. Herberge,
18. Trüffel, 19. Dante, 20. Jbſen: Das Schickſal miſcht die Karten, und wir ſpielen.“

Beſuchskartenrätſel: Medizinalrat.
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Der harte Boden des Tennisplatzes wird zum Feder
bett. So jedenfalls empfinden ihn die müden Balljungen,
die heim Tennisſpiel bedient haben und ſich nun in einer
kurzen Spielpauſe von Lauf und Wärme ermüdet aus
ruhen. Jn Florida, wo die Aufnahme gemacht iſt, ſteht
ja noch nicht der Winter vor der Tür Schlochauer

Dem lieben
Herrgott näher.
Jhm ſchmeckt ſein Frühſtück hoch oben
auf dem Turm des Hauſes, wo jeder zu ihm „aufſehen“ muß

Schlochauer

Frühſtückspauſe in der Sonne
Boigt/Leiſer

Es iſt doch etwas Gutes um ein geruhſames Mittags
ſchläfchen! Sieſta einer 85 jährigen im Stadtpark von

Friedrichshafen

A 1930 44 Zupferttefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42 Hauptſchriftleſter: Dr. Hanns Kuhlmann Verantwortlich J. Korth, BerlinFriedenau



&rdölquellen in Hannover
ach ausführlichen Meldungen ſind im hannoverſchen Olgebiet bei Nienhagen ieſerN neue große Erdölfunde gemacht worden, die an Umfang die bisherigen zu M on ſae

übertreffen ſcheinen. Der Hlauftrieb erfolgt mit ſolcher Kraft, daß das Ol ſich ſchwim
trotz ſorgfältiger mit allen techniſchen Mitteln durchgeführter Abſonderung von das ſog.
den Regelungsanlagen freimacht und aus der Erde hervorbricht. e

zum Verka
Von beſor

Backtorf, de

die Kohle
wird der
und zum 2
ſechs Stück
man ihn zu
höhe auf. N
wann er zu
Einholen gef
mit hohen Le
typiſchen To
liches SchiffBei der Arbeit in den Olfeldern

Oben: Eine Pumpmaſchine und ihre
Bedienungsmannſchaft in Tätigkeit

S. B. D.

Das überſteigen eines Slbaſſins im
Gebiet von Nienhagen

Die ziehenden Enten
werden angelockt

Lebende Enten und
Enteriche, die als Lockvögel
an ein Brett angebunden ſind

Photos: Holder, Urach

Unten:
Attrappen aus Weidene e lbDildentenjagd am Rheine Allahrli beim Einſetzen der kalten Jahrese zeit ziehen große Schwärme Wildentene rheinaufwärts, um in den wärmeren ſüdlichenS Gegenden zu überwintern.Die Jagd nach dieſen äußerſt ſcheuen Waſſer

vögeln ſtellt die Geduld des Jägers auf harte 3
Proben. Da die Enten jede menſchliche Be
hauſung umfliegen, muß ſich der Entenjäger
ein Plätzchen ausſuchen, das weitab jeder An
ſiedlung liegt. Wie geſchaffen hierzu iſt die
Inſel „Grün“ zwiſchen Germersheim und
Speher am Rhein. Hier führt der Entenjäger
„Stephan“ ein Einſiedlerleben. Seine Be
hauſung, eine klotzige Blockhütte mit primi

e S S s e kuiuivſter Einrichtung, liegt am Waldesrand verſteckth e anbruch ſteht der verwildert ausſehende Jäger an ſegeſichtet, wirft er die bereitſtehenden Lockvögel (Er
eine beſtimmte Stelle fliegen, wo bereits zahme
der Enten beim Anfliegen der Enteriche hebt an,
fallen. Nun ſchleicht der Jäger mit ſchußbereiter
ſtand, der dicht am Waſſer liegt. Inzwiſchen hab
gezogen, ſo daß der Jäger in den Schwarm ſchi
müſſen. Drei bis vier Enten ſchwimmen jeweils al
der Entenjäger kleine zuſammengeſchnürte Weider
vortäuſchen. Ein Geduldſpiel iſt dieſe Arbeit im
herzensguten, naturverbundenen Menſchen gemacht

III



Gorfgewinnung am Steinhuder Meer
ieſer größte nordweſtdeutſche Binnenſee, deſſen Beſuchsziffer von Jahr

zut Jahr ſteigt. hat in einzelnen Teilen ſeiner Uferlandſchaft weite e nMoorflächen, die ſich im Weſten noch im Stadium der Grünlandmoore e S(„ſchwimmende Wieſen“) befinden. Das NOUfer des Sees dagegen h e
das ſog. Tote Moor, hat ausgeſprochenen Hochmoorcharakter.

Hier gewinnen die Bewohner von Steinhude und einiger
anderer Ortſchaften (teils zum eigenen Verbrauch, teils
zum Verkauf) ein wichtiges Brennmaterial, den Torf.
Von beſonderem Heizwert iſt der harte ſchwarze

Backtorf, der in einzelnen Steinhuder Haushalten
die Kohle faſt völlig erſezt. Jm Frühjahr
wird der Torf mit einem Torfſpaten geſtochen
und zum Trocknen in kleine Haufen von etwa
ſechs Stück geſetzt. Einige Wochen ſpäter ſchichtet
man ihn zu großen Haufen von etwa Manns
höhe auf. Nach der Witterung richtet es ſich dann,
wann er zum Einholen trocken genug iſt. Das
Einholen geſchieht entweder durch einen Wagen
mit hohen Leitern oder durch den für Steinhude
typiſchen Torfkahn, ein ſchweres, einbaumähn
liches Schiff Bock, Steinhude,

nun

Ein Torfkahn auf dem Steinhuder
Meer. Auf dieſen primitiven Fahr
zeugen wird der genügend ausgetrock
nete Torf nach Steinhude befördert

S Die Torfe werden mit
dem Torfſpaten geſtochen
und zum Vortrocknen auf den
Rand der Kuhle gelegt

Ohle, Hannover

Eine Tages
ausbeute:

Sechs prächtige
Enten

d

An dem durch
Reiſigbündel

verdeckten
Schieß; ſtand

t

ten Jahres
Wildenten

n ſüdlichen

nen Waſſer
s auf harte
ſchliche Be
Entenjäger

b jeder An e eerzu iſt die S
n telege Ein ſchwimmender Anſtand aus Reiſig mit künſtlichen Vögeln

Seine Be Senneckemit primi
esrand verſteckt und erinnert an allerlei Wildweſtgeſchichten. Schon bei Tages
nde Jäger an ſeinem Guckloch, nach Enten Ausſchau haltend. Hat er einen Schwarm
en Lockvögel (Enteriche) durch den Ausguck. Letztere ſind ſo abgerichtet, daß ſie an
bereits zahme Enten ängebunden auf dem Waſſer ſißen. Ein großes Geſchnatter

teriche hebt an, wodurch die Wildenten angelockt werden und auf das Waſſer ein
t ſchußbereiter Büchſe durch einen vollkommen überdeckten Schilfgang zum Schieß
Inzwiſchen haben ſich die abgerichteten Lockenten und Vögel an das Ufer zurück l
n Schwarm ſchießen kann, ohne an den Verluſt eines zahmen Tieres denken zu r t J 8
umen jeweils als Opfer eines Schrotſchuſſes auf dem Waſſer, die übrigen flitzen kreiſchend ab. Mit einem Kahn wird die Beute eingeholt. Als weiteres Lockmittel beniitzt
ſchnürte Weidenbündel, die er mit Steinen im Waſſer verankert. Dieſe ſollen den fliegenden, immer Anſchluß an andere Schwärme ſuchenden Wildenten Kameraden
dieſe Arbeit im höchſten Maße, wenn man bedenkt, daß oft tagelang keine Ente vor die Flinte kommt. Die Einſamkeit hat den Entenjäger zu einem wortkargen, jedoch
enſchen gemacht. Nur ungern verläßt er im Frühjahr ſeine Jnſel, die er als zweite Heimat in langen Jahren ſchätzen und lieben gelernt hat.

S

III




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 257.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Colorchecker]
	Unterhaltungsblatt, Nr. 44
	[Seite 17]
	[Seite 18]

	Das Leben im Bild, Nr. 44
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







